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Kriegervereine und Gewerkſchaften.
Der Deutſche Kriegerbund hat auf ſeinem Abgeordneten-

tage in Eiſenach drei Leitſätze über die Stellung der
Kriegervereine zu den Gewerkſchaften angenommen, die
einmütig und einſtimmig von den Vertretern aller deutſchen
LandesKriegerverbände auf dem Kyffhäuſer vor zwei
Jahren beſchloſſen und ebenſo einmütig und einſtimmig im
Jahre 1908 gegenüber mißverſtändlichen Auffaſſungen in
den Tagesblättern feierlich beſtätigt worden waren. Jn
den Leitſätzen iſt die grundſätzliche Gegnerſchaft der Krieger
vereine gegen die Sozialdemokratie als ſelbſtverſtändliche
Vorausſetzung nicht mehr ausdrücklich ausgeſprochen
worden. Der Grundſatz, daß Anhänger oder Förderer der
Sozialdemokratie, mögen ſie nun bewußt oder unbewußt,
freiwillig oder gezwungen ihr anhängen oder ſie fördern,
nicht in die Kriegervereine gehören, iſt dieſen bereits in
Fleiſch und Blut übergegangen. Wem dies als Unduld-
ſamkeit der Kriegervereine oder als eine Bevormundung
ihrer Mitglieder gilt, der überſieht gefliſſentlich, daß der
Eintritt in die Kriegervereine freiwillig iſt und daß jede
Vereinigung diejenigen als Mitglieder aufnimmt, die ſie
haben will. Die Kriegervereine wollen eben keine Sozial
demokraten haben, ſondern ſie wollen ihre Lehre mit aller
Kraft bekämpfen, und hiervon handeln die drei Leitſätze.

Der erſte Leitſatz legt den Verbands- und Vereins-
verſammlungen die Verpflichtung auf, die Kameraden
über die Jrrlehren der Sozialdemokratie aufzuklären, damit
ſie in den Stand geſetzt werden, ſie als Staatsbürger zu
bekämpfen. Dieſe Aufklärungsarbeit ſoll beſonders bei
wichtigen Gelegenheiten einſetzen, alſo bei den Wahlen, um
die Kameraden an ihre ſatzungsgemäße Pflicht zu er-
innern, keinem Sozialdemokraten ihre Stimme zu geben.

Der zweite Leitſatz lautet, daß Mitglieder der Krieger-
vereine nicht gleichzeitig „freien“ Gewerkſchaften angehören
können. Daß die „freien“ Gewerkſchaften ſozialdemo-
kratiſche Organiſationen ſind, wird von ihren Führern und
von der ſozialdemokratiſchen Parteileitung ſelbſt zugegeben.
Jn ſeiner Schrift über Kriegervereine und Arbeiter
vereinigungen“ hat der Geheime Regierungsrat Dr.
Weſtphal dies aus den Protokollen der ſozialdemokratiſchen
Parteitage nachgewieſen. Viele Mitglieder der „freien“
Gewerkſchaften gehören ihnen nur gezwungen an.
Der Terrorismus, die Gewaltherrſchaft, dieſer
Gewerkſchaften iſt in vielen Gegenden ſo groß,
daß die Arbeiter, welche ihnen nicht beitreten wollen,
den bösartigſten Quälereien ausgeſetzt
ſind, ja Gefahr laufen, Lohn und Brot für ſich und ihre
Familie zu verlieren. Jn der Schrift Kriegervereine und
Arbeitervereinigungen“ iſt auch auf die Schwierigkeiten,
welche die treuen Kameraden aus dem Arbeiterſtande haben,
eingehend hingewieſen worden. Dieſen wackeren Kame
raden, welche trotz ſolcher erſchwerenden Umſtände an ihrem
vaterländiſchen Empfinden feſthalten, gebührt Dank und
Anerkennung; ſie beſchämen manchen Angehörigen der ſo-
genannten beſſeren Stände. Dem ſteten, in den Gewerk-
ſchaften auf den Einzelnen einwirkenden Einfluſſe wider-
ſteht allerdings nur ein kleiner Teil ſtandhafter Kameraden
derart, daß ſie ſich die vaterländiſche Geſinnung erhalten;
der größte Teil geht an die Sozialdemokratie verloren.
Deshalb ſoll mit dem zweiten Leitſatze in die Krieger-
verbände und Vereine das Bewußtſein von der Un
vereinbarkeit der gleichzeitigen Zuge-
hörigkeit zu Kriegervereinen und zu„freien“ Gewerkſchaften einziehen

Der Leitſatz iſt vielfach ſo verſtanden worden, daß nun
ſofort in den Vereinen Erhebungen darüber angeſtellt
werden ſollen, ob und welche Kameraden „freien“ Gewerk-
ſchaften angehören, und daß die, bei denen dies der Fall
iſt, ſofort die Wahl zwiſchen ihrem Kriegerverein oder der
„freien“ Gewerkſchaft treffen und nötigenfalls aus ihrem
Kriegerverein ausgeſchloſſen werden ſollten. Vereinzelt iſt
dies allerdings mit Erfolg da geſchehen, wo bereits ſtarke
Arbeitervereinigungen anderer Art beſtehen, die den
Kameraden Arbeitern Schutz ihrer Berufsintereſſen ver
bürgen. Jm allgemeinen muß aber eine ſolche Maßregel
erſt allmählich vorbereitet werden. Wie dies geſchehen
kann, deutet der dritte Leitſatz an.

Der dritte Leitſatz gibt das eigentliche Programm für
die Kriegervereine, an der Geſundung unſerer ſozialen
Verhältniſſe mitzuarbeiten, an der Errettung der
Kameraden- Arbeiter aus ſozialdem
kratiſcher Gewaltherrſchaft und an ihrer Ge
winnung für die Kriegervereine. Da, wo es erforderlich
iſt, ſollen außerhalb der eigentlichen Verbands und Ver-
einstätigkeit die Verbands und Vereinsvorſtände bemüht
ſein, die beruflichen Jntereſſen der Kame-
raden-Arbeitertunlichſt zu fördern, ſie ſollen
durch geeignete Kameraden, die dem induſtriellen und ge-
werblichen Leben als Arbeitgeber oder Arbeitnehmer nahe
ſtehen, darauf hinwirken, daß die Kameraden
Arbeit und Schutz finden, auch wenn ſie nicht
einer „freien“ Gewerkſchaft angehören. Das kann ge
ſchehen durch Einwirkung auf die Arbeitgeber, vorzugs

weiſe Kriegervereinsmitglieder einzuſtellen; das kann ferner
geſchehen durch Förderung und Unterſtützung aller
derjenigen Arbeitervereinigungen, welche
auf nationalem Boden ſtehen.

Durch die Annahme dieſer Leitſätze haben die
Kriegervereine wieder einmal bewieſen, daß ſie
eine der feſteſten Säulen der beſtehenden
Ordnung und bemüht ſind, wie der Kaiſer in ſeinem
neueſten Telegramm an den General der Jnfanterie z. D.
von Spitz ſagt, „die ehemaligen Angehörigen der Armee
und Marine in immer weiterem Umfange unter dem
Panier echter Kameradſchaftlichkeit und Treue zu Kaiſer und
Reich zu ſammeln“.

Zu dem Geſpräch des Fürſten Bülow mit dem
Hamburger Journaliſten

ſchreibt ein durch ſeine politiſche Tätigkeit bekanntes
Herrenhausmitglied folgendes:

„Bedauerlich iſt es, daß ein von ſeinem Kaiſer ſo hoch
anerkannter und aus allen Parteien ſo vielfach belobter
Staatsmann nach politiſchen Kämpfen über Steuergeſetze
im Parlament bei Niederlegung ſeines Amtes ſich zu
ſolchen faſt perſönlichen oder parteiiſchen Aeußerungen gegen
eine ſo ſtaats und königstreue Partei wie die konſervative
hat fortreißen laſſen. Zu billigen wäre aber ein ſolches
Verfahren natürlich auch gegen andere ſtaatstreue Par-
teien nicht geweſen.

Demgegenüber muß man es jetzt aber nicht nur für
erlaubt, ſondern auch für geboten erachten, das ganze Ver
halten und die opferwillige Arbeitskraft der konſervativen
Reichstagspartei und ihrer Führer als im höchſten Grade
lobenswert und dankenswert öffentlich zu bezeichnen. Noch
nie hat in Deutſchland eine konſervative Partei oder über
haupt eine Partei, ſo lange wir ein Parlament beſitzen,
unter ſo großen Schwierigkeiten ſo erfolgreich und ſo ge
wiſſenhaft Und rückſichtsvoll in der Oppoſition gegen
blinden Gehorſam gehandelt, wie in der letzten Reichs
tagstagung trotz der heftigſten Angriffe, ſowie der ge
häſſigften Unterſtellungen gegen ſie. Wenn auch im
Jahre 1879 die Konſervativen mit dem damaligen Reichs
kanzler Fürſten Bismarck die große und ſegensreiche
Steuer und Zollreform mit durchgefetzt haben, ſo iſt dies
doch eben zuſammen mit Bismarck erreicht worden. Jetzt
aber hatte die konſervative Reichstagsfraktion und Partei
während der ſchweren parlamentariſchen Arbeit nicht nur
alle liberalen Parteien gegen ſich zuſammen mit der
Sozialdemokratie, ſondern auch, um ſich milde auszudrücken,
eine wenig freundliche, ja mehr unfreundliche Neutralität
des Reichskanzlers ſelbſt. Und trotz alledem hat die kon
ſervative Partei mit den wirtſchaftlich gleichgeſinnten
anderen Parteien des Reichstages ein Regierungs-
verlangen befriedigt, welches dem deutſchen Volke
eine Steuerlaſt von 500 Millionen auferlegt!

Anerkennung ſeitens der Reichsregierung, vor allem
ſeitens des ihre Geſchäfte führenden Kanzlers, wäre ſomit
wohl das einzige richtige Gefühl, welches die konſervative
Partei jetzt verdient hätte, wenn auch über einzelne Geſetze
verſchiedene Anſichten herrſchten; niemals aber kann es ge-
billigt werden, wenn nach Schluß des Reichstages bezw.
nach Zuſtandebringen der für das deutſche Volk ſo opfer-
reichen und notwendigen Steuergeſetzgebung noch hinterher
Angriffe in der Preſſe von dem letzten Reichskanzler gegen
über politiſchen Gegnern der Bewilligungsmajorität im
Reichstag gemacht werden, welche von dieſen Gegnern zu
noch heftigeren Kämpfen und Zerſplitterungen unter den
Parteien des Vaterlandes benutzt werden können.“

Die Kritik des Freiherrn von Heyl.
Ueber die Auseinanderſetzung zwiſchen dem Reichs-

tagsab geordneten Freiherrn von Heyl und den Vertrauens-
männern ſeines Wahlkreiſes wird des näheren berichtet:
Freiherr von Heyl erklärte, der Entſchluß zum Austritte
aus der nationalliberalen Fraktion ſei ihm äußerſt ſchwer
gefallen; er habe ſich aber aus Gewiſſensgründen in der
Frage der Erbſchaftsſteuer dem Fraktjonszwange nicht
unterwerfen können, der bisher auch in größeren und
ſchwierigeren Fragen nicht geübt worden ſei. Dieſer Zwang
ſei um ſo bedenklicher geweſen, als die national
liberale Partei bis in die letzte Zeithinein die Deszendentenſteuer ebenſo
ſcharf bekämpft habe wie der Bund der
Landwirte. Er habe den Umfall der Partei nicht mit
machen können, da er geglaubt habe, als Mann
handeln zu müſſen und nicht als Maſchine.
Würden außerdem die Nationalliberalen
nach dem Falle der Erbſchaftsſteuer nicht eine Politik
der reinen Negation eingeſchlagen haben,
ſo würde manches in der Reichsfinanzreform anders
ausgefallen und auch der Reichskanzler Fürſt
Bülow nicht zum Rücktritte genötigt
worden ſein. Zum Schluſſe ſeiner Ausführungen legte
Freiherr von Heyl das Mandat in die Hände der Ver
trauensmänner zurück. Jn langer und lebhafter Debatte
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betonten etwa zwanzig Redner darunter auch ſolche,
die mit ſeiner ſachlichen Haltung zur Erbſchaftsſteuer nicht
einverſtanden waren, die außer ordentlichen Ver-
dienſte des Freiherrn von Heyl um ſeinen
Wahlkreis wie um das ganze Heſſenland und namentlich
auch um die Förderung der Arbeiterintereſſen. Wie bereits
gemeldet, nahm die Verſammlung dann einſtimmig eine
Entſchließung an, in der ſie ihr volles Einver-
ſtändnis mit der Haltung des Freiherrn
von Heyl erklärte, zumal ſie in ſeiner
Gegnerſchaft gegen die Deszendenten-
ſteuer keine Verletzung der nationallibe-
ralen Grundſätze erblicken könne und den Mit-
glieder der Partei in wirtſchaftspolitiſchen Fragen bisher
ſtets völlig freie Hand gelaſſen worden ſei; ſie bitte daher
den Abgeordneten dringend, ſein Mandat nach den be
währten alten Grundſätzen der nationalliberalen Partei
weiterzuführen. Freiherr von Heyl antwortete mit der
Erklärung, daß er auf Grund dieſer einmütigen Willens-
äußerung der Vertrauensmänner ſein Mandat behalten und
im Sinne der alten nationalliberalen Grundſätze ſowie
im Jntereſſe des Vaterlandes ausüben werde.

Ueber die Arbeiten in der nächſten Reichstagstagung
wird offiziös aus Berlin geſchrieben: „Wie immer, ſo
wird auch diesmal, kaum daß der Reichstag ſeine Tagung
beendet hat, an die Vorbereitung der für die nächſte Tagung
beſtimmten Entwürfe gedacht werden. Eine dieſer Vor-
lagen braucht nur vom Bundesrate an den Reichstag ge
bracht zu werden, weil der erſtere Geſetzgebungsfaktor ſie
bereits genehmigt hat, es iſt der deutſch portu-
gieſiſche Handelsvertrag. Er wird allerdings
erſt dem Reichstage unterbreitet werden, nachdem die portu-
gieſiſchen Cortes ihre Zuſtimmung gegeben haben werden.
Dies könnte aber in der Zwiſchenzeit wohl der Fall ſein.
Auch andere Vorlagen auf handelspolitiſchem Gebiete
werden den Reichstag in der nächſten Tagung beſchäftigen.
Ganz ſicher und zwar noch in der Zeit vor Weih-
nachten ein Geſetzentwurf, der die deutſch-
britiſchen Han delsbeziehungen betreffen
wird. Bekanntlich beſteht zwiſchen Deutſchland und Groß-
britannien ſchon längere Zeit kein Handelsvertrag mehr.
Trotzdem werden im deutſchen Zollgebiet die britiſchen
Provenienzen im allgemeinen als Waren einer meiſt-
begünſtigten Nation behandelt und zwar weil von Zeit
zu Zeit ein beſonderes Geſetz erlaſſen iſt, das den Bundes-
rat ermächtigt, für einen beſtimmten Zeitraum die
britiſchen Erzeugniſſe derart behandeln zu laſſen. Das
letzte dieſer Geſetze läuft mit dem Ende 1909 ab. Da ſich
in den deutſche britiſchen Handelsbe-
ziehungen ſeit dem Erlaſſe des genannten Geſetzes
nichts geändert hat, iſt als ſicher anzunehmen, daß ein
weiteres Geſetz das alte um die nächſte Jahreswende ab-
löſen wird. Ferner iſt anzunehmen, daß der Reichstag ſich
in ſeiner nächſten Tagung auch mit der Neuregelung
der deutſch-amerikaniſchen Handelsbe-
ziehungen befaſſen wird, weil die amerikaniſche Zoll-
tarifreviſion demnächſt beendigt ſein dürfte. Auf finanz-
politiſchem Gebiete wird im kommenden Herbſte der
nächſt jährige Reichshaushaltsetat beſonders
intereſſieren, da er ſich an den verſchiedenſten Punkten auf
die ſoeben zuſtande gekommenen Finanzgeſetze beziehen
wird. Glücklicherweiſe wird er ſich bezüglich der Deckung
der Ausgaben durch die eigenen Reichseinnahmen recht
vorteilhaft von ſeinen letzten Vorgängern unterſcheiden.
Die Sozialpolitik wird, wie in den letzten Jahren ſtets,
auch in der nächſten Tagung des Reichstags eine große
Rolle ſpielen. Es iſt mit ziemlicher Sicherheit zu er-
warten, daß die Reichsverſicherungsordnung,
die gegenwärtig im Bundesrate ſteckt, möglichſt früh
zeitig an den Reichstag gebracht werden wird. Da
aber der Reichstag ſie unmöglich vor dem 1. Januar 1910
erledigen können wird, wird es ſich als notwendig heraus-
ſtellen, ein Abänderungsgeſetz zum bekannten S 15 des Zoll-
tarifgeſetzes, der ſogenannten Je x Trimborn, zu er
laſſen. Der Entwurf dazu würde dann zu den erſten Vor-
lagen gehören, die im Herbſte dem Reichstage zugehen
ſollen. Er müßte vor den Weihnachtsferien ebenſo wie
der die deutſch-britiſchen Handelsbeziehungen betreffende
Entwurf erledigt werden. Der am 13. Juli geſchloſſene
Reichstag hat drei ſozialpolitiſche Entwürfe unerledigt ge
laſſen. Darunter befindet ſich einmal der größere Teil
der Gewerbeordnungsnovelle, aus der der
Abſchnitt über die Frauenarbeit vorausgenommen war.
Sie dürfte mit Ergänzungen, die ſich aus der inzwiſchen
notwendig gewordenen Neuregelung von Einzelheiten er-
geben, wieder an das Parlament gebracht werden. Der
zweite der in Rede ſtehenden Entwürfe iſt das Arbeits-
kammergeſetz und der dritte die Hilfskaſſen-
vorlage. Letztere iſt beinahe ganz vergeſſen, da ſie im
letztem Tagungsabſchnitte überhaupt nicht weiter in Be
handlung genommen war, jedoch hat noch im Februar des
laufenden Jahres der jetzige Reichskanzler als Staats
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ledigung notwendig ſei.
ſekretär des Jnnern im Reichstage erklärt, daß ihre Er-

Weiter iſt als ſicher anzu
nehmen, daß die im Reichstage in erſter Leſung beratene
Novelle zum Strafgeſetzbuch, die bekanntlich der
allgemeinen Reviſion einige Einzelheiten vorweggenommen
hat, demnächſt wiedererſcheinen wird. Nimmt man noch
hinzu, daß einige kleinere Entwürfe wie das kürzlich er
wähnte Seeunfallgeſetz, auch das Kurpfuſcher-
geſetz ſoweit vorbereitet ſind, daß ſie in legislatoriſche
Behandlung genommen werden können, ſo wird man ſich
ſagen müſſen, daß dem Reichstage auch in ſeiner nächſten
Tagung ein Beratungsmaterial ſicher iſt, zu deſſen Be
wältigung eine längere Zeit nötig ſein wird.“

Zum Sturz des Miniſteriums Clemenceau.
Jn der geſamten Pariſer Preſſe ſpiegelt ſich die

Ueberraſchung wieder, die der Sturz des Kabinetts
Clemenceau hervorgerufen hat, deſſen Stellung gerade
infolge der jüngſten Kammerabſtimmung, insbeſondere
nach der Debatte über die allgemeine Politik, von neuem
als ſehr gefeſtigt angeſehen worden war. Vielfach wird er
klärt, daß Clemenceau durch ſeine Bemerkung über die
Demütigung von Algeciras, mit der er die Angriffe
Delcaſſés zurückzuweiſen ſuchte, das patriotiſche Gefühl der
Kammer verletzte und dadurch ſeinen Sturz ſelbſt herbei-
geführt habe. Die Mehrheit, die der Regierung das Ver-
trauen verweigerte, ſetzt ſich aus 63 Radikalen,
b Republikanern der Linken, 18 unabhängigen Sozialiſten,
45 geeinigten Sozialiſten, 30 gemäßigten Republikanern,
52 Nationaliſten und Konſervativen zuſammen. Die
Minderheit beſteht aus 133 Radikalen, 63 Republikanern
der Linken, 11 gemäßigten Republikanern, 8 unabhängigen
Sozialiſten und einem Konſervativen, 36 Deputierte ent
hielten ſich der Abſtimmung. 175 waren beurlaubt. Man
behauptet, daß auch die erſt vor einigen Tagen beſchloſſene
perſönliche Abſtimmung weſentlich zur Niederlage
Clemenceaus beigetragen habe, da ſich gerade unter den
Beurlaubten viele ſeiner Anhänger befinden, namentlich
die unter der Führung von d'Eſtournelles de Conſtans nach
Schweden und Dänemark abgereiſte parlamentariſche Ab-
ordnung. Mit wenigen Ausnahmen äußert ſich die Preſſe
ſehr ſcharf über Clemenceau. „Aurore“ ſchreibt:

Dieſer ungeſtüme Kämpfer hat diesmal jedes Maß über-
ſchritten und ſich ſelbſt in den Abgrund geſtürzt. Jaurès ſagt
in der „Humanité“: Die Kammer wurde von einer Art drama-
tiſcher Verblüffung erfaßt, als ob ſie einem plötzlichen Wahn-
ſinnsausbruch beiwohnte. Der Mann, der ſich geſtern zu ſo un-
erhörten Unbeſonnenheiten hinreißen ließ, hat ſich jede Rückkehr
zur Macht abgeſchnitten. Er hat zu ſehr gezeigt, mit welchen Ge-
fahren er Frankreich bedrohte. Aber die geſtrige Sitzung darf
kein Mißverſtändnis hervorrufen. Sie bedeutet, daß die Kammer
in internationaler Beziehung eine kluge und vorſichtige Politik
will. Die Kammer hat Clemenceau nicht geſtürzt, um ſich den
einſtens von Delcaſſé begangenen Unvorſichtigkeiten anzuſchließen.
Sie hat durch ihr Votum erklären wollen, daß ſie in den inter-
nationalen Verträgen, die den Frieden gerettet haben, keinerlei
Demütigung für Frankreich erblicke. Die neue Regierung muß,
wenn ſie den Wünſchen des Landes entſprechen will, die Be-
deutung einer ehrlichen, klugen und ſtolzen Friedenspolitik haben.

Die „Action“ ſchreibt: Clemenceau fällt, wie er regiert hat,
in Zrfahrenheit und Unpopularität. Die „République Fran-
caiſe“ ſagt: Dieſe Sitzung bedeutet eine glänzende Vergeltung
für Ferry und ſo viele andere republikaniſche und patriotiſche
Miniſterien, die Clemenceau einſt wie Kartenhäuſer umgeworfen
hat. Der „Figaro“ ſchreibt: Der allgemeine Eindruck iſt, daß
Clemenceau ſich ſelbſt geſtürzt hat. Das iſt nicht das erſte Mini-
ſterium, das er zu Fall gebracht hat, aber zweifellos dasjenige,
das ihm das teuerſte war.

Jnbetreff der Nachfolgerſchaft für das Miniſterium
Clemenceau liegen vorläufig noch keine ernſten Anhalts-
punkte vor. Clemenceau verließ geſtern die Kammer mit
einem Scherzwort, indem er zu den ihn umringenden
Journaliſten ſagte: Sehen Sie, welch ein Vorteil es iſt,
nicht im Miniſterium zu wohnen. Jch bin mit einem
Regenſchirm angekommen und ziehe mit einem Stock davon.
Jch erſpare mir ſo die Ueberſiedelungskoſten.

Die Lage in Perſien.
Der neue Herrſcher iſt geſtern nachmittag unter

großem Jubel der Bevölkerung aus Sultanabad in die
Stadt Teheran eingezogen und hat im dortigen
Palais Wohnung genommen. Die Nationaliſten und die
Bachtiaren bildeten in voller Zahl Spalier und geleiteten
den jugendlichen Monarchen, der, in der goldenen Staats-
karoſſe ſitzend, lebhaft nach allen Seiten für die Ovationen
dankte, nach ſeinem neuen Aufenthaltsort. Ein Zwiſchen-
fall hat ſich nicht ereignet. Morgen findet ein großer
militäriſcher Salam ſtatt.

An der perſiſch-kaukaſiſchen Grenze
dauern die Unruhen und Räubereien der Schah-
ſevanen fort. Für eine halbe Million Rubel ruſſiſcher Waren
iſt verloren oder geplündert worden. Die ruſſiſche Re-
gierung hat von der neuen perſiſchen Regierung energiſch
Garantien verlangt. Falls dieſe nicht ſofort gewährt
werden, will Rußland ſofort einen Zug ausrüſten, um die
Schahſevanen zu züchtigen und die Wege von den Banden
zu ſäubern. Jm übrigen lauten die perſiſchen Nachrichten
befriedigend.

Dentſches Reich.
Kaiſer Wilhelm und König Haakon. Aus Bergen

Wird uns weiter gedrahtet: Bei der Frühſtückstafel am Diens
tag wünſchte König Haakon in einer kurzen Anſprache Kaiſer
Wilhelm einen angenehmen Aufenthalt in Norwegen und trank
auf das Wohl ſeines Gaſtes und der kaiſerlichen Familie.
Der Kaiſer dankte für den gaſtfreien Empfang und ſprach ſeine
beſten Wünſche für Norwegen und ſein Königshaus aus.

Der Kaiſer und die Kriegervereine. Der Abge-
vrdnetentag des Deutſchen Kriegerbundes in Eiſenach hatte
an den Kaiſer folgendes Huldigungstelegramm geſchickt:

Jm Herzen Deutſchlands, in Eiſenach, iſt heute der 38. Abge
ordnetentag des Deutſchen Kriegerbundes, ſind in ihm die Ver-
treter der norddeutſchen LandesKriegerverbände und Elſaß-
Lothringens mit Kameraden aus Bahern, Sachſen, Württemberg,
Baden und Heſſen als Gäſten verſammelt. Die Berge Thüringens
künden ihnen von Deutſchlands Vergangenheit, von ſeiner Größe,
aber auch von ſeinem Niedergang infolge innerer Zwiſte und
Streitigkeiten. Der Lehren der Geſchichte will der Deutſche
Kriegerbund, will mit ihm das ganze deutſche Kriegervereins-
weſen eingedenk ſein. Ueber den Parteien ſtehend und ihrem
Hader wehrend, wollen die deutſchen Kriegervereine, wollen in
ihnen die Veteranen, die das Deutſche Reich miterkämpft, wollen
die jüngeren Gemerationen, die es zu verteidigen berufen ſind, alle

zeit einſtehen für Kaiſer und Reich, für Fürſt und Vaterland. Dies
Gelöbnis legt der Abgeordnetentag in Erneuerung des Fahnen
eides ſeiner Mitglieder heute an den Stufen des Kaiſerlichen

nieder. von Spitz, General der Infanterie z. D., Vor
itzender.

Hierauf iſt aus Potsdam telegraphiſch folgende Ant-
wort bei dem General der Jnfanterie z. D. von Spitz
eingegangen:

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben den freundlichen
Gruß des 33. Abgeordnetentages des Deutſchen Kriegerbundes
und den erneuten Treuſchwur der verſammelten alten und jungen
Kameraden mit Befriedigung entgegengenommen und laſſen Euere
Exzellenz erſuchen, dem Bunde Allerhöchſtihren wärmſten Dank
auszuſprechen. Seine Majeſtät rechnet auch ferner auf die ſegens-
reiche Arbeit des Deutſchen Kriegerbundes und ſeiner Organe und
hoffen, daß es gelingen wird, die ehemaligen ehwriagn der
Armee und Marine in immer weiterem Umfange unter dem Panier

echter mm g. und Treue zu Kaiſer und Reich zu
ſammeln. Auf Allerhöchſten Befehl: von Valentini, Geheimer
Kabinettsrat.

Der Kaiſer in Karlsruhe. Der Kaiſer wird, wie nach
der „Köln. Ztg.“ verlautet, am 9. September, dem Ge-
burtstag des verſtorbenen Großherzogs Friedrich, in Karlsruhe

eintreffen. Auch andere deutſche nwerden an dieſem Tage in der badiſchen Hauptſtadt erwartet.
Der Kronprinz und die Politik. Von verſchiedenen

Seiten wird augenblicklich die Perſon des Kronprinzen in die
politiſche Debatte gezogen, indem der Thronfolger bald als
Gegner der Konſervativen, bald als Gegner des Zentrums oder
als Feind des Fürſten Bülow hingeſtellt wird. Wie die „Jn-
formation“ dazu gus derllmgebung des Kronprinzen
erfährt, ſind alle dieſe Meldungen durchaus gegenſtands-
los. Daß der Kronprinz ſich nicht, wie behauptet wurde,
n die Konſervativen m r hat, wurde ſchon vor
einigen Tagen feſtgeſtellt. Aber auch ſeine Stellungnahme
gegen das Zentrum, die ihm in der Preſſe nachgeſagt wird, iſt
durchaus nicht vorhanden, da der Kronprinz es überhaupt ab
a ſich irgendwie r oder gegen eine beſtimmte Partei aus
uſprechen. Wenn auch der Kronprinz an dem politiſchen Leben
er Nation den größten Anteil nimmt und ſeßt oft aus dieſem

Grunde den Verhandlungen im Parlament beiwohnt, ſo hat
er es doch bisher ſtets vermieden, ſich irgendwie auf ein be-
ſtimmtes politiſches Programm feſtzulegen oder gar als politiſcher
Agitator aufzutreten. Der Kronprinz ſucht ſich nur über alle
Vorgänge genau zu unterrichten und lieſt zu dieſem Zwecke
mehrere politiſche Tageszeitungen. Darin beſteht aber ſeine
ganze politiſche Tätigkeit. Ueberflüſſig zu erwähnen iſt es wohl,
daß der Kronprinz niemals das Wort geſprochen hat, daß er
neugierig ſei, „wie lange ſich der Seiltänzer (womit Fürſt Bülow
gemeint ſein ſollte) noch halten würde“.

Zum Beſuch des Reichskanzlers in Wien. Der
Plan des neuen Reichskanzlers, ſich dem Kaiſer Franz
Joſef vorzuſtellen, wird von ſämtlichen Wiener Blättern
auf das freundlichſte begrüßt. Die Wiener „Neue Freie
Preſſe“ ſchreibt: „Der erſte politiſche Entſchluß des neuen
Reichskanzlers, von dem man Kenntnis erhält, iſt, der
Oeffentlichkeit zu bekunden, daß er das enge Einver-
nehmen Deutſchlands mit Oeſterreich-Un-
garn unverändert aufrecht erhalten will.
Der fünfte deutſche Reichskanzler zeigt, daß auch er ge
ſonnen ſei, für ſein Teil an dem Bünd nis weiter-
retten das der große erſte Kanzler begründet
ha

Der Kaiſer und Fürſt Bülow. Der Kaiſer ließ
Dienstag früh dem Fürſten Bülow ein prachtvolles Blumen-
arrangement überreichen. Fürſt und Fürſtin Bülow ſind
am Dinstag nachmittag vom Parkhotel in Klein-Flottbek
zum Dampfer „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ gefahren, um
heute, Mittwoch, die Fahrt nach Norderney anzutreten.
Sie kehren, wie die Blätter melden, Mitte September für
wenige Tage nach Klein-Flottbeck zurück und begeben ſich
dann nach Jtalien, wo ſie den Winter verbringen werden.

Fürſt Bülow und der Deutſche Oſtmarkenverein. Der
San des Deutſchen Oſtmarkenvereins ſandte an den

ürſten Bülow eine Kundgebung, in der es u. a. heißt
„Mit klarem Blick haben Euere Durchlaucht die geradezu

r n Bedeutung der Oſtmarkenfrage für den Beſtand
und die Sicherheit des Deutſchen Reiches wie der preußiſchen
Monarchie erkannt; mit ſicherer Hand und warmem Herzen haben
Sie diejenige Oſtmarkenpolitik unentwegt durchzuführen und für
die Zukunft feſtzulegen gewußt, die allein zur dauernden Siche-
rung der deutſchen Vorherrſchaft in den Oſtmarken führen wird.
Jn der Geſchichte des ſeit Jahrhunderten währenden Kampfes
um die Oſtmark wird der Name Fürſt von Bülow als treuer Vor
kämpfer für das Deutſchtum einen erſten Platz erhalten

Fürſt Bülow erwiderte darauf
„Euer Hochwohlgeboren und dem Hauptvorſtande des

Deutſchen Oſtmarkenvereins danke ich aufrichtig für die freund-
lichen an mich gerichteten Abſchiedsgrüße. Es iſt mir eine Be-
ruhigung, daß in dem Augenblicke, wo ich aus dem Amte des
Reichskanzlers und Miniſterpräſidenten ſcheide, nicht nur das
Deutſchtum in unſerer Oſtmark im Vorſchreiten iſt, ſondern auch
das Verſtändnis der Nation für die preußiſche Oſtmarkenpolitik
wächſt. Daraus ſchöpfe ich die zuverſichtliche Hoffnung, daß wir
auch auf dieſem Gebiete aus unſeren Fehlern in der Vergangen-
heit gelernt haben und daß wir für alle Zukunft an einer
ſtetigen, planmäßigen und energiſchen Arbeit für die Stärkung
des Deutſchtums in den Grenzbezirken feſthalten werden, die
nicht auf ſchnellen, ſondern auf dauernden Erfolg zielt.“

Veröffentlichung des Reichsbeſoldungsgeſetzes. Die ſoeben
erſchienene Nummer 38 des „Reichsgeſetzblatts“ enthält das Be-
ſoldungsgeſetz vom 15. Juli 1909.

Die Korpsgeneralſtabsreiſe des 3. Armeekorps unter Leitung
des Chefs des Generalſtabes dieſes Armeekorps, Oberſten
v. Stocken, findet in dieſem Jahre in der Zeit vom 21. Juli bis
um 4. Auguſt ſtatt. Die vor einiger Zeit durch die Preſſe ge-
rachte Nachricht, daß das 3. Armeekorps am Schluſſe der dies-

jährigen gegen das 5. Armeekorps operieren werde,
entſpricht nicht den Tatſachen.

Die deutſche Zuckerausfuhr nach England
laufenden Jahre eine Zunahme zu verzeichnen.

hat im
Nach der

1909. in das Vereinigte Königreich
Zentner raffinierter Zucker aus Deutſchland eingeführt
gegen 4078 832 engliſche Zentner gleichzeitig 1908 und
3 872 667 engl. Ztr. gleichzeitig 1907, ferner 3 163 230
engl. Ztr. Rohzucker gegen 2 891 969 und 3 609 211 engl.
Ztr. Die Zunahme gegen das Vorjahr beträgt alſo 69 629
engl. Ztr. Raffinade und 271 261 engl. Ztr. Rohzucker.
Jm ganzen iſt die Zuckereinfuhr Englands in den ge-
nannten 5 Monaten geſtiegen bei Raffinade von 7 607 848
engl. Ztr. in 1908 auf 8 643 319 engl. Ztr. in 1909 und
bei Rohzucker von 6 138 567 auf 6 559 299 engl. Ztr. Der
deukſche Anteil an dieſer Steigerung war bei Raffinade ver-
hältnismäßig gering, erheblich größer dagegen bei Roh

vrittſhen Handelsſtatiſtik wurden in den erſten 5 Monaten
4 148 461 engliſche

m

in Frankfurt am Main, Dr. Lincke,
die Ergebniſſe der bisherigen Verſuche mit Drachen und Piloten

Luftſchiff ſehr gefördert werden.

zucker. Zu der Steigerung mag die im vorigen Jahre durch
geführte Herabſetzung des engliſchen Zuckerzolles weſentlich
beigetragen haben. Der Anteil Rußlands an der Zucker
ausfuhr nach England ſtellte ſich in den erſten 5 Monaten
d. Js. auf 487 673 engl. Ztr. Raffinade und 9995 engl.
Ztr. Rohzucker. Jn den gleichen Monaten des Vorjahres
hat eine Einfuhr aus Rußland noch nicht ſtatgefunden,
weil der engliſche Markt dem ruſſiſchen Zucker erſt ſeit dem
1. September 1908, dem Zeitpunkte des Jnkrafttretens
der neuen Zuckerkonvention, offenſteht. Außer Deutſchland
haben auch Holland, Belgien und Oeſterreich- Ungarn ihre
Zuckerausfuhr nach England vermehrt, dagegen iſt die Ein-
fuhr aus Frankreich ſtark zurückgegangen. Die Rohzucker-
einfuhr aus Java, den Philippinen, Jndien und Peru iſt
zurückgegangen, die aus Mauritius und Weſtindien dagegen
geſtiegen.

Hebung der Viehzucht in Dentſch-Südweſtafrika.
Die für die wirtſchaftliche Zukunft der ſüdweſtafrikaniſchen
Kolonie ſo außerordentlich bedeutſamen Aufgaben der
Landwirtſchaft, insbeſondere der Viehzucht, haben, wie wir
erfahren, zu der Notwendigkeit geführt, dem Gouvernement
auch einen land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen als Refe-
renten beizugeben. Der neuernannte Sachverſtändige iſt am
18. d. Mts. bereits ausgereiſt. Er wird unter anderem
auch die Oberleitung über die vom Gouvernement ange-
legten Stammzuchten, wie die der Karakulſchafe über-
nehmen. Die Zunahme der Wollſchafe im Bezirke Gibeon
und Maltahöhe iſt eine beſonders erfreuliche Erſcheinung
der weiteren Entwickelung der Viehzucht; nach den letzten
Aufnahmen ſtehen in dieſem Gebiet über 5000 Stück Woll
ſchafe. Und wenn auch die Ausfuhr an Wolle noch nicht
bedeutend war, ſo übertrifft s im letzten Jahr ausge-
führte Quantum von 4100 Kilogramm doch das vorjährige
faſt um den vierfachen Betrag. Zur weiteren Hebung der
Schafzucht werden aus Europa Karakulſchafe und aus der
engliſchen Nachbarkolonie Wollſchafe und afrikaniſche Fett-
ſchwanzſchafe eingeführt.

Ausland.
Spanien und Marokko. Jm ſpaniſchen Miniſterrat wurde

am 20. er. beſchloſſen, General Marina alle erforderlichen
Verſtärkungen ſowohl an Truppen wie an Kriegsmaterial zurzu ſtellen. Die Jnfanteriebrigade in Sevilla hat

den Mobiliſierungsbefehl erhalten. Später erfahren wir
noch aus Melilla: Die Meldung, daß geſtern vormittag einGefecht ſtattgefunden hat, beſtätigt ſich Die Verluſte be
tragen einen Toten und ſechs Verwundete.

Großbritannien. Obgleich die Debatte über die Finanzvor-
lage in der geſtrigen Sitzung bis 6 Uhr früh gedauert hat, er-
wartet man, daß ſich die heutige Sitzung des Unterhauſes
ebenfalls außerordentlich ausdehnen wird, da die Regierung an
gekündigt hat, daß ſie entſchloſſen ſei, die Artikel 8 und 9 vor
dem Sitzungsſchluß zur Erledigung zu bringen. Die Artikel um-
faſſen den Abſchnitt des Geſetzes, der ſich auf die Erhöhung der
direkten Steuern bezieht. Von der Oppoſition wurde gegen
dieſes Vorgehen der Regierung bei Erledigung der Finanzvor-
lage nachdrücklich Widerſpruch erhoben.

Griechenland. Das Miniſterium Rhallis iſt gebilde
und folgendermaßen zuſammengeſetzt: Rhallis Finanzen und
Vorſitz, Zografos Auswärtiges, Stratos Jnneres, Miaulis
Marine, Oberſt Manuſogle Snakis Krieg, Delyannis Juſtiz,
Gheroeskopulos Unterricht. Die Miniſter werden noch heute
dem Könige den Eid leiſten.

Argentinien und Bolivia. Argentinien hat dem bolivia-
niſchen Geſandten, der die Weiſung erhielt, innerhalb 24 Stunden
abzureiſen, ſeine Päſſe zugeſtellt und den Geſandten in La Paz
angewieſen, ſofort nach Argentinien zurückzukehren. Später
erfahren wir noch aus Buenos Aires: Der Abbruch der diplo-
matiſchen Beziehungen zwiſchen Bolivien und Argen iſt
verurſacht worden durch die Weigerung Boliviens, den Schieds-
ſpruch des Präſidenten von Argentinien im Grenzſtreit zwiſchen
Bolivien und Peru anzuerkennen und dadurch, daß es von
eainien übel vermerkt wurde, daß der Präſident von
Bolivien in einem Rundſchreiben an die Präfekten ſich un
freundlich über Argentinien äußerte.

Chile. Die chileniſche Regierung hat die Kammer um die
Ermächtigung erſucht, ausgedehnte Salpeterterrains
in Tarapaca an den Meiſtbietenden verkaufen zu dürfen.

Die Luftſchiffahrt.
Der „Zeppelin I und die „Ville de Nancy“.

Der von franzöſiſcher Seite angeregte gemeinſame Aufſtieg des Reichaluftſchiffes
„Zeppelin I“ und des franzöſiſchen Lenkballons „Ville de

ancy“iſtnichtzuſtandegekom men, und zwar infolge
Widerſpruchs von franzöſiſcher Seite. Das Reichsluft-
ſchiff „Zeppelin I“ kreuzte um 7 Uhr über dem Grenzort
Noveaut bei Metz. Der franzöſiſche Lenkballon blieb aber aus.

Gegen den Vorſchlag des Führers der „Ville de Nancy“, Kapferer,
einen gemeinſamen Aufſtieg zu unternehmen, hatte das Regierungsblatt „Etoile de l'eſt“ ſcharf Stellung ge
nommen, und in letzter Stunde hat dann der Präfekt von
Nancy die Mitfahrt verweigert.

Die Pariſer Abendblätter hatten den ſympathiſchen Empfang des
franzöſiſchen Luftſchiffers Kapferer durch die Metzer Militärbehörden
und die geplante Begegnung des „Zeppelin I“ mit „der Ville de Nancy“
als Symptom der Annäherung freundlich beſprochen.

Die Luftſchiffahrt in den deutſchen Kolonien
Wie wir aus Luftſchifferkreiſen erfahren, iſt ſoeben

erſte bedeutſame Schritt gemacht worden, um die lenk-
bare Luftſchiffahrt in den Kolonien zur Einführung zu
bringen. Zu dieſem Zwecke wurden nach Deutſch-Südweſt-
afrika und DeutſchOſtafrika mehrere Drachen-
apparate geſandt, mit denen ähnlich wie auf den drei
deutſchen Drachenſtationen Lindenberg, Hamburg und Friedrichs-
hafen Verſuche angeſtellt werden ſollen, die Atmoſphäre unſerer
Kolonien durch Aufſtiege von Drachen zu erforſchen. Bekannt-
lich iſt in Deutſchland der Leiter der Wetterdienſtſtelle

beauftragt worden,

zu ſammeln. Die Reſultate werden den Verſuchen in den Kolo-
nien zugrunde gelegt werden. Durch dieſe Erforſchung der
atmoſphäriſchen Verhältniſſe ſoll der Weg geebnet werden für
eine ſpätere Verwendung lenkbarer Luftſchiffe, die in unſeren
Kolonien in militäriſcher und wiſſenſchaftlicher Hinſicht noch
viele Aufgaben vor ſich haben. Beſonders die Erforſchung
noch unbekannter Landſtriche wird durch das lenkbare

Für die Verwendung in den
Kolonien dürfte wahrſcheinlich ein „Zeppelin“ nicht in
Frage kommen, da er nicht zu Schiff verfrachtet werden kann.
Es wird ſich um ein Luftſchiff unſtarren Syſtems handeln, das
leicht entleert und aufs Schiff gebracht werden kann.
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Die Frauen im Reichskanzlerpalais.
Seitdem das Deutſche Reich Mitte der 70er Jahre den ſtatt

lichen Palaſt, der die Nummer 77 in der Wilhelmſtraße zu Berlin
trägt, als Dienſtwohnung für ſeinen oberſten Beamten erwwarb,
hat dort noch keine Herrin ihren Einzug gehalten, die ſo jung an
de war wie Frau von Bethmann-Hollweg, die

emahlin des neuen Reichskanzlers. Sie iſt zugleich die erſte
Märkerin unter den vier Kanzlerfrauen, die wir bisher erlebt
haben: die Fürſtin Johanna von Bismarck ſtammte, als ein Fräu
lein von Puttkamer, aus dem Pommernlande, die Fürſtin Chlod
wig Hohenlohe, deren Mädchenname Prinzeſſin Marie Wittgen-
ſtein lautete, gehörte dem nach Rußland verſchlagenen Zweige
eines alten rheinländiſchen Geſchlechtes an und Maria Fürſtin von
Bülow, deren Scheiden einen ſchweren Verluſt für die Berliner
Geſellſchaft bedeutet, kam unter dem heiteren Himmel Jtaliens
ur Welt als die Tochter des ſizilianiſchen Fürſten di Camporeale,e von Bethmann-Hollweg iſt ein Fräulein von Pfuel, eine
roßnichte jenes Generals von Pfuel, der in der Geſchichte

Vreußens eine ſo wechſelvolle Rolle ſpielte, Kommandant der von
ren Alliierten eroberten Stadt Paris und Gouverneur des preußi-
ſchen Fürſtentums Neuenburg war, in der Revolutionszeit eine
kurze Weile den Vorſitz in Miniſterium führte und im Ge
dächtniſſe der Berliner noch heute als der Begründer der „Pfuel-
ſchen Schwimmanſtalt“ fortlebt. Das „Pfuelenland“, ſo heißt im
öſtlichen Teil der Mark jener Landſtrich, wo Jahrhunderte lang die
Herren von Pfuel reichen Beſitz ihr eigen nannten. Sie ſtellten
ihrer brandenburgiſchen Heimat, aber auch der ſchwediſchen Krone,
manche tapfere Kriegsleute, deren Grabſtätten, mit dem alten
Wappen der Pfuele, den drei übereinander geſpannten Regen-
bogen geſchmückt, in den Dorfkirchen des „Pfuelenlandes“ zu ſehen
ſind. Eine ſtattliche, ariſtokratiſche Erſcheinung, blond und blau-
äugig, ſo verrät die Gemahlin des fünften Kanzlers des Deutſchen
Reiches im Aeußeren ihren norddeutſchen Urſprung und bildet
einen augenfälligen Gegenſatz zu ihrer Vorgängerin, der unge-
mein beweglichen, zierlichen und graziöſen Fürſtin Bülow, in
deren dunklen Augen ſüdländiſche Lebhaftigkeit funkelt. Was das
Kanzlerpalais für Berlin bedeutet hat, ſo lange Maria von Bülow
darin als Gebieterin waltete, deſſen werden die Schilderer des
geſelligen Lebens der Reichshauptſtadt im 20. Jahrhundert einſt
ausführlich zu gedenken haben. Jhre Salons waren die einzigen,
in denen, wie es im Jargon der Feſtberichterſtattung ſo hübſch
zu heißen pflegt, die W der Geburt mit der der Jntelli-
genz zuſammentraf, geſchah aber nicht, wie in gewiſſen
Villen von Berlin W., der Eitelkeit, ſondern dem echten geiſtigen
und künſtleriſchen Bedürfniſſe der Hausfrau zu Liebe. Frau von
Bethmann Hollweg hat bereits als Miniſtergattin ein paar Jahre
lang die Pflichten der offiziellen Repräſentation großen Stils zu
erfüllen gehabt und ſie mit vollendetem Geſchicke und feinem per-
ſönlichen Geſchmacke ausgeübt. So bringt ſie die Bürgſchaft mit
dafür, daß vornehme, kultivierte Geſelligkeit auch weiterhin in der
Wilhelmſtraße 77 eine Pflegeſtätte finden wird. Schon als Otto
von Bismarck in dieſem Hauſe die politiſchen Geſchicke Deutſch
lands und Europas lenkte, waren die Grazien und die Muſen
keineswegs daraus verbannt. Man weiß, wie ſtark des großen
Kanzlers Vorliebe für gute, ernſte Muſik, zumal für Beethoven
war. Robert von Keudell, der treue, verſtändnisvolle politiſche
Gehilfe Bismarcks, verdankte ſeine Stellung in deſſen häuslichem
Kreiſe, auch ſeinem, dilettantiſches Maß erheblich überragenden
muſikaliſchen Talente, das den großen Staatsmann, nach des
Tages Laſt und Mühe, ſo oft erquickte und erhob. Von den be-
rühmten parlamentariſchen Bierabenden Bismarcks waren die
Frauen nicht ausgeſchloſſen. Bismarck ſah gern ſchöne und kluge
Frauen um ſich und es ließe ſich eine ganze, lange Liſte der Frauen
aufſtellen, die dieſen denkwürdigen Abenden oder auch ſeinen
opulenten, häufig durch eingeſchobene, nicht auf dem Menü ver-
zeichneten Gänge verſtärkten Diners beiwohnten, wie die Baronin
Spitzemberg, Frau von Kurowsky, die Gräfin Bismarck-Bohlen,
geborene von TieleWinckler, Frau von Kotze, geborene von Arnim
(die jüngſt verſtorbene Nichte Bismarcks), die Freifrau von
Stumm-Halberg mit ihren Töchtern, deren älteſte jetzt Generalin
von Schubert heißt, Frau von Rottenburg uſw. Gemeral Leo von
Caprivi, der Bismarcks Erbſchaft auf ſeine, ſo ſchwerer Laſt nicht
gewachſenen Schultern nahm, war Junggeſelle und kein Freund
munterer Geſelligkeit Nur ſoweit es unvermeidlich ſchien, öff
neten ſich, als er am Ruder ſtand, die Tore des Kanzlerpalais aus
gaſtlichem Anlaſſe. Dann betraute der Kanzler- General zwei
Nichten mit der Aufgabe, ihm hausfraulich zur Seite zu ſtehen,
Frau Dorethee von Schierſtaedt und die Gräfin Malwine Fincken-
ſtein, die Töchter ſeiner Schweſter, der Frau Hertha von Lamp-
recht, deren früh verſtorbener Gatte, Aſſeſſor Karl von Lamprecht,
ein Sohn des preußiſchen Bankpräſidenten Ferdinand von Lamp-
recht, aus deſſen Ehe mit einem Fräulein Robert, einer Nichte der
Rahel Varnhagen, war. Jm Hauſe der älteren dieſer beiden
Nichten, auf dem Schierſtaedtſchen Gute Skyren bei Kroſſen, lebte,
nach ſeinem Rücktritt, Graf Leo von Caprivi und dort iſt er auch
geſtorben. Als das bekannte Kaiſertelegramm „Onkel Clodwig“
von der Statthalterſchaft Elſaß-Lothringens an die Spitze der
Reichsgeſchäfte berief, ſoll die Fürſtin Hohenlohe die „Tante
Marie“ der Kaiſerin darob keineswegs eitel Freude emprndg
haben. Eine international gebildete „grande Dame“, million-
reich und ſehr ſelbſtändigen Charakters ſie war eine uner-
ſchrockene und paſſionierte Jägerin verſpürte die Fürſtin wohl
weniger Luſt, ſich der ſteifen höfiſchen Berliner Hierarchie einzu-
ordnen, und wenn an hohen Feſttagen, am Geburtstage des
Kaiſers, auch wahrhaft fürſtlicher Prunk im Reichskanzlerpalais
gezeigt wurde und das koſtbare goldene hohenloheſche Familien
Service auf der Tafel glänzte, ſo erzählte man doch, von den
e der Fürſtin habe nur ein kleiner Teil ausgepackt werden

ürfen.

Vermiſchtes.
nge. Die Blutsverwandtſchaft zwiſchen Frau Coſima Wagner

und dem Reichskanzler Dr. Theobald von BethmannHollweg, Die
väterliche Urgroßmutter des neuen Reichskanzlers war, wie wohl
bekannt ſein dürfte, Frau Suſanne Eliſabeth Hollweg, geborene
Bethmann, die Ehefrau von Johann Jakob Hollweg und Mutter
des ſpäteren preußiſchen Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts
und Medizinal- Angelegenheiten Moritz Auguſt von Bethmann-
Hollweg, der ſeinerſeits den preußiſchen Adel unter dieſem Namen
am 15. Oktober 1840 erhielt. Sie war die älteſte Schweſter des
Simon Moritz Bethmann, Bankherrn zu Frankfurt a. M., Kaiſer
lich Ruſſiſchen Staatsrats und Generalkonſuls, geſtorben 1826,
der am 11. Mai 1808 den öſterreichiſchen erblichen Ritterſtand
erhielt und der Stammvater aller gegenwärtigen Freiherren von
Bethmann geworden iſt. Simon Moritz hatte noch mehrere Ge
ſchwiſter, darunter Marie Eliſabeth, geboren 1772 zu Frankfurt
am Main, die ſich im Jahre 1797 in zweiter Ehe zu Solothurn
mit dem Vicomte Alexandre Victor François de Flavigny ver
mählte. Sie iſt die mütterliche Großmutter von Frau Coſima
Wagner, und zwar in folgender Weiſe. Eine Tochter des Vicomte
de Flavigny und der Marie Eliſabeth Bethmann war Marie de
Flavigny, die ſpätere Gräfin d'Agoult, eine unter dem Pſeudo
nym: „Daniel Stern“ nicht unbedeutende Schriftſtellerin, gebore
1805 zu Frankfurt a. M., geſtorben 1876 zu Paris. Aus der
ſpäteren, bekannten Verbindung dieſer Gräfin d'Agoult, geborenen
de Flavigny, mit Franz Liszt, dem großen Tondichter und Künſt
ler, gingen u. a. zwei Töchter hervor. Blandine, die ältere, wurde
die Gemahlin des franzöſiſchen Staatsmannes, ſpäteren Juſtiz
miniſters und Miniſterpräfidenten, nunmehr Mitglied der Fran
Eſſen Akademie und Geſchichtsſchreibers („L'Empire libérall“

mile Ollivier; Coſima zuerſt die Gemahlin des Piamniſten Hans
von Bülow, dann Richard Wagners. Es ergibt ſich hiernach, 23
die Gräfin d'Agoult, die Mutter von Frau Coſima Wagner, un
Moritz Auguſt von BethmannHollweg, der Großvater des Reichs
kanzlers, zu einander in dem VerwandtſVetter und Kuſine ſtanden, Es ergibt ſich a weiter, daß

e

sverhältnis von

Madame Blandine Ollivier und Frau Coſima Wagner einerſeits
und der Vater des Reichskanzlers andrerſeits im zweiten Grade
mit einander vervettert waren, daß ſomit Frau Coſima Wagner
als eine Tante zweiten Grades des Reichskanzlers bezeichnet
werden kann, ja daß ſogar der fünfte Kanzler des Deutſchen
Reiches in dem greiſen ehemaligen Miniſterpräſidenten Napo
leons III. einen angeheirateten Onkel zweiten Grades zu er
blicken hat. Da der Pianiſt Hans von Bülow, wie ſchon der
Familienname beweiſt, ein Verwandter, und zwar ein ziemlichnaher des Fürſten Bernhard von Bülow war, ſo ergibt 6 aus
dem Vorſtehenden endlich neben der wohl ſchon Gemeingut gewordenen Tatſache der weitläufigen Verſchwägerung dviſchen

Frau Coſima Wagner und dem Fürſten von Bülow durch die Ver
mittelung von Hans von Bülow auch, daß der neue Reichskanzler
zu ſeinem Vorgänger durch die Vermittelung von Frau Coſima
Wagner in einem allerdings noch viel entfernteren Ver-
ſchwägerungsverhältnis ſteht. Die Bethmanns ſind eine chriſtliche,
aus Goslar ſtammende Familie. Schon Anfang des 15. Jahr-
hunderts ſind ſie in Goslar urkundlich nachgewieſen und ſeit
Ende des gleichen Jahrhunderts ſitzen ſie fortdauernd im Rate
dieſer Stadt.

Die Vierzehn von Braunſchweig. Die Erſchießung der elf
Schillſchen Offiziere in Weſel iſt allgemein bekannt und in Bild
und Dichtung oft verherrlicht worden. An die kriegsrechtlich er-
ſchoſſenen Mannſchaften dagegen denkt man eigentlich weniger,
und doch haben auch ſie dem Tode furchtlos ins Auge geſehen und
ſind als Märthyrer ihres Patriotismus geſtorben. 11 Offiziere
und 557 Unteroffiziere und Gemeine des Schillſchen Korps waren
nach dem Tode ihres Führers gefangen genommen worden und
man hatte ſie über Berlin nach Braunſchweig gebracht. Hier
quartierte man ſie in den Gefängnisräumen des Auguſttores undin der Mooſthausreitbahn ein und behandelte ſie ſehr hart. Die

meiſten wurden dann nach Mainz und von da in die franzöſiſchen
Bagnos geſchafft, vier zehn behielt man aber zurück. Da
ſie innerhalb des Königreichs Weſtfalen geboren waren, ſo hatten
ſie durch ihre Beteiligung an dem Schillſchen Zuge Hoch- und
Landesverrat begangen. Es waren dies der Wachtmeiſter Fried-
rich Bandau aus Bennſtedt bei Halle und die Gemeinen
Sommerſtenge, Krummhaar, Rüp, Mühlberg, Weidkamp, Köhler,
Schloſſer, Steinmann, Grabau, Althof, Jeneke, Zöllner und Lenz.
Sie ſtanden alle in den zwanziger Jahren und ſtammten aus dem
Hannöverſchen und der Magdeburger Gegend. Der
Wachtmeiſter war ein Mann von 41 Jahren. Am 17. Juli trat das
Kriegsgericht zuſammen, das aus dem Diviſionsgeneral Heldring
als Vorſitzendem und den Majoren Schmidt, de Roi, Stutzer, dem
Hauptmann am Ende und den Leutnants Gesner und Seidel als
Beiſitzern beſtand. Es waren alſo deutſche Offiziere, die ihre
Landsleute zum Tode verurteilen mußten. Sie taten es denn
auch, mit Ausnahme Stutzers, der damit einen nicht gewöhnlichen
Mut bewies. Am 18., 20. und 22. Juli 1809 wurde das Urteil vor
der Stadt vollſtreckt. Am erſten Tage ſtarben ſieben, am zweiten
vier, am dritten drei. Die eigenen weſtfäliſchen Kameraden
ſtellten das Exekutionskommando. Auf jeden Verurteilten waren
ſechs Kugeln gerechnet, trotzdem waren die meiſten Opfer nicht
gleich tot, ſondern mußten erſt den Gnadenſchuß empfangen. Alle
ohne Ausnahme zeigten ſich gefaßt. 26 Jahre ſpäter ſetzten ihnen
drei Braunſchweiger Bürger ein Denkmal.

Das Boptsunglück auf dem Stettiner Haff. Zu dem folgen-
ſchweren Bootsunglück bei Swinemünde, bei dem drei Perſonen
den Tod fanden, werden aus Stettin noch folgende Einzelheiten
mitgeteilt: Jn dem Segelkutter, der von Stettin nach Swine-
münde fuhr, befanden ſich vier Perſonen: der Zahntechniker
Wege, deſſen Volontär Wedel, der Kadett O. Normann von der
Groß-Lichterfelder Hauptkadettenanſtalt und der Magiſtrats-
ſupernumerar Kurt Reez, ſämtlich aus Stettin. Alle waren ge
übte Segler und Schwimmer. Als das Boot ſich etwa eine halbe
Stunde unterwegs befand, wurde in Stettin eine Sturm-
warnung ausgehängt. Zu dieſer Zeit war der Segelkutter bereits
bei Ziegenort, wo ſchon eine große See ſtand. Der Sturm blies
ſo ſtark, daß das Boot innerhalb einer Viertelſtunde von Ziegen-
ort aus den Wolliner Schar erreichte. Die Segel wurden vor-
ſchriftsmäßig gerefft, und das Boot verließ nach kurzem Aufent-
halt den Schar. Nach etwa 20 Minuten Fahrzeit bemerkten die
Segler, daß das Boot infolge der ſchweren See leck ge
ſprungen war. Obwohl kräftige Verſuche gemacht wurden,
das Boot auszuſchöpfen, war nicht daran zu denken, es auf
längere Zeit über Waſſer zu halten. Das Fahrzeug begann
raſch zu ſinken, innerhalb drei Minuten lag es tief im
Waſſer, ſo daß es jeden Augenblick untergehen mußte. Der
Dentiſt Wege ſtand bis zum Leib im Waſſer, immer noch das
Steuer führend. Plötzlich verſank der Kutter in die Tiefe. Die
Segler machten Verſuche, ſich zu retten, aber nur dem Wege, der
ſich mit einem Rettungsring verſehen hatte, glückte der Verſuch
nach ſechsſtündigem Kampf mit den Wellen. Von
10 Uhr abends bis 44 Uhr frühmorgens trieb er auf dem
Waſſer umher. Fortwährend ſchlugen die Wellen über ihn hin-
weg. Außerdem ſtellten ſich Herzkrämpfe bei ihm ein. Nur
ſeiner ſtarken Konſtitution hatte es Wege zu danken, daß er ſo
lange aushalten konnte. Fiſcher nahmen ſchließlich den bereits
Bewußtloſen auf, der ſich nach mehreren Stunden erholte. Die
Begleiter ſind anſcheinend bald nach dem Sinken des Kutters er
trunken. Die Leichen des Kadetten Normann und des Volontärs
Wedel konnten bereits geborgen werden.

inf. Clemenceau als „Bigamiſt“/. Aus Karlsbad wird der
„Jnf.“ geſchrieben: Der es Miniſterpräſident Clemen-
ceau, der in Karlsbad weilte, bildete den Gegenſtand des leb
hafteſten Jntereſſes bei dem internationalen Kurpublikum. Man
befaßte ſich mit ſeiner Perſon, mit ſeinen privaten und privateſten
Intereſſen viel mehr, als es ihm lieb war, denn Clemenceau iſt
ſeiner Natur nach ein äußerſt reſervierter Menſch und liebt es
nicht, von allen Seiten beobachtet zu werden. Er verkehrte grund
ſätzlich nur mit wenigen Herren ſeiner Begleitung und einigen
alten Pariſern, die zufälligerweiſe gleich ihm in Karlsbad
weilten. Beſuche machte er für gewöhnlich keine. Nun ereignete
ſich ein Zwiſchenfall, der der Komik nicht entbehrt. Unter den
Kurgäſten befand ſich nämlich ein Chicagoer Multimillionär, Herr
Samuel Buſheer mit Frau und Tochter. Mr. Buſheer iſt von
einem großen geſellſchaftlichen zeigt beſeelt und ſeit er er
uhr, daß der berühmte Clemenceau drei Häuſer von ihm ent-
ernt wohne, war es ſein ſehnlichſter Wunſch, den großen Mann

als Gaſt bei ſich begrüßen zu dürfen, ja, die Pläne des Ameri-
kaners ſehr kühne Pläne gingen noch weiter: Er beab-
ſichtigte nichts Geringeres, als Clemenceau zu ſeinem Schwieger-
ſohne zu machen. Die erſte Einladung, die er, nachdem er auf
vielen Umwegen die Bekanntſchaft des Miniſterpräſidenten ge
macht hatte, an dieſen richtete, wurde höflich, aber ablehnend be
antwortet. Durch einen Refus ließ ſich aber der Multimillionär
durchaus nicht entmutigen, nach einigen Tagen wiederholte er
ſeine Bitte und da Clemenceau als galanter Franzoſe die
Einladung war von Mrs. Buſheer unterzeichnet nicht brüsk
erſcheinen wollte, ſo J er ahnungslos zu. Es wurde nun bei
Pupp ein glänzendes Souper veranſtaltet, die Geſellſchaft war
eine ganz ausgewählte, die Stimmung wurde immer angeregter
und Clemenceau mußte es ſich eingeſtehen, daß er ſich ganz wohl
fühle. Es war ſge recht ſpät am Abend, da packte Mr. Buſheer
den Miniſterpräſidenten zu deſſen lebhafter Ueberraſchung unter
den Arm und ehe er ſich wehren konnte, zog er ihn in eine dis-
krete Ecke. Hier eröffnete der Multimillionär in ſehr feiner und
diplomatiſcher Weiſe ſeinen Plan, indem er Clemenceau nach
längerem Hin und Herreden endlich geradeaus die Hand ſeiner
Tochter antrug. Der alſo Beglückte es ſtand ihm eine Mitgift
von rund 20 Millionen Dollars in Ausſicht Frrz dies war
ihm ſchon lange nicht paſſiert, in ziemlich große Verlegenheit und
wußte nicht, wie er ſich, ohne unhöflich zu erſcheinen, dem locken-
den Anſinnen entziehen ſollte. Er ſchwieg einige Minuten und
ſagte endlich: „Sie überraſchen mich aber raten Sie ſelbſt,
was ich eigentlich tun ſoll. Jm Prinzip bin ich ja Jhrem Vor

mann und beſitze zwei faſt erwachſene Kinder.“

ſchlage gar nicht abgeneigt, Sie müſſen nur eine Kleinigkeit in
Betracht ziehen: Jch bin nämlich ſeit 22 Jahren glücklicher Ehe

Mr. Buſheer
machte ein äußerſt verblüfftes Geſicht und es war nun an ihm,
keine Worte zu finden. Er murmelte einige Entſchuldigungen,
aber Clemenceau hat er ſeither nicht wieder eingeladen.

Das Grubenunglück auf Zeche „Mansfeld“, Ueber die Urſache
des Unglücks hat man bisher noch nichts Genaueres feſtſtellen
können. Man nimmt an, daß ſie mit verborgenen Wettern in
Zuſammenhang zu bringen iſt. Die Namen der Verunglückten ſind
noch nicht zu erfahren. Die bis jetzt geborgenen Leichen ſind vollſtändig
bis zur Unkenntlichkeit verbrannt, Der Zechenplatz iſt polizeilich ab
geſperrt, da eine große Menſchenmenge nach der Unglücksſtelle ſtrömt.
Bis Dienstag mittag wurden drei Tote und vier Schwerverletzte zu
Tage gefördert. Jm ganzen dürften 16 Mann auf der betreffenden
Sohle gearbeitet haben. Wieviele von ihnen gerettet werden können,
ſteht noch dahin. Die Rettungsarbeiten werden mit allen Mitteln
betrieben. Daraus ſchließt man, daß die Zahl der Toten erheblich
größer iſt, als anfangs angenommen wurde. Das Gerücht, wonach
der Schacht in Brand geraten ſei, beſtätigt ſich dem Anſchein
nach dagegen glücklicherweiſe nicht. Jm Handelsminiſterium iſt bisher
nur eine telegraphiſche Meldung über das Unglück eingelaufen.

Untertunnelung des Keilbergs. Die öſterreichiſche Regierung
beabſichtigt, den Keilberg, die höchſte Erhebung des böhmiſchen Erz-
gebirges, zu untertunneln, um eine bequemere Bahnverbindung zwiſchen
Karlsbad und dem Norden Deutſchlands herzuſtellen. Die Ver
handlungen mit der ſächſiſchen Regierung wegen der Weiterführung ber
Bahn, die bereits im Gange ſind, ſollen, wie verlautet, ſehr ausſichts
e e Die Koſten der Bahn dürften allerdings außerordentlich
och ſein.

„Senden Sie mir ſofort den neuen Reichskanzler!“ Mit dieſem
Telegramm in der Hand erſchien auf einem Leipziger Telegraphenamt
ein Herr am Schalter. Der dienſttuende Beamte ſiutzte einen Augen
blick ob der ſonderbaren Depeſche und ging dann zu ſeinem Vorgeſetzten.
Letzterer erſchien darauf bei dem Auftraggeber der Depeſche mit der
Frage, was das heißen ſolle, wohl in der Meinung, einen Geiſtes
kranken vor ſich zu haben. „Sehr einfach“, erwiderte der Auſgeber
des Telegramms, „ich bin der MimikerFrangois Rivoli vom
KriſtallpalaſtTheater, mein Perückenlieferant in Berlin ſoll mir ſofort
Perücke und Bart ſenden. Beides habe ich beſtellt, da ich Bethmann-
Hollweg meinem Repertoire einverleiben will.“

Selbſtmord, Aus dem Dachfenſter des Hotels Scheuermann in
Streitberg hat ſich der Kaufmann Ringelmann aus New-Hork, der mit
einem Automobil dort angekommen war, auf die Straße geſtürzt und
das Genick gebrochen. Er wollte in einem Sanatorium längere Zeit
l nehmen, war aber der Ueberfüllung wegen abgewieſen
worden.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem früheren Oberregiſſeur der Königlichen

Schauſpiele in Berlin, Herzoglich SachſenMeiningiſchen Geheimen Hof-
rat Max Grube zu Meiningen der Königliche Kronenorden dritter
Klaſſe, dem früheren Lehrer und Kantor Friedrich Rabe zu Magde-
burg, dem Lehrer a. D. Theodor Hirſchfeld zu Sangerhauſen, dem
Kirchen und Pfarrkaſſenrendanten Gutsbeſitzer Julius Herrling
zu Rumsdorf im Landkreiſe Zeitz der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, dem Regierungspräſidenten von Eiſenhart-Rothe zu
Merſeburg das Kreuz der Ritter des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern, dem Ortsſteuererheber Karl Riedel zu Lüttchendorf im
Mansfelder Seekreiſe, dem Gemeindeſteuererheber Stellmachermeiſter
Hermann Kade ſen. zu Frankleben im Kreiſe Merſeburg, dem Frei
bauer Paul Opitz zu Guteborn im Kreiſe Hoyerswerda, dem
penſionierten Eiſenbahnlademeiſter Rudolf Ronneberger zu Gera,
bisher in Jena, dem bisherigen Waldwärter, Titularförſter Albert
Kerſten zu Groß-Wuſterwitz im zweiten Jerichowſchen Kreiſe, dem
Gutskutſcher Matthias Schüler zu Ebendorf im Kreiſe Wolmirſtedt
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Im Gau-Mannſchaftsrennen, das der Gau Elſaß veranſtaltet

hatte, ſiegte der Veloklub „All Heil“ bei einer Beteiligung von zwölf
Vereinen. Die beiden Erſten legten die Strecke von Lutterbach nach
der Kreuzſtraße (16,4 Km) in 26 Minuten 26 Sekunden auf ihren
leichtlaufenden flinken Brennaborrädern zurück, alſo in einer
Zeit, die dort bisher nicht erzielt worden iſt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Juli 1909.

Aufgebote: Der Pefferküchler Johann Tinſchert, Kuttelhof 10 und
Marie Köppchen, Steg 5. Der Fleiſcher Otto Börner, Landsberger-
ſtraße 57 und Auguſte Stange, Brüderſtr. 10. Der Handelsmann
Oskar Jagode, Pfälzerſtr, 10 und Elsbeth Haaſe, Taubenſtr. 5. DerSchloſſer Hand Rettig, Gr. Brauhausſtr. 29 und Anna Roſch, An der

Moritzkirche 2.
Eheſchließungen Der Kaufmann Franz Niedner, Merſeburg und

Dorothea Thermann, Kirchnerſtr. 8.
Geboren: Dem Fleiſchermeiſter Heinrich Vogel, Gr. Ulrichſtr. 44,

T. Elfriede, Dem Dachdecker Karl Atzler, Meckelſtr. 7, Zwill. Eliſabeth
und Fritz. Dem Arbeiter Willy Grimm, Torſtr. 17, S. Kurt. Dem
Arbeiter Otto Böhme, Ludwigſtr. 47, T. Hedwig. Dem Arbeiter
Hermann Fiedler, Lilienſtr. 4, T. Anna. Dem Tiſchler Hermann
Richter, Gr. Brauhausſtr. 22, T. Elly. Dem Schneidermeiſter Friedrich
Böttger, Landsbergerſtr. 54, S. Hans. Dem Reiſenden Willy Schmidt,
Ladenbergſtr. 1, T. Marie. Dem Gemüſehändler Hermann Haring,
Wörmlitzerſtr. 20, T. Annelieſe. Dem verſtorb. Schuhmacher Leonard
Otto, Turmſtr. 156, S. Johannes. Dem Konditor Hermann Hopfgarten,
Ranniſcheſtr. 13, S. Gerhard. Dem Schloſſer Richard Edelmann,
Freiimfelderſtr. 835, S. Alfred.

Geſtorben: Des Lokomotivheizers Otto Kerſten Ehefrau Roſa geb.
Eberhardt, 24 J., Sagisdorferſtr, 3. Des Wächters Hermann Pfeifer
T. Elſe, 1 J., Dieskauerſtr. 11b. Der Kaufmann Anton Malsburg
aus Schönebeck a. E., 59 J., Dadedur ger 39. Der Schloſſermeiſter
Auguſt Kölle aus Helmſtedt, 58 J., ergmannstroſt. Der Sattler
meiſter Friedrich Kain, 66 J., Bernhardyſir. 16. Des Tiſchlers Albert

artwig T. Jda, 9 Mon., Huttenſtr. 5. Des Drehorgelſpielers Guſtav
uft S. Paul, 3 J., Weingärten 21.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 20. Juli 1906.
Aufgeboten: Der Unterzahlmeiſter im Jnf.Regt. 77 Oskar Selle,

Celle und Margarete Reuter, Trothaerſtr. 18.
Eheſchliehungen Der Kammergutspüchter Hermann Schlurick, Meilitz

und Emma Kollroth, Harenberg.
Geboren: Dem Straßenbahnſchaffner Ernſt Krauſe, Wörthſtr. 7,

S. Helmut. Dem EiſenbahnKanzleiDiätar Otto Berginann, Harden-
bergſtr. 2, T. Charlotte. Dem Kellner Auguſt Reuter, Händelſtr. 7,
S. Helmut.

Geſtorben Das Dienſtmädchen Martha Georgi aus Landsberg,
16 J. Des Schmieds Franz Werner Ehefrau Amalie geb. Rieſch,
52 J., Ludwig Wuchererſtr. 24.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Arthur Bierbach;
Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Verpflichtungen.

Braut-Seidle v. Mk. 1.35 an
Schon Verzollt Verlangen Sie Muster!

G. Henneberg, Zürseh.
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Patenthureau deuhetten in Oher nenee

Paul Hauves, Gust. Liebermann, Sernburgerfr. 30.h Geschaàfts-Verlegung. Um g9 Merseburgerstr. I61. Tel. No. 565. Mit heutigem Tage verlege ich mein seit 26 Jahren bestehendes Apollo Theater.

Handschuh- und Krawatten-Spezial-Geschäft vygſenen ne Sr. nvon Gr. 55 nach U n t 8, Heute Minno h g en zrosse Ulrichstrasse 1 um J. Maleschräg mee r r Jer I ſt e ende(Optische Waren von m er e e ten wollen dorkons ans ditte je „lera Vlolelia.
m preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a Hochachtungsvoll VaudevilleOperette i. 1 A. v. re

Otto Unbekannt G t Stein. Muſik v. Edmund Eysler. 189ustav Immermann ine lanneDie Schöne Galathee a
n aen, Inh.: Auguste Buddig. Srgette in al v Polytienrion.Turnhemaen, Muſik v. Franz v. Suppé.Sporthemden. Donnerstag, d. 22. Juli, z. ul Wie Mal z. „llera Moletta“a 84. 7 7 Die en Galathee“.ctien-Nalzfabrik Niemberg. T Seidennaus Georg Schwarzzenverger, er

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Auswärtige Theater ver er

r. re Bedleutender Eingang See Reus Der De Ji 2) direkt duroh unser Contor hier, ins a Waua n er zurt v) en in Ken r r modernstor Braut-Seide, m Thbeater): Ge 55
l und muss der Bespätestens bis 31. Juli d. Js. modernster Blusen-Sseide. Berliner beWwe. abends 6 Uhr 18231 Muster bereitwilligst. e ſCanztunsielung J r

m Niemberg, den 17. Juli v un Lore à ar 9n er Vorstand. Eorto ren Hecklenhurelsche und Dänlsche Stautselgenbahnen. ehe a

e e j 3 erlaukneinisen Aieeh Boden- Internationale Schnellzugverbindung 1 30 000 n
rei Bann, Böln. Skandinavien e Los gewinnt! chſI Ausgabe neuer Zinsscheinbogen mit über 2 eEine Serie von 10 Losen M. 103 Hauptgewinne im Werte von litercGledser c100 onz2weimal täglioh in jeder Richtungl Serie VIII.Wir machen bekannt, dass die neuen Zinsscheinbogen

zu den
0 0 Pfandbriefen UBserer Bank Serie VII durch die gee den ruhig Trazei r c y re eingerichteten 2 a 5000- 10 000 Se

sofort gegen Rückgabe der Talons (ohne Coupons) direktoder curel Perwittiene von Hor rorh denn von e er Friedrich Franz IV.“, „Mecklenburg““, „„Prins Christian““, „Prinsesse Alexandrine“s, 10 42000-20000 allein

werden können. Die Talons sind nach Abtrennung der an berfahrt 2 Stund e n. 30 à 1000-30 000
denselben noch befindlichen Coupons mit arithmetisch geordnetem n d Berlin x n vNummernverzeichnis einzureichen. Es ewpfiehlt sich, die neuen eisedauer: r Kopenhagen naben Dei aZinsscheinbogen noch Vor dem 31. Juli [909 abzubeben. Hamburg p s 10 Stunden Eſnnonmere r 39

des Reisegepäcks auf den Trajektschiffen. Direkter Güterverkehr mit Wagendurchgang. Generai- und A. aoliling, Hannover.

Nandelslehranstalt zu Leipzig e e e e e e e h a h men
t r Verkaufsstellen. General Debit: hof)n Köln, im Juli 1909. Der Vorstand. Zwischen J und Kopenhagen durchgehende Personenwagen I. und II. Klasse, in e h eu n c reussischer Lotterle-Einneh den Nachtverbindungen Schlafwagen. Direkte Fahrkarten im weitesten Umfange. Zollabfertigung G. m. b. H., Berlin, Monbiſouplate 2 a

(unter Aufſicht u. Verwaltung der Handelskammer) General-Agentur für den Personenverkehr: S Sock. Hand geſtrickte
wesinn a II Sepfemnder 1900. Reisehureau der Hamburg- Amerika Linie, Socken De en the

Se W Wintersemesters: G. m. b. H. H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. er 95 J de Die Reifezeugniſſe berechtigen zum einjährig- Unter den Linden Nr. 8s. BERLIN W. Unter den Linden Nr. S. bedinS freiwilligen Dienſt. Außerdem einjähriger Strickm aschinen unbefFachkurs. Unterricht in allen Zweigen der S liefert billigſt P. Kirseh, Döbeln 32. LehuHandelswiſſenſchaft. [0824 T r cTDJ [=mw 5Proſpekte uſw. durch den Direktor Hofrat Prof. U. Raydt. 2 o er r
Von Tausenden iſt, füJonnerstag, x Große Mond ſ ch ei inf ah rt Donnerstag, Einzelne Möähel und ganze der Konserven bleibt. a ine Sorie jahrelang friseh. Lehrz

d. 22. d 09 d. 22. Juli 09 anerkannt. HandWer naturfrische, wohlschmeokend bS S auf dem feſtlich illuminierten Sarondampfer Wohnun 98 9 Ein richtungen ad will, der bestello i Vnſ
P nach m et a b Entwürt nie Jersagenden, unzerbrechlichen ſeinenJ 99 nach eigenen und gegebenen Entwürfen 9 Kurzhl er J Ni ö p und gurüick, D werden reell und erstklassig angefertigt. h krumeich 8 Konserven Krug, ichtei

d a braun-salzglasiertes Steinzeuggefäss. ander4 Haltepunkt Rabeninſel, ſelbſt Konzert. E. Schaible, Möhbelfabrik, Allein Verkauf. ungin
Abfahrt 95 Uhr vom Unterplan. Alter Markt 1C. Schräpler, Unterplan. t AnAusstellung fertiger Wohnungs Einrichtungen KaſertW vatzo &5 Steiger im ganzen Hause, 12749 Seebe

J Ha S rn er e auf dIL I en n a e n T ftlc t zweiU r T in, vet Wie erreicht man naturfrische Kodperven? 7“ J 7
Leistners Waldhaus San e et See r e hh der Halle Hettſtedter Bahn in 17 Min. von Halle a. S. per Bahn uf unseren Haumungs-Verkau gunzu erreichen, idylliſch Krgen empf. Zimmer, auch Balkon, mit zurückgesetzter emaill. Geschirre

J vorzügl. Penſion pro Tag von 4 Mk. an. Auch Zimmer ohne machen wir besonders aufmerksam.h Penſion. Sol, Moor- und Kiefernadelbäder, Maſſage, Abreibung, 4Milch und BrunnenKuren. Telephon 2042. 13041
Empfehle mich zur Behandlung von Burghardt Becher,

I Frauen- Krankheiten einzig erstrasse 10.verseh. Arten, als Senkungen, Knickungen, Wangerniere, m n
e migräng ren Fernepreoh. (226. ZerspringtBäder und Massage. mioinaisNaturheilkundi BesitR. Sechlurick, s wr der n Ter

Hochstrasse 11-17. Fernspr. 23389. Am Steinweg Direkter Bezug vong Ernte und Diemen-Planen,Angenehmer Ausflug ſowie von allen Sorten
z. Yoghurt, d Gutenberg ar drnhe Decken und Säcken,das ſt für n t Vorzügl. Fruchtweine, Bier, So weſentlich billiger als von den landwirtſchaftlichen

i ich c r Ku 8 Kaffee kräftiger Jmbiß. Zentral-Verkaufſtellen. Muſter ſofort zu Dienſten.
M i e t e e Ergebenſt W. Trebstein. Säcke-, Planen und Decken Fabrik

m Milchgarten da a 3n l. e J on e en in Wege a h Fernguen Fritz Zürkenbach, Halle g. 6.
27 nement billiger rtiALLE i. Leipziaerstr. G. Städt. Landgut Gimritz. w Wehen War n n S Magdeburgerſtraſe 67. Telephon 2193.

00 e achüg., Gr. Steinſtraße 84.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Vellagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 337 der Halleſchen Zeitung 22. Juli 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
22. Juli.

Der Maler Johann Heinrich Ramberg geboren.
Der Aſtronom Friedrich Wilhelm Beſſel geboren.
Sam. Thomas Sömmering erfindet den elektro-galva-
niſchen Telegraphen.
Schlacht bei Salamanca.
Der Geſangsvirtuos Julius Stockhauſen geboren.
Der Herzog von Reichſtadt, Sohn Napoleons I., geſtorben.
Großherzog Adolf Friedrich von Mecklenburg-Strelitz ge
boren.
Der Rechtslehrer Rudolf von Gneiſt geſtorben.

Tagesſpruch: „Er iſt beliebt bei allen Leuten!“
Das will nicht ſonderes bedeuten.
Von Edlen nur geachtet und geliebt:
Dem ſei der Preis, dem man dies W r

ül I.

1763.
1784.
1809.

1812.
1826.
1832.
1848.

1895.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 21. Juli.

Zum Kampf gegen die Schundliteratur.
Die Regierung in Düſſeldorf hat eine Verfügung erlaſſen, die, von

ver Tatſache ausgehend, daß die Erzeugniſſe der Schundliteratur unter
der Schuljugend eine ſtets wachſende Verbreitung finden, die Lehrer
zur Bekämpfung des Schmutzes in Wort und Bild auffordert.

Als Mittel dazu werden Belehrung der Jugend und der Eltern
bei den Elternabenden oder ſonſtigen Veranſtaltungen über den
ſchlechten Einfluß der Schundliteratur empfohlen. Die Geſchäftsinhaber
ſollen aufgefordert werden, Schundſchriften, zu denen die Nick Carter
oder Sherlock Holmesſchen Bücher in erſter Linie zu zählen ſind, nicht
mehr zu führen und, falls dieſes nichts hilft, kann erwogen werden,
ob den Kindern das Einkaufen ihrer Schulartikel in ſolchen Geſchäften
zu widerraten ſei. Damit der Kampf eine erfolgreiche Wirkung habe,
ſoll der Lehrer für Verbreitung guter Literatur ſorgen. Zu dieſem
Zwecke müſſen die Schulbibliotheken erweitert und die Erwirkung reich
ſicherer Mittel ſeitens der Ortsverwaltungen angeſtrebt werden. Damit
die Kinder Verſtändnis und Wohlgefallen an guter Lektüre finden,
erlaubt die Regierung, daß in den Leſeſtunden ſtatt der Uebungsſtücke
des Leſebuches auch eine Unterhaltungsſchrift geleſen werde. Weil aber
bei der Jugend leicht eine Leſeſucht und Leſewut einreißt, ſo werden
als Mittel hiergegen die Pflege des Spiels und des Sports in mög
lichſt weitem Umfange empfohlen. Schließlich weiſt die Verfügung auf
die volkswirtſchaftliche Bedeutung des Kampfes hin, da für die Schund
literatur von dem deutſchen Volke alljährlich über 50 Millionen Mark
geopfert werden. Jn einer möglichſt bald zu berufenden allgemeinen
Kreislehrerkonferenz ſoll die Bekämpfung des Schmutzes in Wort und
Bild zum Gegenſtand einer eingehenden Verhandlung gemacht werden.

Dieſe Verfügung zeigt einen Weg, auf dem man vielleicht dem
Ziele der Bekämpfung der Schundliteratur näher kommen kann. Aber
ohne verſtändnisvolle Mitwirkung des Elternhauſes wird die Schule
allein dieſen Kampf kaum erfolgreich führen können.

Zum Leipziger Univerſitätsjubiläum.
Aus Anlaß des Leipziger Univerſitätsjubiläums vom 28. bis

30. Juli werden auf der Strecke Halle Leipzig (Berliner Bahn
hof) folgende Vorzüge gefahren

Am Donnerstag, den 29., Freitag, den 30., und Sonnabend,
den 31. Juli 1. Vorzug 153 von Halle ab 10,27 Uhr vormittags
(Leipzig an 11,03 Uhr) und 2, Vorzug 154 von Leipzig Berliner
Bahnhof) ab 6,27 Uhr nachmittags (Halle Perſ.-Bahnhof an 7,02 Uhr
nachmittags).

Für Handwerksmeiſter. Lehrlinge, die aus der Lehre laufen,
gehören heutzutage nicht zur Seltenheit. Der Meiſter ſchützt ſich in
der Regel dadurch, daß er in dem Lehrvertrag die Entſchädigung aus
bedingt, die der Vater dem Lehrherrn zahlen muß, wenn ſein Sohn
unbefugt und ohne begründete Urſache die Lehre verläßt. Nun hat
neuerdings das Gericht entſchieden, daß der Meiſter eines entlaufenen
Lehrlings in jedem Falle eine Entſchädigung fordern könne, alſo auch
dann, wenn dieſe kontraktlich nicht vereinbart iſt. Jn dieſem Falle treten
nämlich Beſtimmungen in Wirkſamkeit, durch die der Meiſter berechtigt
iſt, für jeden auf den Tag des Vertrauensbruchs folgenden Tag der
Lehrzeit, höchſtens ſechs Monate, die Hälfte des in dem betreffenden
Handwerk ortsüblich gezahlten Geſellenlohnes als Entſchädigung zu
beanſpruchen.

Der dritte kommunale Verein (Süd und Weſt) veranſtaltet
ſeinen Sommerreigen morgen, VDonnerstag, den 22. Juli, im
Kurzhalsſchen Lokal auf der Rabeninſel. Der Beginn der Feſt
lichkeit iſt auf nachmittags 6 Uhr feſtgeſetzt. Auch die Mitglieder
anderer kommunaler Vereine ſind willkommen. Jm Fall anhaltend
ungünſtiger Witterung findet die Feſtlichkeit genau acht Tage ſpäter ſtatt.

Jugendwanderungen für Mittel und Volksſchüler.
Donnerstag nachmittag gehen die Abteilungen 3, 8, 10 und 14 nach
Döllnitz-Collenbey. (Abmarſch pünktlich 43 Uhr von der Artillerie
Kaſerne.) Freitag nachmittag gehen die Abteilungen 4, 9, 11 nach
Seeben (Spiele). (Abmarſch punkt 2 Uhr vom Roßplatz.)

An der Promenadenſtraße zur Heide ſind ſeit einigen Tagen
nun auch der Reit- und Radfahrerweg fertiggeſtellt. Es ſind nun
auf der 5 Alleen zeigenden Promenadenſtraße fertig: eine Fahrſtraße,
zwei Fußwege, ein Reit- und ein Radfahrerweg. Neben den zwei im
vollen Wieſengrün prangenden Raſenſtreifen iſt jetzt auch an der
4. Baumallee ein dritter Raſenſtreifen angeſät worden. Jetzt iſt nur
noch die Straße für die elektriſche Bahn und ein Fußweg auszubauen,
dann iſt die Teilſtrecke bis zur Kohlenbahn fertig.

Der PeſtalozziVerein der Provinz Sachſen hält im
Oktober hier in Halle a. S. ſeine Hauptverſammlung ab.

Aus der Saalſchloßbrauerei. Die Konzerte des
ruſſiſchen Balalaikakorps geſtern nachmittag und abend in derSaalſchloßbrauerei erfreuten ch eines recht zahlreichen Beſuches,

Die fremdländiſchen Weiſen der 15 Mann ſtarken Kapelle unter Leitung
des Hofkapellmeiſters Majors Faltis erregten allgemeines Jntereſſe.
Alle Vorträge wurden exakt zu Gehör gebracht. Das Orcheſter bot
zum Teil ruſſiſche Militärmuſik, zum Teil produzierte es ſich
auf der Balalaika, dieſem bekannten zitherartigen ruſſiſchen
Nationalinſtrument mit zwei oder drei Saiten. Leider gelangten die
Balalaikavorträge in dem großen Garten nicht zur vollen Wirkung, ſo
daß die traulich, anheimelnden Melodien der Balalaika nur von den
dem Muſikpavillon Nächſtſitzenden deutlich vernommen wurden. Das
reichhaltige Programm beider Konzerte zeigte eine hübſche Zuſammen
ſtellung und war natürlich durchweg ruſſiſchen Charakters. Als Ein
lagen kamen aber auch einige populäre deutſche Kompoſitionen zu
Gehör, die das vielen Beifall ſpendende Publikum dankbar entgegennahm.
Das Programm enthielt als Militärmuſik u. a, folgende Kompoſitionen:
Tſcherkeſſenmarſch von Tſchawschawadſi, Ouverture zu Wilhelm Tell
von Roſſini, Siameſiſche Wachtparade von Linke, Divertiſſement aus
dem Ballett Der Schwanenſee von Tſchaikowsky. Von den Vorträgen
auf der Balalaika gefielen vor allem Gruß an Europa, Marſch von
Blon, Ruſſiſche Zigeunerlieder von Faltis, Jacara, ſpaniſcher Gaſſen
hauermarſch von Heidenreich, das Potpourri ruſſiſcher Volkslieder
und Nationaltänze von Faltis und Moi Konjek, Marſch mit
Chor von Kmoch. Auch der ruſſiſche Nationaltanz Koſatſchok,
getanzt von zwei Mitgliedern der Truppe, erregte viel Aufmerk-
ſamkeit. Alles in allem waren die Konzerte bei ihrer Eigenart
voller Anregung und für die Beſucher der Saalſchloßbrauerei-Konzerte
eine willkommene Abwechſelung. Heute (Mittwoch) nachmittags und
abends verabſchiedet ſich das Balalaikakorps in zwei weiteren Konzerten.

Operettenſaiſon im Apollotheater. Heute, Mittwoch, den
21. Juli, geht die Novität Vera Violetta, Operette in 1 Akt
von Leo Stein, Muſik von Edmund Eysler, zum erſten Male in Szene.
Vorher wird die unverwüſtliche Suppéſche Operette Die ſchöne
Galathee gegeben. Die Titelrolle wird durch Fräulein Zimmer dar-
geſtellt, während den Ganymed Fräulein Küſter, den Pygmalion Herr
Heinrich Bertini ſingt. Morgen, Donnerstag, den 22. Juli, findet
die Wiederholung beider Operetten ſtatt.

Der Gabelsbergerſche Stenographenverein hielt in ſeiner
letzten Sitzung im „Goldenen Schiffchen“ einen gut beſuchten Vor
tragsabend ab. Herr Kunſtgewerbezeichner Max Jentſch ſprach
über Moderne künſtleriſche Reproduktionsverfahren
und graphiſche Künſte. Der Vortragende gab zuerſt einen
Ueberblick über die verſchiedenen Arten der Nachbildungen von Kunſt-
werken und zeigte dann im einzelnen an der Hand von Bildſtöcken und
Stichen uſw. die Verfahren des Hoch, Tief- und Flachdrucks. Neben
ſeinen Erläuterungen über Kupferſtich und Lithographie feſſelten beſonders
ſeine Ausführungen über die modernen chemigraphiſchen Verfahren, die
Autotypie und die farbigen Vervielfältigungen. Die Mitglieder haben
dadurch einen Einblick in dieſe modernen Zweige der Schwarzkunſt tun
können. Der Vortrag bot den Mitgliedern neben dem Jntereſſanten
auch Gelegenheit zu praktiſcher Uebung, da er von vielen wörtlich auf
genommen wurde. Auch für einen der nächſten Vereinsabende iſt
wieder ein Vortrag in Ausſicht geſtellt worden.

Größere Arbeiten für Waſſerleitungs- und Heizungsanlagen
hat die Firma Ernſt Vieweg in Halle übernommen. Bei der Ver
größerung des Waſſerwerkes Pumpwerk I in Beeſen iſt ihr die Rohr
brunnenanlage, wie auch die Verlegung der Heberleitung (2600 Meter)
übertragen worden. Auch liefert die Firma die Heizungsanlage im
Walhallatheater, das bekanntlich jetzt erneuert wird.

Der Prozeß gegen Peter Ganter. (Fortſetzung.) Nach
Angabe des Angeklagten koſtete der Druck des Buches 56 000 Mk.,
das Porto 40 000 Mk., die Schreibgebühren für die Herſtellung
der Offerten 70 000 Mk., das Papier 10 000 Mk. und der Ver
ſand 10 000 Mk. Die Summe der Unkoſten betrug dem-
nach 186 000 Mk. Vor ſ. Wie ſind Sie denn nun hinſichtlich
der Drucklegung des Buches vorgegangen Angekl.: Jch
hatte zunächſt Offerten von den hervorragendſten Berliner Firmen
eingeholt, die mir das Buch für 30 Pfg. liefern wollten. Später
wandte ich mich an die Firma Schuh u. Co. in München, mit der
ich dann auch nach langen Verhandlungen einig wurde. Der
Preis für die Herſtellung der Bücher betrug 56 886,12
Mark, wozu noch 555,61 Mk. für Packpapier uſw. kamen. Die
Druckfirma hat auch den ganzen Betrag bis auf einige hundert
Mark erhalten. Vor ſ.: Wie kommt es nun, daß Sie die
Bücher mit dem Aufdruck zweite Auflage verſahen? Das
entſpricht doch nicht ehrenhaften buchhändleriſchen Gepflogen-
heiten. Es ſollte alſo ſo gausſehen, als ob die erſte Auf
lage ſchon nach kurzer Zeit vergriffen ſeil An
geklagter: Dieſe Meinung wollte ich allerdings gelten laſſen.
Es iſt aber tatſächlich eine erſte Auflage von 25 bis 30 Exemplaren
gedruckt worden, die ich an Bekannte und ſonſtige Perſonen ver
ſandte, die an dem Jnhalt des Buches intereſſiert waren. Wegen
des Vertriebes der Offertenbriefe durch die Spedi
teure ſetzte ich mich mit einem Berliner Spediteur in Verbindung
und ließ mir Adreſſen von renommierten Spediteuren aller Groß
ſtädte geben, für die ich nunmehr einen Vertrag ausarbeitete.
Dieſer Vertrag wird verleſen; er iſt ein wahres Labyrinth von Ver
pflichtungen und Vorſchriften. Danach ſollten die dem Spediteur
als Frachtgut zugehenden Briefe zur ganz beſtimmten Stunde und
Minute der Poſtanſtalt zur Beförderung übergeben werden. Am
17. Dezember 1908 abends ſollten die Spediteure die Aviſe für
die Ortsbuchhändler mit den Bezugsbedingungen des Buches
Doppelte Moral verſehen. Am 18. Dezember abends ſollten die
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frankierten Briefe an das Publikum befördert werden und am
19. Dezember, dem großen Tage, ſollten die Bücher an die dieſe
verlangenden Buchhändler gegen ſofortige Barzahlu n g
ausgehändigt werden. Als Abrechnung war eine tägliche ver
einbart. Der beabſichtigte Trick war ein wohldurchdachter, raffi-
nierter Geſchäftskniff, der nur durch die vorzeitige Beförderung
der Hamburger Briefe durch die dortige Poſt vereitelt wurde. Der
Spediteur hatte außerdem die Pflicht, täglich telegraphiſch Bericht
über die Abnahme der Bücher zu erſtatten. Als Aequivalent durfte
er 1 Prozent der Summe der Beträge ſowie eine kleine Jnkaſſo-
proviſion behalten. Vor ſ. Wie haben Sie den Verſand der
Briefe ardangiert? Angekl.: Jn München ließ ich 6000 bis
7000 Briefe herſtellen, während der Reſt von 390 000 Briefen
an die übrigen Großſtädte zur Verwendung gelangte. Jnsgeſamt
waren zur Beförderung der Kiſten, die die Briefe enthielten,
drei Güterwaggons erforderlich. Vor ſ. Wir wollen
nun einmal feſtſtellen: Sie haben beabſichtigt, eine außergewöhn-
liche Reklame auszuführen. Angekl.: Das war allerdings
meine Abſicht, ich wollte jedoch durchaus nicht, daß damit irgend
jemand beleidigt oder gekränkt werden ſollte. Jch glaubte aller
dings, daß die, die die Briefe erhalten, zum größten Teile auch
das Buch kaufen würden, rechnete aber vor allem damit, daß das
Buch durch das motwendigerweiſe entſtehende Tagesgeſpräch viele
Käufer finden müſſe. Vor ſ. Bekennen Sie ſich nunmehr des
Betruges reſp. des Betrugsverſuchs ſchuldig?
Angekl.: Nein, ich habe nicht die geringſte Abſicht gehabt, mich
gegen das Strafgeſetzbuch zu vergehen und müßte ja als der
dümmſte Tor bezeichnet werden, wenn ich die ſchreckliche Situation
und das Fehlſchlagen meines Planes, das mich über 4 Million
gekoſtet hat, vorausgeſehen oder erwartet hätte. Staats
an walt: Wie ſind Sie nun hinſichtlich der Auswahl und der
Anfertigung des Adreſſenmaterials vorgegangen Angekl.:
Jch ließ mir die Adreßbücher ſämtlicher großen Städte
Deutſchlands kommen, ſtrich aus dem Berliner Adreßbuch ſelbſt
einige Seiten von Perſonen beſſerer Stände an und gab dann
meinem Geſchäftsführer, Herrn Hamburg, meine Jnkentionen,
die er dann auszuführen hatte. Der pſychologiſche Sachver-
ſtändige Dr. Freiherr von Schrenk-Notzing bittet, an den
Angeklagten die Frage richten zu dürfen, ob der Vater des Ange
klagten ein Gewohnheitstrinker geweſen ſei. Der Angeklagte
wehrt ſich mit lebhaften Geſten und Ausdrücken ganz ent-
ſchieden gegen jede Anzweiflung ſeiner Zurech-
nungs fähigkeit oder geiſtigen Vollwertigkeit und betont,
ſein Vater ſei ein ganz ormaler und enthaltſamer Mann ge-
weſen. Die Vernehmung des Angeklagten
Ganter wird hiermit geſchloſſen und der Angeklagte Kauf-
mann Kurt Hamburg vernommen. Der Mitangeklagte Ham-
burg ſagt aus: Jm Dezember 1904 ſuchte ich Stellung und las
eine Anzeige, in der die Firma Gläſer u. Co. in Berlin einen
Privatſekretär ſuchte. Jch wurde angenommen, war als Buch-
halter und Vertreter tätig und machte auch Beſichtigungsreiſen
mit den Käufern nach der Provinz. Hier lernte ich Herrn
Ganter kennen. Jch wußte nur, daß Herr Gläſer Beſitzer des
Geſchäftes ſei und Herr Ganter unbeſchränkte Vollmacht hatte.
Jm Dezember 1907 eröffnete mir Herr Ganter ſeine Jdeen be-
züglich des Verlagsunternehmens und weihte mich in die näheren
Details ein. Ganter zerſtreute meine Bedenken mit dem Hinweis
darauf, daß mich die Ausführung gar nichts anginge. Jch ſiedelte
nach Zürich über, engagierte dort die Schreiber und hatte das
Bureau zu beaufſichtigen. Von den Verträgen mit dem
Schriftſteller Fleck, der Druckerei uſw. hatte ich keine Ahnung.

Es wird ſodann die Korreſpondenz zwiſchen Ganter und Ham-
burg verleſen, aus der hervorgeht, daß Hamburg in alle Pläne
Ganters eingeweiht war. Hamburg beſtreitet aber ent-
ſchieden, im Einverſtändnis mit Ganter gehandelt zu haben;
er ſei nur deſſen Werkzeug geweſen und habe als Angeſtellter ſeine
Aufträge ausführen müſſen. Auf Veranlaſſung des Verteidigers
des Angeklagten Hamburg, Rechtsanwalt Meyerſtein, werden dem
Angeklagten Ganter die Fragen vorgelegt, ob Hamburg von dem
Vorhandenſein der Verträge mit Fleck und der Druckerei wußte,
ob Hamburg ein Gewinnanteil verſprochen war, und ob Hamburg
über den Jnhalt des Romans informiert war. Ganter be-
antwortet alle Fragen mit einem ſtrikten Nein. Hamburg ſei
lediglich der Ausführer ſeiner Aufträge geweſen, er habe allein
eine Gehaltserhöhung bei Erfolg der Reklame und eine freiwillige
Gratifikation zu erwarten gehabt. Darauf erfolgt die
Zeugenvernehmung. Erſter Zeuge iſt der Güteragent
Kronheim (Berlin), der bekundet, er kenne Ganter ſeit drei
Jahren. Er halte Ganter für einen äußerſt tüchtigen Geſchäfts
mann, der auch noch eine große Zukunft habe. Angekl.: Jch
bitte den Zeugen zu fragen, ob er mich für fähig hält, daß ich bei
einem Aufwand von einer viertel Million ein Geſchäft machen
könnte, bei dem ich von vornherein mit der Möglichkeit einer Be
ſtrafung rechnen mußte? Zeuge: Nein, das halte ich nicht für
möglich. Jch halte Ganter für einen zu klugen Geſchäftsmann,
als daß er ſolche Dummheiten machen ſollte. Auf Befragen gibt
der Zeuge noch weiter an, daß er ebenfalls einen Reklamebrief
erhalken, ſich aber dadurch nicht beleidigt und geſchädigt fühlte.
Es erfolgt ſodann die Vernehmung des Zeugen Schrift-
ſtelle rs Georg Fleck (Charlottenburg), der folgendes be
kundet: Jch las ſeinerzeit eine Anzeige in einem Berliner Blatt,
in der ein Schriftſteller zur Abfaſſung eines
fruchtbringenden Romans geſucht wurde. Auf meine
Meldung hin wurde ich mit Ganter bekannt.
Natürlich konnte ich nicht wiſſen, welche Reklame Ganter ins Werk
ſetzen würde, um den Roman zu verbreiten. Der Zweck des
Buches ſollte lediglich der ſein, die Mängel der Anſchaungen, diein wiſſek politiſchen Kreiſen herrſchten, zu rügen. Das Buch
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Mäntel, Laken, Tücher, Mützen, Hosen,

Bade- Anzüge e Reform-Steppdecken
Daunendecken, Schlafdecken,

w.

Frottierhandschuhe, Seiflappen,

Kräusel- und Gerstenkornstoffe
in grösster Auswahl

hervorragend willig

Nur soweit Vorrat,

Steppdecken
Satin Diagonal, rot, mit Trikot
Ia. Satin mit Trikot
Ia. Satin mit Norwalfutter u. Wollfüllung 11.00
Daunen-Imitation, sehr leicht

Gielegenheitsposten:

3.30 2.45
7.00 5.00

Stück 5.50 5.0012.00

Nur soweit Vorrat.

Ueberschlaglaken
aus Ia, Linon wit Hohblsaum oder Languette

in bester Ausführung

bewährte Fabrikate von den
billigsten bis feinsten Qualitäten

in grösster Auswahl

hervorragend hilli
4. 50

Brummer Benjamin,
M Grosse Ulrichstrasse 22/23. E
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Doppelte Moral ſollte zuerſt anonhm erſcheinen; ſpäter ſollte
meine Autorſchaft genannt werden. Es wurde ein Vertra e ge
ſchloſſen, laut deſſen mir ein Geſamthonorar von 000
Mark zugeſichert wurde. Jm Vertrage war vereinbart worden,
daß ich für alle Konſequenzen, auch für die ſtrafrechtlichen Folgen,
aufzukommen hätte. Die Unterlagen, die ich beſaß, genügten mir
auch, um für alles einzuſtehen, und jeden Wahrheitsbeweis getroſt
antreten zu können. Vor ſ. Welches Honorar haben Sie bis
heute für den Roman erhalten? Zeuge: 6500 Mk.
Staatsanw.: Sie erhielten mehrere Briefe von Ganter, in
denen Jhnen dieſer ſeine Unzufriedenheit ausdrückte. Wie ſtellen
Sie ſich dazu Zeuge: Jch habe die Briefe, in denen er aller
dings ſeine Unzufriedenheit über meine Arbeit ausſprach, ſtets
nur ſo verſtanden, als wollte er eben als Kaufmann mit ſeiner
Zufriedenheit mir gegenüber nicht herausrücken. Als Zeuge
wird noch Rechtsanwalt Sander (Augsburg) vernommen, der
ebenfalls einen Reklamebrief von Ganter erhielt, ihn aber nur bis
zum zweiten Teile las und ihn dann ſofort als Schwindelreklame
erkannte. Dagegen habe ſeine Mutter, eine 65jährige leidende
Dame, die auch einen ſolchen Brief erhielt, die böſeſten Folgen
durch den Empfang des Briefes erlitten. Sie ſei vor Erregung
unwohl geworden, ſei von einer Ohnmacht befallen worden, um-
gefallen und gegen einen Stuhl geſchlagen. Jn ſpäter Abend-
ſtunde wurden die weiteren Verhandlungen auf Mittwoch vertagt.

Von einem Lichtſchacht am Moritzzwinger. Ein hieſiger
Hausbeſitzer am Moritzzwinger hatte eines Vormittags vor ſeinem
Grundſtück aus einem ſogenannten Lichtſchachte Schmutz zu
ſammengefegt und auf dem Bürgerſteig aufgehäuft. Der Auf-
forderung eines Polizeibeamten, den Schmutz vom Bürgerſteig
fortſchaffen zu laſſen, leiſtete der Hausbeſitzer keine Folge. „Der
Magiſtrat,“ ſo verteidigte er ſich, „hat doch den Schmutz erſt in
die Löcher hineingefegt; ich mache ihn nicht weg!“ Es ſei doch
höchſt anſtändig von ihm, daß er den Schmutz überhaupt zu
ſammengefegt habe. Dazu ſei er, ſeitdem die Straßenreinigung
Sache der Stadt ſei, nicht mehr verpflichtet, ſondern er müßte noch
eine Medaille darauf kriegen. Trotz wiederholter polizeilicher Auf
forderung blieb der Hausbeſitzer dabei: „Das iſt doch Magiſtrats-
ſchmutz, den darf ich nicht nehmen. Wenn ich ihn nehme, werde ich
noch beſtraft, wie das ſchon vorgekommen iſt.“ Letztere Bemerkung
ſollte eine Anſpielung auf ein bekanntes Vorkommnis ſein. Am
Nachmittag will ſich der Hausbeſitzer zum Polizeikommiſſar ſeines
Reviers begeben und ihn gefragt haben, ob er den Schmutz weg-
nehmen dürfe. Auf erhaltene Erlaubnis habe er dann den
Schmutz fortſchaffen laſſen. Dieſe verſpätete Beſeitigung des
Schmutzhaufens befreite ihn aber nicht von einem Straf-
mandat über drei Mark. Gegen dieſes hatte er Einſpruch er-
hoben. In der Schöffengerichtsverhandlung brachte ihn ſeine
ſeltene humoriſtiſche Art der Selbſtverteidigung mehrmals in Ge-
fahr, in eine Ordnungsſtrafe wegen Ungebühr vor Gericht ge
nommen zu werden. Der Gerichtshof beſtätigte die polizeiliche
Strafverfügung. Der Angeklagte ſei zweifellos verpflichtet ge-
weſen, den von ihm auf den Bürgerſteig gefegten Schmutz von
dort wieder zu beſeitigen.

Das „Volksblatt“ muß eine Beleidigung zurücknehmen und
bedauern. Das „Volksblatt“ hatte im provinziellen Teil einer
Nummer aus dem Februar aus Höhnſtedt Mansfelder Seekreis)
eine Notiz gebracht, die ſich in aggreſſiver Form gegen den praktiſchen
Arzt Dr. Schäfer in Höhnſtedt richtete, weil dieſer Mitglied des
Reichs verbandes gegen die Sozialdemokratie ſei.
Dr. Schäfer ſtrengte gegen den verantwortlichen Redakteur des „Volks
blattes“, Walter Leopoldt in Halle, die Privatklage wegen Beleidigung
an, die geſtern vor dem Halleſchen Schöffengericht verhandelt werden
ſollte. Vor Eintritt in die Verhandlung kam ein Vergleich zuſtande,
in dem der Angeklagte ſich verpflichtete, im „Volksblatt“ eine die Be

leidigung zurücknehmende und bedauernde Er-klärung zu veröffentlichen und die geſamten Koſten des Ver-
fahrens zu übernehmen. Dr. Schäfer nahm darauf die Privat-
klage zurück.

Automobilunfall. Geſtern mittag wurde auf der Diemitzer
Chauſſee ein 6jähriger Knabe aus Diemitz von einem Automobil über
fahren. Das ſchwerverletzte Kind, dem die Räder über den Kopf und
ein Bein gegangen waren, wurde in die Klinik gebracht. Den Automobil
fahrer ſoll keine Schuld treffen. Das Kind hat einem in entgegen
geſetzter Richtung ausweichen wollen und iſt dabei von dem Automobil
erfaßt worden.

Ein eigenartiger Brand. Vor dem Grundſtück Franckeſtr. 18
geriet geſtern eine Kiſte mit re ſchen Streichhölzern,
die von einem Rollkutſcher transportiert worden war, beim Abladen
durch Selbſtentzündung in Brand. Der Brand konnte von
dem Kutſcher ſelbſt gelöſcht werden. Perſonen wurden nicht verletzt.

Eine Pflaſterſenkung. Geſtern gegen 4 Uhr nachmittags ent
ſtand auf dem Fahrdamm vor dem Grundſtück Liebenauer Straße 170
eine größere Pflaſterſenkung von ungefähr 1 Meter Tiefe.

Geſtohlenes Fahrrad. Am 15. Juli nachmittags iſt ein gut
erhaltenes Fahrrad, Marke Wanderer Nr. 135 833, mit ſchwarzem
Rahmenbau, gleichem Schmutzſänger, mit Carbidlaterne, Glocke und der
Aufſchrift Thümmel u. Albrecht, Schneidemühl, in der Mauerſtraße
gefunden worden. Der Eigentümer bezw. Perſonen, die über die Her
kunft des Rades Auskunft zu geben vermögen, wollen ſich bei der
Kriminalabteilung, Rathausſtraße Nr. 19 II, melden, da
das Rad anſcheinend aus einem Diebſtahl herrührt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 20. Juli 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3396 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Der bisherige a. o. Pro

feſſor und wiſſenſchaftliche Aſſiſtent bei Geh. Rat Leber an der
Heidelberger Augenklinik Dr. med. Eugen von 9 pel
iſt zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
der Univerſität Halle a. S. ernannt worden ihm wurde vom
1. Oktober 1909 ab das durch die Emeritierung des Geh.
Med.Rats Prof. H. Schmidt-Rimpler erledigte Ordinariat der
Augenheilkunde und die Leitung der Augenklinik übertragen.
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hbe. Hochſchulnachrichten. Der Dozent der Rechtswiſſenſchaſt,
Rechtsanwalt Dr. Robert Süpfle iſt aus dem Lehrkörper der
techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe auggeſchieden. Auch der
Landesgerichtspräſident Dr. Emil Dorner ſah ſich aus Geſundheits
rückſichten genötigt, die Lehraufträge für Bürgerliches Recht und für
Handels und Wechſelrecht an der Karlsruher Hochſchule nieder
zulegen. Der Lehrauftrag des Präſidenten Dorner wurde dem Land
erichtsdirektor Dr. Karl Eller übertragen. Zum Rektor der
niverſität Marburg wurde für das Amtsjahr 1909/1910 der

Profeſſor der klaſſiſchen Philologie Dr. Ernſt Maaß gewählt. Zum
Sekretär an der Zentralſtelle für Landesſtatiſtik zu Darmſtadt
wurde Dr. phil. Otto Meller (aus Ludwigshafen) berufen. Wiewir hören, hat Profeſſor Dr. Otto Jiriczek in Münſter i. W.
den Ruf auf den Lehrſtuhl der engliſchen Philologie an der UniverſitätWürzburg als Nachfolger von Pro Max Förſter angenommen.

Ernannt wurde der a. o. Profeſſor Dr. med. Bernhard Heine in
Königsberg i. Pr. zum außerordentlichen Profeſſor für Ohren
n an der Univerſität München als Nachfolger von Profeſſor

riedrich Bezold, Der Privatdozent an der bbhmiſchen techniſchen
Hochſchule in Prag Jaroslav Formanek wurde zum außer
ordentlichen Profeſſor für analytiſche qualitative und quantitative
Chemie daſelbſt ernannt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Kaligewerkſchaft Einigkeit erzielte im erſten Halbjahr
1909 einen h d von 517 627 Mark (i. V. 429 444 Mk). Eine
Ausbeutezahlung für das zweite Quartal kann, wie der Vorſtand be
ſern r dann erfolgen, wenn die Erneuerung des Syndikats ge

ert iſt.
y. Deutſche SolvayWerke, Aktiengeſellſchaft, in Bernburg.

An der Berliner DienstagBörſe gelangten die 4/„proz. Obligationender Geſellſchaft zum Kurſe von 102!, Pro zur Einführung.

RheiniſchWeſtfäliſche BodenKreditBank, Köln. Wie aus
dem Jnſeratenteile erſichtlich iſt, gelangen neue Zinsſcheinbogen zu den
4 Pfandbriefen dieſer Bank, Serie VIII, gegen Rückgabe der Talons
(ohne die an denſelben befindlichen Coupons, welche vorher abzutrennen
ſind) ſofort zur Ausgabe. Mit Rückſicht auf die am 1. Auguſt in Kraft
tretenden Steuergeſetze empfiehlt die Bank, die neuen Bogen ſchleunigſt,
jedenfalls aber noch vor dem 31. Juli, abzuheben.

Wurzener Kunſtmühlenwerke und Biskuitfabriken vormals
F. Krietſch in Wurzen. Jn der Generalverſammlung wurde die Ver
teilung einer Dividende von je 7Pro z. an die Prioritätsſtamm-
aktien und an die Stammaktien beſchloſſen. Ueber den Gang des
laufenden Geſchäftsjahres äußerte ſich der Vorſitzende dahin,
daß die erſten Monate desſelben als gut zu bezeichnen ſeien, daß auch
die Ausſichten für die kommenden Monate als nicht ungünſtig dar
geſtellt werden können.

—-y. Chemiſche Fabrik Hönningen, Walter Feld u. Co. Wie die
Verwaltung berichtet, hat das Geſchäftsjahr 1908/00 wieder ein be
friedigendes Erträgsnis gehabt, indem es nicht mehr, wie das Vorjahr,
durch die ſchwierigen Kohlen und Arbeiterverhältniſſe ungünſtig beein
flußt wurde. Wenn troßdem nicht die Abſicht beſtehe, mehr als 8
(wie i. V.) Dividende zu verteilen, ſo habe man dabei im Auge, die
inneren Verhältniſſe des Werkes, das auch ferner befriedigende z
erhoffen laſſe, durch Bildung ſtärkerer Rücklagen weiter zu kräſtigen.
Von dem Geſellſchaftskapital der NickelwerkG. m. b. H., das 1 050 000
Mark beträgt, ſeien inzwiſchen bereits 959 000 in den Beſitz der
Chemiſchen Fabrik Hönningen übergegangen.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
21. Juli er. trafen hier ein: Dampfer „Leipzig“, Kapitän Rehländer,
De m Nr. 754, Schiffer Schütze/Köhler, beide mit Ladung von

amburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Uhrmacher Wilhelm Prehn in Eisleben. Schuhmachermeiſter

Joſef Matzke in Hoſena.

Salpeterpreiſe am 21, Juli 1909.,
Sofort: Hamburg 9,00 Magdeburg 9,30

Septbr.-Oktbr. 1909 Hamburg 9,05 Magdeburg 9,25
Februar März 1910: Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65
Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel,
Halle a Z. 21, Juli. Preis pro 100 Kilo 14,50 waggon

frei hier in Leihſäcken,

Viehmärkte.

Halle, 21. Juli. (Bericht der SchlachtviehVer
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtpreiſe auf Grund der in der Zeit vom 12. bis 17. Juli
eingegangenen Verſicherungen.

chſen: Kl. Ia Ib 4-3jähr., 1710--1270 Pfd., 40--28
3 Verk.“; IIa 7--6jähr., 1670-- 1570 Pfd., 36—-35 2 Verk.*;
IIb IIIa 6jähr., 1350 Pfd., 30 1 Verk.* IIIb

Bullen: Kl. Ia Ibd 4-3 jähr., 2100--1730 Pfd., 40
2 Verk.* IIa 2jähr., 1500 1150 Pfd., 36 2 Verk.*;
IIb 2jähr., 1260 Pfd., 33 1 Verk.; IIIa 2jähr., 1250 Pfd. 31 AC,
1 Verk.* IIIb

Färſen: Kl. Ia Ib IIa gjähr., 920 Pfd., 36
1 Verk.“; IIb 24jähr., 800 Pfd., 32 1 Verk.*; IIIa
IIIbd

Kühe: Kl. Ia Ib 8-8jähr., 1380-—-1060 Pfd., 35—34
3 Verk.*; IIa 10-4jähr., 1400-—-930 Pfd., 33-32 17 Verk.*;
d 6jähr,, 1360 1068 Pfd., 31—30 3 Verk.* III

Schweine (ohne Zualitätsbezeichnung): 310--270 Pfd., 54
13 Verk.“; 344--248 Pfd., 53 10 Verk.* 412 243 Pfd., 52
33 Verk.; 415--206 Pfd., 51 6 Verk. 378 240 Pfd., 50
24 Verk.*; 275 Pfd., 49 C. 2 Verk.*; 436--171 Pfd., 48 2 Verk.*

Durchſchnittspreis: 51,61 per Zentner. Nicht Einzel
tiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 21. Juli. (Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 36—39, Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 35 37, II. Oual. A.Kühe: I. Qual, 29-34, II. Qual. Stiere und
Färſen: I. Qual. 33-37, II. Qual. Kälber: I. Qual.
38--41, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 28--30, II. Qual.
77 Hammel: I. Qual. 26--28, II. Qual.Schweine: I. Qual, 52-64, II. Qual. Tendenz: feſter

Zuckerberichte.
Magdeburg, 21. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz ruhtNachprodukte 75 ohne Sack Lendenz: ruhig.

Brotraffinade j. ohne Faß
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
Juli 10,406, 10,45B Okt. Dezbr. 9 874 G, 9,90B.
Auguſt 10,47 G, 10,50B. Jan. März 10,00 10 0dB.
Oktober 9,092 9,95B. Mai 10,206G, 10,22 B.

Tendenz: behauptet
Hamburg, 21. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 10,42 G. Okt. Dez. 9,87 G
Auguſt 10,47 G. ärz 10,02 G.
Oktober 9,906G., ai 10,206G.

Tendenz: ruhig,

Tendenz; ruhig.

Kaffeebericht.
21. u e Kaffee, good average Santos.

eptember 31 ärz 29Dezember 205 Mai 205 Tendenz: kaum ſtetig.

Berliner Produktenbörſe vom 21, Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Juli 261,00 Sept. 234,25 Okt. 231,25
Roggen per t 195,00 A. Sept. 185,50 Okt. 1865,265
r er per Juli 183,00 Sept. 169,75

ais per Juli 154,50 Sept. 156,00
Rüböl per Juli Oktbr. Dezbr.

WochenMarktberichte.

Naumburg a. S., 21. Juli. (Vericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen; ruhig., gut 277—282 mittel bis

gering A. Roggen: ruhig, gut 180--186, mittel
gering M. Braugerſte: geſchäftslos, gut

bis mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt, gut 205-210, mittel gering
feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: ohne Handel,

gut A.

TagesMarkktberichte.
NewYork 20. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Nötierungen ſind vom 19. Juli.) Baum
wolle- Preis in NewYork 12,65 (12,40), Lieferung Sept. 12,12
(11.75), Lieferung Novbr. 12,10 (11,74), in New Orleans 12
(12 Petroleum, Standard white in NewYork 8,25 (8,25).
in Philadelphia 8,20 (8,20), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Eredit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
12,10 (12,10), Rohe Brothers 12,30 (12,30), Mais per
Juli 78 (78), Sept. 75 (738 Dez. 67 (66.). Wei zen,
roter Winterweizen loco 122 (1218/,), Weizen per Juli 131
(132), per Sept. 118 (1175/55, per Dez. 1159 (1148 per Mai
116 re Getreidefracht nach Liverpool 1 (1 Kaffee fair
Rio Nr. 7 75 (78 Rio Nr. 7 per Aug. 6,10 (6,10),
per Oktbr. 5,35 (5,50), Mehl, SpringWheat clears 5,30 (5,30).
zu 8,42 (8,42). Zinn 28,90-28,10 (28,90 29,15.

upfer 13,25 13,371, (12,25 13,3755).
Chicago, 20. Juli, 6 Uhr abends, Warenbericht:

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. Juli.) Weizen
Juli 117 (118 per Sept. 111 (1102)). Mais verSept. 667 (655). Schmalz Juli 11,70 ev per Sept. 11,70
(11,72X). Speck ſhort clear 11,875 12,00 (11,87 12,00). Pork per
Juli 26,85 (20,90).

Börſe von Berlin vom 21. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Die Feſtigkeit der heutigen Börſe ſtand in urſächlichem Zu-

ſammenhang mit der geſtern im Nachbörſenverkehr eingetretenen
Steigerung der Montanwerte, die heute bei Eröffnung eine
weitere anſehnliche Aufwärtsbewegung erfuhren. Wie geſtern
gemeldet wurde, hängt die Steigerung vielfach mit Deckungen zu
ſammen. Bochumer und Laurahütte gewannen je 1,80 Proz.
Phönix 1 Proz., Rheinſtahl 76 Proz. DeutſchLuxemburger zogen
um s Proz. an, gingen aber ſpäter bis 199,975 zurück. Wie es
heißt, ſollen DeutſchLuxemburger gegen Phönix getauſcht werden;
doch war hierüber Poſitives nicht feſtzuſtellen. Dortmunder waren

gleichfalls beſſer gefragt, Rombacher 56 Proz. höher, Gelſen-
kirchner 156 Proz., ſpäter anziehend auf 183,26, desgleichen Har-
pener um 154 Proz. Banken waren gleichfalls feſter. Deutſche
Bank zog um 0,40 Proz. an, Diskonto Kommandit, Dresdner und
Nationalbank um 0,10 Proz. Als weiterer Grund für die feſte
Tendenz iſt der geſtrige feſte Schluß von NewYork anzuſehen.
Canadaaktien gewannen 76 Proz. auf gute Ernteausſichten. Die
übrigen Bahnen waren vernachläſſigt. Lombarden gingen auf An-
gebot zum erſten Kurſe um 0,80 Proz. zurück. 3proz. Reichs
anleihe verharrte auf dem geſtrigen Schlußſtande, Ruſſen von
1902 86,90. Große Berliner Straßenbahn war preishaltend.
Schiffahrtsaktien wurden vernachläſſigt, Elektrizitätsaktien beſſer
gefragt. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde war das Geſchäft
weſentlich ruhiger. Jm allgemeinen jedoch waren Montanwerte
weiter feſt. Die Börſe wartet Paris ab wegen der dortigen
Miniſterkriſe. Tägl. Geld 216 Prozent. Privatdiskont 2 Prozent

Preisnotiorungen für Kuxe vom 21. Juli.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
Nach An Nachfrage Angebotfrage c eboi Hapsa-Sſlberberg 3600 3650

Adler Aktien 55 57 Hattorf-Vorz. Aktien 98 100Adler-Vorr.-Ahtien 98*0 1008 feläbarg- Amen 75 76
Adolfiglüdt, abgest. Ant. 66 6720 feidrangen i. 1840 1875
Alerandershall 9350 9500 felärungen l 1775 1825Bruckdorf- Nietleben n I Herment i. 2769 2800Belenrode 5800 5900 umbeoldt r oBismarätthall- Aktien 58 602 Immepröde 3825 3900
Burbach 13400 13600 lohannoshball II 4700 4875
Corlzfund 7150 7250 l1udwigeball 84 86Kentrum 480 530 Frögermdall- Aktien volle 981002erdemona 7 S Heſterball 625 675Deufsche Kall-Attien 128 130 Neu-Bleichorode-Akt, 119 121

e 4325 23 l 99 100im et h n egiser raun en -7 77kulhentaß 77 77 Ro denberg o 2460 2500
Friedrichrhall-Aknien. 97 1I00 Feachten-Neinar 4375) 4426
Eliäarf-Sonderzheuten 17500 Salzmünde 3300 3450Grotzberzeog von Sachen 7190 7300 Fſegfried 5925 65075
Güntherzhall 3900 3975 üeiſigenroda 2625 2700Hannor. Hall- Aktien 4090 42 Teutonia- Art. 143Tendenz schwächer.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 21. Juli, früh 7 Uhr.

Luft Tempe Temperatur g3Ort zu ratur Wind Wetter nagger ſuiedeign
Stand Stand 2

Hallel) 763,0 14 SW 3 wolkeni. 20 10 0
Torgau?) 763,9 12 V 1 wvolkent. 21 9 0
Nordhauſen“) 764,3 12 Still wolkent. 19 8 0
Magdeburg“) 761,90 13 SW 1 heiter 20 9 0
Gardelegen“) 761,6 11 SW 2 heiter 19 7 0
Brocken) à 5 8W 6 heiter 9 5 0Nachmittags leichter Regenſchauer. 5) Nachmittags Regenſchauer-

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das nordöſtliche Tief hat den Einfluß auf unſere Wetterlage

verloren, geſtern brachte es dem Bezirk nur noch ſtellenweiſe leichte
Regenſchauer. Heute iſt das Wetter ziemlich heiter und meiſt
etwas wärmer. Da jedoch die neue Barometerdepreſſion von
Nordweſten her ſehr ſchnell w iſt, ſo müſſen wir bei
zeitweiſe friſchen weſtlichen inden wieder mit wolkigem,
kühlerem Wetter und Regenſchauern rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 22. Juli Wolkig, kühler, Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 21. Juli, morgens 5 Uhr: Während die alte,
nordöſtliche Depreſſion an Einfluß verloren hat, nähert ſich von Nord
weſten bereits ein neues Minimum, ſo daß an eine nennenswerte
Beſſerung des Wetters wohl zunächſt noch nicht zu denken iſt, da das
weſtliche Hoch nicht vorzudringen vermag und daher keine Bedeutung
erlangt. Heute früh iſt bei vielfach heiterem Wetter die Temperatur
empfindlich kühl, geſtern iſt wieder zum Teil etwas Regen gefallen.

Voransſichtliches Wetter am 22. Juli Wechſelnd bewölktes,
zeitweiſe heiteres Wetter mit Regenſchauern, ſtrichweiſe Gewitter.
Temperatur unter normal.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Juli: Teils heiteres, teils
wolkiges, früh kühles, am Tage mäßig warmes Wetter ohne nennens-
werte Niederſchläge.

Waſſerſtände am 21, Juli
Saale: Halle Untp. 1,84, Obp. Trotha Untp. 1,74,

Grochliß 0,75, Bernburg Untp. 0,86, Kalbe Obp. 1,46, Kalbe
Untp. 0,44. El be: Leitmeritz 0,90, Außig 1,88, Dresden

0,01, Torgau 2,45, Wittenberg 3,25, Roßlau 2,93,
Barby 295, Magdeburg 2,50, Tangermünde 3,58, Witten
berge 2,98, Hohnſtorf 2,05. Mulde: Düben 0,94.

Otto Kummer,
Spezialgeschäft feiner Genfer und Glashütter Taschenuhren,

Poststrasse 10. Pioderne Zimmeruhren.
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Der Bundesrat und die Talonſteuer.
Berlin, 21. Juli. Die beteiligten Ausſchüſſe des

Bundesrates werden ſich in den nächſten Tagen bei Be-
ratung der Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs-Stempel
geſetz auch mit der in letzter Zeit beobachteten Maſſenaus-
gabe neuer Dividendenbogen und mit der Frage befaſſen,
durch welche Maßnahmen der hierin liegenden Vereitelung
der Abſichten des Talonſteuergeſetzes entgegenzuwirken iſt.

Amtliches Wahlreſultat.
Neuſtadt (Haardt), 21. Juli. Nach amtlicher Berech-

nung iſt das vorläufige Geſamtreſultat der geſtrigen
Reichstags Erſatzwahl folgendes: Dr. Oehlert (Kandidat
der vereinigten Liberalen) 8857 Stimmen, Lehmann
(Bund der Landwirte) 2088 Stimmen, Sieben (Ztr.)
7129 Stimmen und Huber (Soz.) 8300 Stimmen.

Ein auf Grund geratener Dampfer.
Bremen, 21. Juli. Der deutſche Dampfer „Derf

lin ger“ iſt auf der Reiſe nach Oſtaſien geſtern nachmittag
nordweſtlich der Needles auf der Shingles-Sandbank auf
Grund geraten. Von Southampton und Portsmouth ſind
Schleppdampfer zur Hilfeleiſtung abgegangen. Man hofft,
das Schiff mit dem Hochwaſſer wieder flottzumachen. Die

Paſſagiere ſind an Bord geblieben.
Zur Grubenkataſtrophe auf Zeche „Mansfeld“.,

BDBochum, 21. Juli. Wie die Gewerkſchaft Mansfeld mit
teilt, ſind von den im Krankenhauſe untergebrachten
Schwerverletzten des geſtrigen Unglücks in der vergangenen
Nacht noch zwei geſtorben, ſodaß ſich die Zahl der
Getöteten auf fünf beläuft. Die übrigen Verletzten be-
finden ſich den Umſtänden nach wohl und dürften am Leben
bleiben.

Vermißt.
Köln, 21. Juli. Zwei junge Damen, die Tochter einer

Majors Witwe aus Neuwied, und ihre Freundin, die
Montag mit dem Dampfer „Gutenberg“ von Godesberg
nach Rolandseck fuhren, werden, wie die „Rhein-WiedZtg.“
meldet, ſeitdem vermißt. Da die Hüte vorgefunden wur
den, nimmt man an, daß ſie bei dem Unfall des Dampfers
umgekommen ſind.

Unglück in einem Steinbruch.
Greiz, 21. Juli. Wie die „Greizer Ztg.“ meldet, wur

den heute in Greiz in einem Steinbruch infolge Loslöſens
von Geſteinsmaſſen ein 10 Jahre alter Knabe getötet und
ein neun Jahre alter Knabe ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Kreta.
Mualta, 21. Juli. Der Transportdampfer „Ramſes“

iſt unterwegs nach Kreta, um die britiſchen Truppen abzu-
holen. Das Schlachtſchiff „Duncan“ mit Vizeadmiral
Callaghan an Bord iſt heute früh abgegangen, um für die
nächſten drei Monate den Dienſt als Stationsſchiff vor
Kreta zu übernehmen.

Für die Geſchädigten in Adanga und Aleppo.
Konſtantinopel, 21. Juli. Die Kammer hat 220 000

dine für die Geſchädigten in Adanga und Aleppo be-
illigt.

Das Nachſenden von

abonnierkten Exemplaren

übernimmt die unterzeichnete Geſchäftsſtelle gern an aufgegebene

Adreſſen, und zwar zum Selbſtkoſtenpreiſe. Der Verſand erfolgt
von uns bei längerem Verweilen an einem Orte (einſchließlich
Oeſterreich Ungarn) durch Poſt Ueberweiſung. Bei öfterem
Wechſel des Aufenthaltsortes oder nach dem Auslande geſchieht

die Zuſendung unter Streifband.

Beſchwerden
über dennicht erfolgten oder unregelmäßigen Eingang einzelner
Exemplare ſind ſtets und zwar baldmöglichſt bei dem Poſtamt
des neuen Aufenthaltsortes reſp. bei dem betreffenden Poſtboten

mündlich oder ſchriftlich anzubringen, wonach ſofortige Abhilfe
geſchaffen wird.

Perlag der Halleſchen Zeitung.Halle a. v.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 21. luli, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel Kisenbahn-AKtien.

erscheint in der Fruh- Ausgabe rIIIIIIIIIIIIIIIII 1 6 00Wechsel-Kurse. Privatdiskont 2 ten n. II0g o0
Amsterdem kurz e e v e ochbadn III 119.60l in e. Ereus Berliner Siradendabn 183,60ſtalien do. o n v ranros en alt. 154,25Kopenhagen do. e n v Lamberden ult, e e 21.,20
Checks auf london 20,435 LConades-Paulſie ab. 184,90
London hurz Oöottbardbahn

n Ukllen. en 7Checks auf Paris 81 16 o. v nP III LIIIIIIIIIII Lluxemb. Priot Reinrichbahbn III 129.50
Schweir un Meuitltillanische Ebenbabn 82.70
Petersburg kurz tr rggrregae 85175 Risenbahn-Obligationen.
Rio de Janeiro auf London 1655

Geläsorten 490 Herädbausen-Wernigeredt 97,75

u ſern Bisendakn-Prioritätes.
Amerikanlsche Heten. I 90 VWihw. ſordd. Co O. 99,70

7 re 81,05 3 Pux- Prager o. 78,60tie e 4 Oesterr. Gold Pr. h 99,10f ne ehe r 2,60 90 Südöstr. Lombaräen Pr. 67,75hohle en. heo 20 r pt. 97.25ltälienische da. 80,99 3 6 frambanieitche 6. Pr. 57 l 25
Oesterreichische do. 85.30 pr.wie 216 10 v n Pr. e 87,40e 3 v i Ah in5 70 a enische kisend. Pr.Deutsche Anleihen m W x ar v pr. n

0 07 zen i IIIIIIIatte49 (o. do. 1909 10306 r c. Pr. Hen.z s o Lavis u. S. Frz. Raf. 1951. 86.70856 o. e 86,5049 Preussische Schatzanweisungen 101.40 Sehiffahrts- Aktlen.

59 7 onsols 1os,o0 omd. Amerit. Pannif. ſII6,70
zu S v. 1909. Horddanizcher Lloyd e 390,00
390 (o. G 66 60383 Bed. Staatt-Anſ. 1904 unt. 12 94,50 Bank-Aktien.

nete396 Bremer in. 1902 83 265 be iner Handels esellschatt e 172,70
z S andern Stantr-Renſe 70 C tn l

amert. 1887-91 9470 Darmsfüäfer unt NManitt. 131, 80s do. Staats-Anl. v. 1886. 865,00
z Br. et Steats-Ani, 99 unt. 09 16160 Derrauver landes-Bank 111,90

Deutsche Bank 242,90in. 1896 19065 83,75 67ne i334 Rheinprovinz 8 u. 4 tonv. 98,20 Hresäeer bant 153.26
4 derline 1882 55 e Je ksrener Kredit 166,00
z Erfurt 1693, 1901. Geolhaer Orundkradlt-Bunt. 168.40

77 Leipri er Kreditaurtalt 168,203 w e gen e 0eeeeeese 1 5.2üunibentact 1807 l n een 1900 1 u. 2 an. Alſeläeultche Äreäiſ- dank 121,10

do. 1866, 1892 li21 60Nardebaryer 1881, ancory. äöiö 10125 n e

061 3,29 h ra aunburg 1807/1900 u.. ver et e
RFelchzbant. e e e eeee 147,70Pfandhbriefe. Untzieche t f. aus. Handel

e Bankz ahrneautn. r 75 A. Schaufſhaus. Baohvereit 132, 80
7 e 94,7 Schlerisier Bankverein 168, 000. do. e 84 40 Wiener Bandwerele

101,30 IIIIIIIIIIIIIIII Dh r Brauerei Aktien9 (e., üs. 86.50
Auslündisehe Staatspapiere,

5 96 Chinesen 1896 gr. 102 50
45 9 i0. 18098 99 501,76 Griechen Menopol 49,00
1,60 do. Gold IIIIIIIIIIIIIII 48,20
1,30 Co. tonv. 36 30a lapaner 1905 96 10224 90 Haliener ente an u
5 9 Mezikenar gr. IIIIIIIIIIII 7 7

Oestorraich, Golérente IIIIIIII 99,90
o

Brauaerel Riebeck
Pereinsbr. Artern IIIIIIIIIIIIIIII

Patrenhofer e uSchalideis

Inädgstrie-Papiere,

Akamulgforen- Fabrik. 2065.
Alen-bGes, f. Arilinfadr. 326,59
Aügemeins Eletirir.-Gerelischaff 232, 00
Ammendorfer Paplerfabrik 21, 20
Anglo-Rontinenial-Guano 9 109,20

do. Kronenrante Werk 00e Sherrenſe. 9940do. Paplerranit u a Eeer 4 Stein Heit 412,0089 Portogiesen unff. 8. 64,10 ann490 Rumönen ameri. 1890 94135 Elektr. 267,50aschlnantabr. 198,Anh.
0 A. 1898 9050 Barfiner Elektrizität Werke e ger 170,10

Ruszen 1880 87 60 do. a. Schurit. 251,o do. 1902 IIIIIIIIIIII—D 87,00 Bielefelder Maschinen MIIIIIIIIIIIIIII 322,00
3 90 Fehweden 1686 amarcchüfie 227,60

Serben awort. St.-Aol e e 80 80 Blezeabat leSpanier gr. bohe Bochumer a. 234,6049 Türken Aämin, n. 30 P raunthw. Robl. St. -Pr. 247. 00
ür nlose 400 Er. e 146,25 Endes 109,6047 ünger. Gold r. 95,30 o Co., Meta 102,80
470 do. Kronen e 29 e 93,10 Fabrik eeeeeeessseeee 180.00z da. Staatsrente 97 h 83, III et 450,90o. Eier. ſh. Anl. 78.00 Cvin- Müsener Dergwert 108,6069 Buenos-Aires h e 102,20 Ceveoraſs e [(280. 00

Censolidatjon Schalte 490,09
Cotthrser Vosteh. 92,90Cröllwitrar Paplerfabrit e eeeeree Tee

Dessautr er. 189,20 Kombacher i 9Verſceh, luremb. I. 199 30 Hütte e 154,5Relfrer Braunkohlen 215,00Vahorzee ktr. Att. 161,40 do. Zuckerfahnt 108,765Elektr.

6 ublicht. 721.00 Süchs.- Thür. Braunt. 99,00do. an n. Mun. 325,26 de. do. 108,0
ednetsmarek- Hütte henv (317.70 Salins Salzungen 112,26Dertwunder Union lit. C. e 63,90 Sangerhbörzer Hotch. an

meter Unlen lit. 2 III 93.20 Schering, Chem. Fabr. 214.90
auf Trost. 160,80 Schler. Hat 397,50er Ratten 95.60 Fcöles. Poriſ. Iemmnt. 1657,60

in i arm. 411.00 Schuckert, Elektr. 125, 20ektra Dresden 84,60 Sculi-Rnaudt. 129,765Elektr. Untern. Zärlch. 169.40 Siemenm Glashbütten t 284,09

hein -Hassau. 246,560Rhain. Stablwerte. 169,00Riebeck Montanw., e eeeeeeseeee 188,00

e en 182 eitw-Bredower Poril. Amen 123 50
kelsw. kirenw e 171.60 Fteit, III e 234 00Stelbery. Tinth. nene 134,00

n S Spielkarten 7775Eereſitthaff f. eletir. ünien. 141.70 e c o
Slasziner äuderiebrit 150.60 Thüringer Soſnen. b

z Wegulin Fübner, Misd. 191,00u Marchigen 288,75 J der 213,40anBov. Bouges Pr. 80,60 Westt. raht- ln G IIIIIIIIIIIIIIII 71.00
do. Stehlw. 63,60W eeeeeeseeegerese 248
rade rei 76.33,75 Form Rerier d e

ßenmoer c re 1s160 Leltter MAarchiuentfabr. e e e 183.76
z gen. eeeeoreeree re D.
debrand, le 165,25Aörder St.-Pr, b. 7 Sohluss-Kurse.Hr. Eino u. Stabſ 234.50 Tenden: fest.Use Berghau 399, 09t u 89.25 e 200,75J a Portellan. (292,25 der Handelsgeretäafi 172,50aliwerte Archerrieben 163. 1I0 Darmsiicier an. 132.00

Katowltrer Berrban. 249.75 Derſttte dank 24825König Wilhelm 7 261,00 Dixkente-Kommandit 187,00
ine Zutterfebrit 162,25 Dntäner Bank 163,25et 141,00 J RFatlonalbant für Deutschland. 121,60
t meyer 4 a. 115,60 Oesterr. Stagizbahn. 164,80i hohr-Ges. 128,00 Oatterr. Südbahn. e 21,10arzt 186 90 Orienthahnen Betriehs-Ges. 124,26leopol rube kaderit 118,60 len. Mittelmeerds e e unre enl u St. Pr. 98,00 3 90 Reichsanleihe 86,50Uwe 4& Co. 270 50 Bechumer Gulttahl.Mazchinenfabrit Bockao 123,00 Dauftch-luramb. V.
enden Schwerie Pr.- Akt. 76.75 Derimunder Unlon-C. e 64,00
Mllewieer kicen ehe 90,25 III e 186,60Mälbeim F. 181,00 Konzolidation aHeue Bod.-Akt.-Ges. 143, 60 Feizentirchener Bergwert 188,50
Miederl, Kodlenw. I 171,70 Marpenet e 199,50Hordstarn Stainkoblen ärcede Berl. Strabenbahn 183,70
Obarzchl, Zizenb. -Bad. 103,39 Hamberger Pabatfahrt. 116,80

ds. k. -lad.-Kureo-H. 98.00 Rardderizcher Uoys e 90 20
III Kobewerte e e 156,90 Dyaanit-Trutt
gran:teln en e eeeeeeee 195,25 Hohbenlohe,

dörir Bergw.-A. e I180,60 180,60e eeeeeereeeeeeowerreee
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 21, Juli, 1 Uhr.
AMitgeteilt vom Bankhanse Paul Schausell Go-, Halle a. S.

Dividende vorige letrie Dividoade Vorige letzte3 90 cheische Renie 86,050Grobe Leipziger Stratenbain 2 101,2500
3 do. Itoginan. 909,400 ſalſerche 5 4 92.75B3 ler Siadianlelht 96,906 leipriger Eletir. Sradenbabo 458 6 IIG,00d0
318 9 ſo, 1904 95, 000 Iſicnburger Att.-brager 9 8
49 Erbllw. Paplerfabr. Obl Crölwitrer Paplertabrik 1349 Haſi. Siraden bahn di 909600Dörziew.-Raifwanntä. t. 2 35,000
496 Uarntf. Gewert. 0. I. 909,250 de do. Verz.do. 18935 0986,700BHBleſcherigche Braunkohl. A.-ä. o 141,500
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Bureau VIII, Königſtraße Nr. 1, part., bei
erdigungen die EinkommenſteuerVeranlagung vorzulegen iſt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntma

Wir bringen wiederholt zur öffentlichen Kenntnis, daß dem
Anmeldung von Be

Halle a. S., den 5. Juli 1909. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Juli 1909 ſind nachſtehende
Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:

1 Dolchmeſſer, 1 Zehnmarkſtück, 1 gelblich braunes Porte-
monnaie mit 1,05 Mk., 1 goldenes Armband mit Granaten be-
ſetzt, 1 Geſangbuch und 1 Jnvalidenkarte, 1 Fahrrad, 1 ver-
ſchloſſener Reiſekorb, 1 Sack Holzkohle, 1 Broſche mit Photographie,
1 goldenes Kettenarmband gez. M. I. 5. 2. 05, kleine goldene
Broſche mit rotem Steine und weißer Perle, 1 braune Hand-
taſche mit 2 Schlüſſeln und 1 Taſchentuch, W Paket rotbraune
Möbelſchnur, 1 gelber Klemmer mit ſchwarzer Schnur, 1 Paar
ſchwarze Schnürſchuhe, 1 rotbraunes Damenportemonnaie mit
60 Pfg., 1 Anhängſel und 1 Münze, 1 Klemmer in Hornfaſſung
und gelber Feder, 1 goldene Damenuhr, 1 Spazierſtock ſchwarz
und braun mit Widmung, 1 Nickelklemmer im Etui.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 ſchwarzes Damenportemonnaie mit 8--10 Mk., 1 grünes

Portemonnaie mit 14,70 Mk. und 6 Rabattmarken, 1 ſilbernes
Kettenarmband, 1 geſticktes grünes Perlenportemonnaie mit
5 Mk., 1 ſchwarzes Portemonnaie mit ca. 4 Mk. und 1 Gutſchein,
1 ſchwarzſeidener Sonnenſchirm mit weißem Friſuranſatz,
1 ſchwarzer Damenſchirm mit bunten Kanten, 1 rotes Juchten-
portemonnaie mit ca. 8--10 Mk. und Konſummarken, 1 ſchwarzes
Beutelportemonnaie mit 4,15 Mk., 1 ſchwarzſeidener Sonnen-
ſchirm mit grüngrauer Krücke und Schleife, 1 ſchwarzes längliches
Portemonnaie mit ca. 50 Mk., 1 ſilberne Halskette mit blauweiß-
rotem Schieber, 1 graues Damenkorſett, 1 braunes Portemonnaie
mit ca. 38--39 Mk. und Geſtellungsorder, 1 braunes Leder-
portemonnaie mit 5 Mk., 1 ſilberne Damenuhr mit Goldrand mit
kurzer goldener Kette mit Kugel, 1 Trauring gez. A. A. 385,
1 goldenes Kettenarmband mit Sicherheitskettchen, 1 goldene
Broſche (Lyra) mit blauem Stein, 1 braunes Portemonnaie mit
ca. 5-—6 Mk., 1 Lotterielos und Rabattmarken, 1 Trauring gez.
J. R. 27. 3. 04, 1 ſilberne Damenuhr mit Goldrand und goldener
Kette, 1 goldene Remontoiruhr mit Widmung, Nr. 65 442, ein
Anhängſel (3 kleine goldene Blättchen mit Aufſchrift: Blücher),
1 kleines gelbliches Portemonnaie mit 44--47 Mk., 1 Paar weiße
Handſchuhe, ſeidenes Band und braunſeidener Gürtel, 1 ſchwarzes
Lederportemonnaie mit 4 Mk., Lotterielos, ärztliches Atteſt und
Sparmarken, 9 Stück Zeugniſſe und 3 Beſcheinigungen, 1 altes
großes braunes Portemonnaie mit ca. 40 Mk., kleiner Schlüſſel
und Beamtenkarte, 1 ſchwarze Lederhandtaſche mit gelbem Porte-
monnaie mit 6 Mk. u. 2 Schlüſſeln, 1 Hundertmarkſchein, 1 ſilberne
Halskette mit Anhängſel, 1 zweiſtrählige Korallenhalskette, eine
braune Ledertaſche mit Legitimationspapieren, Wandergewerbe-
und Stadtſchein, 1 goldene Damenuhr gez. A. L,. Nr. 85 218,
1 mattgoldene Broſche mit weißer Perle, T goldene Damenuhr mit
rotem Kreuz auf dem Deckel, 1 kleines Portemonnaie mit 10 Mk.,
1 Diamantring, 1 Paket graues Papier, 2 Betteinſätze, ſilberner
Fingerhut und Scheere, 1 gelblich braunes Portemonnaie mit
125 Mk.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem BVemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 der Miniſterial-
Dienſtanweiſung, betreffend die polizeiliche Behandlung der Fund-
ſachen vom 27. Oktober 1899, verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
Polizei-Verwaltungsbureau I, Schmeerſtraße 1, II, Zimmer
Nr. 11 erteilt.

Halle g. S., den 15. Juli 909.
Die Polizei- Verwaltung.

3

10. 0,632 Ahorn 5
11. 0,333 1

das Winterſemeſter 1909/10 iſt
erſchienen und von dem Univerſitäts

Sekretariaut für eStudierende unentgeltlich und frei öffentlich mei
Piuegehen: es wird auch in der werden.

n

Der Rektor der Univerſität.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 17. bis 22. Juni 1909

beim ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem
Monat März 1908 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfand-
nummer von 73 301 bis 77 024 und Pfandſcheine in grünem
Druck) erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung frei gewordenen
Pfänder ſind innerhalb der einjährigen Präkluſivfriſt

vom 16. Juli 1909 bis 15. Juli 1910
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und frei-
gewordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts
bezw. der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 14. Juli 1909.,
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Nutzholzauktion.
de u dem unweit der Station Mücheln belegenen Forſtrevier

e ſollenittergutes St. Ulri
6, Juli er, vormittags 10 Uhram Montag, den

nachfolgende Nutzhölzer in einzelnen Loſen meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden:

1. 6,241 fm Eichen 1 Klaſſe 3 Stück 4,10-—6,96 m Ig. 62-82em Dchm.

S, 2a 4 (4,53--8,00 m Ig. 51--55 em Dchm.3,4058 2 3 (45,26-6,00 m Ig. 50--66 em Dchm.
8, 18,528 Za 15 2,55--10,80m Ig. 23--49 em Dchm.

12,624 3 156 2,60-9,26 m Ig. 34--49 em Dchm
4. 4,033 4a 8. 2,05--7,85 m lg. 33 42 em Dchm

39,250 4 73 2,56--11,18wlg.23 43 em Dchm.
2,50 10,08m Ig. 20 32em Dechm

6. 4,290 „Linden? 2 9,24--9,45 wlg. 50--658 m Dchm
7. 2841 4 2 6,22-9,50 m l. 48 em Dchm.8 S 3,65--7,05 m lg. 18--27 em Dchm,
9. 0,470 „Birken 5 6,50--6,06 m Ig. 13--18 em Dchm.

5,58 6,80 mlg. 22--28 cm Dchm.
5,42wlg. 28em Dchm.

auf Wunſch durch Rittergutsgeſchirr

Beſichtigung iſt beim Förſter Hoth in St, Mücheln anzumelden.

„Elsbeereßs
Die Anfuhre wird

übernommen.

Gebote können auch ſchon vor dem Termin abgegeben werden.
St. Ulrich, den 19. Juli 1909.

Die von Helldor'ſche Forſtverwaltung.

Amtliche Jagd Verpachtung.
Bekanntmachungen. Die Jagdnutzung in dem hieſ.

T rin rein w. nwei ſelbſtändigen JagdbezirkenBekanntmachung. on uſammen etwa 750 ha Fläche
Das Vorleſungsverzeichnis für beſtehend ſoll

Donnerstag, d. 5. J d. Js.,
ts nachmittags 6 Uhr

auswärtige im r r ierſelbſt
eiſtbietend verpachtet

Die Pachtbedingungen
ener Allgemeinen Zeitung haben vom 8.-21. Juli d. Js.

und in der Deutſchen Literatur öffentlich ausgelegen und werden
Zeitung in Berlin veröffentlicht im Termine nochmals bekannt

gemacht.

Bennungen, d. 22. Juli 1909.
Der Jagdvorſteher.

Kiel, den 19. Juli 1909,

Schaeder.
Bankhaus Paul Sehauseii Co., Halle a 8.,, Bitterfold, Dolitzgeh, Eilonburg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-

zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechseol- Verkehr ete,
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un Blutwein,
garantiert reiner Wein, ſüßlich

1 Pl. 100 f. 5 PI. 475 f. m. Plasche.
ff. harte Gervelatwurst

in ganzen Exempl. 1 Pfund 150 Pfg.
ausgewogen 1 Pfund 160 Pfg.

ff. geröstete Kaffeos,
Spezial- Mischungen Pfd. 100 u. 120 Pfg.

bouis Bisfeldl, n in

[3254

Große Vieh und JnventarAuktion

in Tilleda bei Roßla.
Am Mittwoch, den 28. Juli er., von

vormittags 10 Uhr ab ſoll auf dem früheren
Gute des Herrn Baron von Tettenborn in
Tilleda wegen Wirtſchaftsaufgabe das geſamte
vorhandene lebende und tote Jnventar und
Vorräte öffentlich meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden und zwar:

2 Kutſchpferde, 13 ſtarke Arbeitspferde, 1 Bulle, 26 Kühe
(darunter friſchmilchende u. hochtragende), 13 Färſen u. Kälber,
13 Schweine, 2 halbverdeckte Kutſchwagen, 1 Break, 1 Selbſt
fahrer, 1 Schlitten, 6 Wagen mit Ladezeug, 1 Wagen ohne Lade-
zeug, 1 Waſſerwagen mit Faß, 1 kl. Wagen, 7 Wanzleber Pflüge
(teils mit Vorſchar), 4 eiſ. Vorſpännerpflüge, 5 gr. Eggen, 2 Paar
gr. n. 1 Paar kl. Doppeleggen, 2 Rutheneggen, 4Pater, 2 Schlepp-
krimmer, 3 Hackpflüge mit Häufelſcharen, 3 Kartoffeligel, 3 gr.
u. 1 kl. dreit. Walzen, 1 Ringelwalze, 1 Broskillwalze, 2 Rüben
heber, 1 Markeur, 1 Reihenzieher, 3 Dreiſchare, 6 Pflugwagen,
je 1 Dreſch, Häckſel- u. Reinigungsmaſch., 1 Chilimühle, 1 Kar
toffeldämpfer, 1 Kartoffelmühle, 1 Kartoffelſortiermaſchine,
2 Drillmaſch., 1 Selbſtbinder, 1 Mähmaſchine, 1 Grasmäher,
1 Heuwender, 2 Schleppharken, 1 Düngerſtreuer, 1 Viehwage,
2 Dezimalwagen, 1 Schleifſtein, 1 Runkelmühle, 2 Wannen,
1 Milchkühler, 17 Milchkaunen, 1 Waſſerbottich, l Kleeſäekarre,
1 Stoppelmaſchine, 1 Fruchtklapper, 1 Schnitzelkaſten, 2 Hand
reihenzieher, 11 Diemen- und Wagenplanen, 1 Oelkuchenbrecher,
1 Scheffel, 1 50Liter-Maß, 1 Sackkarre, 1 Sackleiter, 1 Schleppe,
eiſerne u. hölz. Schwengel, Vorſpannbalken, Getreideſchaufeln,
Eimer, Leitern, Säcke, Radehacken, Futterkaſten, Aufſatzbretter,
Laternen, Futterkörbe, Rübentragen, Gabeln, Lederdecken,
Wagenſitze, Klötze, Senſen, Geſchirre (Kutſch- u. Laſtgeſchirre),
Ketten, Fäſſer, Geſindebetten, Tiſche, Stühle, Schemel, Schränke,
Kochtöpfe, Eimer, Schüſſeln, 1 Ofen, 1 Grude und vieles
andere mehr. [0948

Das Jnventar iſt in vorzügl. Beſchaffenheit.
Max Nendershausen, Juartiten, Cöthen i. Anh.

Jmwmobilien,

bandhank Berlin,
lGükercärektion und Geschäftsstelle Breslau Alll,

Moritzſtr. 3/5. Telephon 1259.
Unter günſtigen Bedingungen verkäuflich

Ritte in Niederſchleſien mit ſchönem Schloß inl rgu altem Park, 5 km von der Kreisſtadt, gute
Verbindung nach Berlin, Breslau, Dresden 2c. Größe
ca. 1757 Morgen, davon ca. 680 Morgen vorzügl. Acker,
ca. 164 Morgen Wieſe und Weide, ca. 830 Morgen
Holzung, ca. 35 Morgen Teiche und Gewäſſer, Reſt
Hofraum, Park c. Vorzügl. Jagd, gute Gebäude, reich
liches Jnventar. u 60 000 Mk. [0678Beſichtigung iſt bei vorheriger Anmeldung igetza geſtattet.

Weitere koſtenloſe Auskunft erteilt obige Geſchäftsſtelle.

W
Der Züchterverband für das Simmentaler Vieh in der Provinz Sachſen

Geſchäftsſtelle Halle a. S., Kaiſerſtr. 7, weiſt jederzeit erſtklaſſige

Zuchtſtiere und Färſen,
welche von beſten reinblütigen Herdbuchtieren abſtammen, koſtenlos nach.

Von morgen Donnerstag ab ſteht ein bedeutender d
Transport hochtragender und neumilthender

r Kühe(Pa. Altmärker Milchvieh)
z preiswert bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling, San e. i
e

M

n efür Sehafe. ar r m re S
S S

e

W W
b. H. Heiland,

Hallesche Drahtweberei,c

Fabrik u, Lager aller Sorten Drahtgewehe u. Drahft-
geflechte aus jedem Metall u. für jeden Zweck. Drahtzäune,
Drahtgitter, Drahtselle, verzkt. Stachel- u. Spalier-
drähte, fertige Durchwurfsiebe und Siehblätter jede Maschenweite.

Von Sonnabend, den 24.
d. Mts., ſteht ein größerer
Transport von mir ſelbſt
angekaufter und direkt
importierter erſtklaſſiger

7 z hieS Und Irischer
eit- u. Wagenpfer

J 8
ne

in allen Größen und Farben, worunter auch einige Jagd pferde für jedes
Gewicht ſich befinden, unter den coulanteſten Bedingungen bei mir zum Verkauf.

EheHalteſtelle der Er Linie der Großen Leipziger Straßenbahn. (ooa7

Mehrere Lokomobilen

und Dreschmaschinen,
anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat, ſind preiswert zu
verkaufen, wobei eventuell gebrauchte Maſchinen an-
genommen werden.

Anfragen unter Z. m. 496 befördert die Exped. d. Zig.

beere hraune Rheinweinflaehen

in größeren Partien werden gekauft. Offerten erbitte
unter Z. d. 554 an die Exped. d. Ztg. [3244

Rättergut in Vorpommern,
direkt am Bahnhof, zw. Stralſund
u. Roſtock, durchweg mild. Weizen
boden, ſtark. Rübenbau, gute Geb.,
älterer Beſitz, ganz vorzügl. Ernte,
iſt m. 150 000 Mk. Anz. preisw.
verk. Landw. 0. Wichert, Rathenow.

Eine Domäne bei Erfurt mit
einer Grundfläche von ca. 218 ha,
vorzüglicher Ernte u. komplettem
Jnventar iſt krankheitshalber zu
cedieren u. alsbald zu übernehmen.
Näh. Auskunft unter hauptpoſtlg.
Erfurt nur an Selbſtreflektanten
unter der Adreſſe G. D. 159.

Suche ſofort Gut
mit ca. 60--70 Morgen gutem
Boden (möglichſt guten Gebäuden)
zu kaufen. Gefl. Off. u. Z. i. 559
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Nach beendeter Uebung iſt

Stute,
fertiggeritten, auch unter Dame
gegangen, billig zu verkaufen. Näh.
d. Hrn. Ober-Veterinär Seldler,
Halle a. S., Königſtraße 27 I.

1 Pferd (brauner Wallach),
ca. 180 em hoch, zu verkaufen.
0966) Königſtraße 59.
m 2 vollj. Reitpferde
für mittl. Gewicht, auch tadellos
im Geſpann, ſowie 1 ſchöner,
kräftiger Ruſſe, S5jährig, ſofort
billig zu verkaufen. [0967Eichendorffſtraße 25.

Edle Rappſtute,
171 em Bandmaß, Siähr., ſicherer
Einſpänner, fehlerfrei, ſchöne Figur
m. viel Aufſatz u. hohen, geräumig.
Gängen, weil überzählig, a. Selbſt
reflekt. verkäufl. W. Lauten-
schläger, Weißenfels a. S.
Jmp. oſtfrieſ. Zuchtbullen

von 50 Stück die Wahl verk.
Ramdohr, Neehauſen,

Station Schwittersdorf.

Pferde zum Stchlachten
uft jederzeit und zahlt höchſte

Preiſe [0100R. Thurm,
Jnh. Johannes Thurm,

Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

Lämmer,
80 bis 100 Stück (möglichſt zur
Hälfte engl., zur Hälfte deutſch),
aus geſunder Herde, werden zu
kaufen geſucht.

RKolo, Ritgt. Erdeborn.
York und Berkſh. Zucht-

ſchweine offeriert preiswert
Domäne Schlotheim i. Thür.

Einen ſprungfähigen Eber
deutſches Edelſchwein),

Aallesche Prahhweherei v. G. H. Heiland Halle a. J.

Fernsprecher 2476.

11 Monate alt, verkauft
R. Braune, (3262

Amt Hedersleben bei Eisleben.

Gut v. ca. 80 Hekt., nur Rüben-
Weizenboden u. tadell. Wieſen, mit
ſehr gutem lebend. u. tot. Jnventar
im Kreiſe Dirſchau (Weſtpr.), gute
Gebäude, neues Wohnhaus, 1Stde.
von Danzig, r Hypotheken,
verkäufl. Briefl. Anmeld. unter
z. f. 534 an die Exp. d. Ztg. erb.

Acker, Lagerplatz od. dergl.mit Sleisanſchiuſßt Nähe v. Halle

zu kaufen geſucht. Offert. unter
T. I. 561 an die Exped. d. Ztg.

Canz'ſcher Dreſchſatz,
10pferdg., 66“, mit Preſſe, 50 Tage
in Betrieb geweſen, umſtändehalb.
ſofort preiswert zu verkaufen.
Alb. Woche, Hinsdorf i. Anh.

Echt St. Bernhardiner crude,

2 J-, Prachtexemplar, Ia Stamm-
baum, prämiiert, lammfr., nachts
ſehr wachſam, ſchöner Salon und
Begleithund, umſtändehalber in
gute Hände billig zu verk.

R. Martin, Halle a. S.,
Gottesackerſtraße 8.

r Makulatur
hat abzugeben

Buchdruckerei Halleſche Zeitung,

Gr. Brauhausſtraße 30.

Perlaugte Perſonen.

Tüchtiger Metallformer
ſowie ein Gelbgießer für Schraub-
ſtock bei dauernder Akkordarbeit
wird geſucht. Sehmidt
Steinvb ch Armaturenfabrik,
Dahlen, Sa. [3146

Jüngerer Jnſtallateur
für Gasleitungen findet Beſchäftig.
Verwaltung der Gasanſtalt

Helbra-Mansfeld.

Putzdirektrire,
welche fein. u. mittl. Genre flott
arnieren kann, z. 1. Sept. S
reie Station i. Hauſe. Offerten,

mögl. mit Bild, Zeugnisabſchr. u.
Gehaltsanſprüchen erbeten an
Hermann Kramer, Kahla.

Köchin gesucht.
Wegen Verheiratung der jetzigen

ſuche ich zum 1. Okt. bei hohem
Lohn eine gut empfohlene Köchin,
die ſelbſtändig kochen kann und
etwas Hausarbeit mit übernimmt.
Vermittler nicht ausgeſchloſſen.
Vorſtellung 46 Uhr. [3257
Tony Grosse geb. Steokner,

Blumenſtr. 10.

Auf einem Stadtgut mit Milch
verkauf wird zum 1. Oktober ein
jg. Mädchen zur Erlernung des
landw. Haushaltes geſucht ohne
gegenſeitige Vergütung. Off. unter
z. c. 553 an die Exped. d. Ztg.

Perſonen-Angebote.

Nebenerwerb
ſucht älterer, geſunder Herr, früher

Kaufmann, nie i gut
empfohlen, durch Verwaltg. von
Kaſſen, Häuſern, Führung von
Privat-Korreſpondenzen Privat
ſekretär), Vermögensverwaltg. oder
ſonſt., volles Vertrauen erfordernde
Beſchäftig. Gefl. Offerten unter
Z. K. 560 an die Exped. d. Ztg.

Junger gebildeter Landwirt
ſucht zur weiteren Ausbildung
zum 1. Oktober d. Js. Stellung
als Volontär auf größerem Gute
mit intenſivem Rübenbau. Offerten
unter Z. F. 556 an die Expedition
dieſer Zeitung. [3248

Ernte Leut
mitu. i beſorgt ſofort
Richard Hoffmann, Stellen-
vermittler, Kl. Klausſtr. 14.

Telephon 2111.
Achtung, Landwirte!

Schnitter, Erntekuechte, Pferde
u. Ochſenknechte für ſofort be
ſorgt prompt in jeder Anzahl
unt. den kulanteſt. Bedingungen.
Billige Löhne. Landw. Beamte,
Aufſeher uſw. für Herrſchaften
koſtenfrei. Tüchtiges Perſonal
ſtets vorhanden. Wilhelm
Fischer, Halle a. S., Am
Güterbahnhof 2. Stellenver
mittler (früher Landwirt).

Nähe Oberrealſchule u. Kaſerne T
(Richard Wagnerſtr.) herrſch. 5 3.
Wohnung, Gas, Bad, Jnnenkl.,reichl. Zub., Garten, 1. 10. zu verm.

Näheres Große Brauhausſtr. 4 pt.

Geldverkehr.
450 000, Mark

ſollen in Poſten von 10 000 Mk
an auf Acker ausgeliehen werden
Antr. baldigſt erbeten.

B. J. Baer, Bankgeſchäft,Halle a. S., Jewrigeitra e 30.

W Augszuleihen 37
4Mk. 40 000 à 0

0
auf pupillar. Ackerhypothek. J

u. B. P. 6350 an Rud. Mosse, Halle.

10 O000O M.
gebe ich auf Ackerhypothek. Off.
sub Z. g. 557 an die Exped. d. Ztg.

30 000 M.wünſche ich auf Acker zu mäßigem
Zinsfuß anzulegen. Offerten sub
Z. h. 558 an die Exped. d. Ztg.

G Darlehn j. Höhe, a. ohne
Bürg. z. 4, 5 anjed. a. Wechſ.,

Schuldſchein a. Aen sah ibt
A. Antrop, Berlin NO. 18. Rkp.

Himbeerſaft,

Johannisbrerſaft,
Erdbeerſaft

friſch von der Preſſe
empfiehlt

Fruchtſaftpreſſerei

Otto Thieme,
Detail geren ler 11.

Fernru 4.T 2
Frack Korsetts
für starke Damen Von Mk. 2,00 an

A. Ohersky, Gr. Steinstr. 8l1.

Zurückgekehrt.
Dr. med. Rutz,

Spezialarzt für
Magen und Darmkrankheiten,

Anhalterstrasse 9 b.
Ecke Magdeburgerstrasse.

Silberne Myrthenkränze.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Landwirte
Ledige Pferdeknechte, Ochſen-
knechte, Burſchen, Mädchen im
Stall u. Hausbeſ.b. bill. Gebühr.
Richard Hoffmann, Stellen-
vermittler, Kl. Klausſtr. 14, pt.

Keine Vorausbezahlung!

Burſchen zum Anlernen
für alle Arbeiten, auch imKuhſtall,
ſuchen Stellen durch Richard
Hoſtmann Stellenvermittler,
Kl. Klausſtr. 14. Tel. 2111.

Zo0Ojähr. Landwirtin
mitlangj. Wer 1.8. Stelle,
wo keine Milchwirtſchaft, durch

Richard Hoffmann
Stellenvermittler, Kl. Klausſtr.14

Telephon 2111.

NRlietgeſuche.

Zum 1. Oktober Hochvparterre
oder J. Etage (5 Zimmer und
Zubehör) zu mieten geſucht.
Preis 750 Mk. Gefl. Off. unter
Z. m. 562 an die Exp. d. Ztg.

Geſucht per 1. 1. oder 1.4. 1910

herrſchaftl. Wohnung,
7 bis 8 Zimmer, evtl. Ein oder
Zweifamilienwohnhaus. Off. u.
B. C. 6338 an Rud. Mosse, Halle.

Vermietnungen.
Großes möbl. Zimmer mit

ſchöner Ausſicht an Herrn oder
Dame ſofort zu vermieten.
Ranniſcheſtr. 11 b. Zenker.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Margarete Grabe
mit Hrn. Jngenieur Max
Schachenmayer (Thale a. Harz
Bad Kiſſingen). Frl. Hildegard
Juilee mit Hrn. Dr. phil. Karl

eidler (Leipzig--Großenhain).
rl. Sybilla Adolphi mit Hrn.

Landwirt Oskar Brauer (Dom.
Rzadkwin b. Strelno-Magnuſe-
wice bei Witaſchütz). Frl.
Katharina Luiſe von Bülow
mit Hrn. Majoratsbeſitzer Ulrich
Le Tanneux von Saint-Paul
(Romansgut--Jaecknitz, Oſtpr

rl. Anna SchulteSuntum mit
rn. Gerichtsaſſeſſor Dr. jar.
ilhelm Paßmann (Laer, Kreis

Bochum Dortmund). Fräul.
Eliſabeth Schmidt mit Hrn.
Dr. med. Kurt Lampadius
(Forſth. Kreyern b. Coswigi. S.
Meißen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
M. Willers Rittergut Peßnich).
Hrn. Pfarrer Hoppe (Sanders
leben). Hrn. Fabrikant Arthur
H. Franke (Deſſau). Eine
Tochter: Hrn. Eugen Müller
(Magdeburg Buckau.

Geſtorben: Hr. Regierungs
baumeiſter a. D. George Hart-
mann (Hannover). Hr. Kauf-
mann Paul Hagſenritter
(Blankenburg a. Harz). Herr
Brauereidirektor J Vieh
mann (Deſſau). Frau Witwe
Johanne Braeſe geb. Hecht
(Wittenberg). e Diegner
eb. Hiller (Nordhauſen). Fr.
nna Hillig geb. Horn (Naum-

burg a. S.) Fr. Pauline Brade
geb. Schönbrodt (Beuden).

mittags 41 Uhr von der Kapelle

Statt besonderer Meldung
Heute nachmittag versehied nach Kurzem schweren Leiden

mein innigst geliebtes Mütterebhen, meine gute Schwiegermutter,
unsere liebe Grosemutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Agnes Breitkonf gen. Gyvas.
Mit der Bitte- um stilles Beileid zeigt dies tiefbetrübt un

Ralle a. S., den 20. Juli 1909.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Paul Breitkopf, Lindenstrasse 67.
Die Beerdigung findet Freitag, den 23. Juli 1909, nach-

des Stadtgottesackers aus statt.

e
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Politiſche Verſammlung im Saalkreis.

Wir machen ſchon jetzt darauf aufmerkſam, daß Sonntag,
den 1. Auguſt, nachmittags 244 Uhr in Gottgau bei
Löbejün eine öffentliche Verſammlung des kon-
ſervativen Vereins für Halle und den Saalkreis ſtatt-
finden wird. Die Anhänger aller bürgerlichen Parteien ſind will-
kommen. Die Referate haben die Herren Profeſſor Dr. Suchs
land und Generalſekretär PlI z we übernommen.

Zur Elſtertalbahn.
Unter dem Vorſitz des Herrn Mühlenbeſitzers Pfautſch

aus Weſenitz fand in Loch au im Saalkreis im Ferchſchen Gaſt-
hofe eine zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt, in der das
Projekt der Elſtertalbahn, und zwar nach der neueren
Bearbeitung von Döllnitz abzweigend, unterhalb Dieskau an
Bruckdorf vorbeiführend und in Halle etwa fünf Minuten vom
Hauptbahnhof entfernt in die Delitzſcher Straße einmündend,
beſprochen wurde. Der Vortragende gab zunächſt einen kurzen
Ueberblick über das ganze Projekt, das 1893 auftauchte. Ur-
ſprünglich ſollte die Bahn in die Hettſtedter Bahn einmünden,
aber die miniſterielle Genehmigung wurde hierzu nicht erlangt.
16006 ſei von neuem die Bahnfrage angeregt worden. Der Vor-
tragende ſprach nun zunächſt von der Zweckmäßigkeit, Rentabili-
tät und Finanzierung der Bahn. Die klaren, ſachlichen Dar
ſtellungen fanden den Beifall aller Anweſenden, ſo daß ſich auch
kein einziger gegen den Bahnbau äußerte. Bei der Finanzierung
komme es nur darauf an, da der Staat, die Provinz, die beiden
Kreiſe (Saalkreis und Merſeburger Kreis) die Bahn bauen wollen,
daß auch die Gemeinden und Jntereſſenten Opfer bringen;
Aktienanteile, und zwar zu 1000 Mk. einen Anteil, ſeien geplant.
Rege hat ſich bereits die Zeichnung für ſolche Anteile geſtaltet,
indem die Jntereſſenten in Raßnitz allein für 42 eintreten
und auch in Lochau dieſe Zahl annähernd erreicht wird. Auch
die Gemeinden haben ſich bereits für Zeichnung bereit erklärt.
Jn einer Sitzung im Saale des Ständehauſes zu Halle
heute, Mittwoch nachmittag 4 Uhr, wird der Bahnbaufrage näher
getreten werden. Hier ſoll der Grundſtückserwerb in den Vorder-
grund treten. Bemerkt wurde noch, daß, wenn der Bahnbau jetzt
nicht zuſtande käme, in abſehbarer Zeit nicht an den Bau zu
denken ſei. Die Verſammlung war dem Vortragenden für ſeine
klaren Ausführungen dankbar.

t

e. Nietleben, 20. Juli. (Auf der Landes-Heil- und
Pflegeanſtalt) ſchreitet der Bau des feſten Verwahrungs-
hauſes rüſtig vorwärts. Die Front am Haupteingang (nach der
Anſtalt zu) zeigt 20 Fenſter; das zweite Stockwerk wird zurzeit
aufgeführt. Der Hinterflügel des großen Gebäudes iſt außer
dem Erdgeſchoß bereits bis zum zweiten Stockwerk hochgeführt
und zeigt an der Seitenfront 10 Fenſter. Sie ſind ſämtlich ſtark
vergittert.

1. Aus dem Elſtertale, 20. Juli. (Ferien.) Jn den meiſten
Ortſchaften des Elſtertales haben die Ernteferien dieſen Montag
begonnen; in den übrigen findet der Schulſchluß dieſen Sonn
abend ſtatt. Die Ferien dauern drei Wochen an. Der Ernte-
beginn ſteht für Montag in Ausſicht.

1. Lochau (Saalkreis), 20. Juli. (Ein ſchwerer Ein-
bruchsdiebſtahl) wurde in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag, etwa morgens 2 Uhr, bei einem Gaſtwirt hier verübt.
Die Diebe gelangten durch Abreißen einer Fenſterladenleiſte, die
es ihnen ermöglichte, durch eine Fenſterventilation durchzugreifen
und zwei Fenſterflügel aufzuwirbeln, in das Gaſtzimmer. Mit
einem Stemmeiſen erbrachen ſie fünf Automaten und beraubten
ſie ihres Jnhalts. An Nickelmünzen fielen ihnen etwa 40--45 Mk.
in die Hände. Mit Schlüſſeln verſuchten ſie nun drei Büfett-
kaſten zu öffnen. Da ihnen dies nicht gelang, erbrachen ſie auch
ſie gewaltſam, hierbei fiel ihnen nur ein kleiner Betrag von etwa
3 Mk. in die Hände. Vom Gaſtzimmer gelangten ſie in den Haus-
flur und öffneten mit Hilfe eines gefundenen Schlüſſels das
Telephonzimmer, durchwühlten es, fanden aber nichts. Hier
müſſen die Diebe geſtört worden ſein, da ſie Zigarren und Spiri-
tuoſen unberührt ließen und nur noch zwei Schlüſſel und einen
kleinen Setzkaſten für Buchdrucker mitgehen hießen. Von den
Einbrechern fehlt jede Spur.

Seehauſen, 20. Juli. (Mord.) Noch iſt die Erregung
über die Bluttat bei Gr.-Beuſter nicht gewichen, da kommt aus
Scherpenhuſe bei Crüden die Nachricht von einem neuen
Morde. Dort wurde ein achtjähriges Kind ermordet und in den
Aland geworfen. Eine Gerichtskommiſſion weilte geſtern am Ort
der Tat. Näheres iſt noch nicht bekannt.

Vom Vorharz, 20. Juli. (Fruchtſtand im Garten,
Feld und Wald.) Die reichlichen Niederſchläge im Juli
haben faſt Wunder bewirkt. Alle Getreidearten mit Ausnahme
des Hafers, der noch zurück iſt, ſowie alle Hackfrüchte ſtehen vor-
züglich. Die Futterkräuter dagegen ſind nur mittelmäßig und
die Wieſenerträge werden auf ein Drittel des Vorjahres ge-
ſchätzt. Der Zentner altes Heu koſtet zurzeit 4,35 Mk. Der Obſt-
anhang iſt reichlich, alle Beerenarten aber zeigen ausnahmsweiſe
wohl infolge der vorjährigen Trockenheit und des Froſtes meiſt
ſehr ſpärlichen Behang. Die Waldbäume zeigen überreichen
Fruchtanſatz. Vor allem aber ſind die Buchen, die an den Wegen
ſtehen, dermaßen mit Nüſſen belaſtet, daß ſie ſchier brechen
möchten. Das ſieht der Forſtmann im Jntereſſe der natürlichen
Verjüngung des Waldes gern und nimmt bei Durchforſtungen
darauf Rückſicht. Nur die Eichen ſind in der Entwickelung zurück.
Sie waren hier im Mai durch die ſchwarzköpfige, aber ſonſt grüne
Raupe des Eichenwicklers faſt ganz entblättert und zeigen heute
nur eine ſehr dürftige junge Belaubung.

Nordhauſen, 20. Juli. (Aus der Stadtverord-
netenſitzung. Automobilunfall.) Unſere Stadt-
verordneten haben in ihrer geſtrigen Sitzung die Gehälter und
Wohnungsgelder ſämtlicher ſtädtiſcher Beamten (um jährlich 100
bis 495 Mk. im Geſamtbetrage von jährlich 23 400 Mk) und ſämt-
licher ſtädtiſcher Angeſtellten (um jährlich 60--100 Mk. im Ge-
ſamtbetrage von jährlich 1120 Mk.) aufgebeſſert und ihnen allen
für das Jahr 1908 eine Teuerungszulage von je 100 Mk., im Ge-
ſamtbetrage von 8100 Mk. bewilligt. Die Geſamtſumme beläuft
ſich auf 32 500 Mk. Außerdem erhielten mehrere ſtädtiſche Be-
amte eine andere Amtsbezeichnung: der 1. Stadtſekretär Echter-
meher wurde zum Oberſekretär, der Stadtkalkulator Schlüter
zum Rechnungsamtsvorſteher und die Aſſiſtenten Peters, Reuter,
Staub II und Kirchner zu Oberaſſiſtenten ernannt. Vor
einigen Tagen fuhren vier Herren von hier im Automobil bei
Berga einen falſchen Weg; das Automobil fuhr gegen einen
Baum und wurde ſtark beſchädigt; bei dem Anprall flogen alle
vier Jnſaſſen heraus, ohne daß ſie ernſtere Verletzungen erlitten.

Weißenfels, 21. Juli. (Adelsverleihung.) Seine
Majeſtät der Kaiſer hat dem Oekonomierat Rittmeiſter
Eduard Tellemann, Beſitzer des Rittergutes Schkölen, den
erblichen Adel verliehen. Herr von Tellemann iſt den Kreis-
eingeſeſſenen als langjähriger Verweſer des Landratsamtes in
Vertretung, durch ſeine Tätigkeit als Kreisdeputierter, wie auch
als Landwirt wohl bekannt und genießt allſeitige Sympathie, die
anläßlich dieſer Ehrung in herzlichen Glückwünſchen ihren Aus-
druck finden wird. Herr von Tellemann iſt 69 Jahre alt. Er iſt
im Feldzuge 1870/71, den er mit dem 12. HuſarenRegiment mit-
machte, mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet
worden; 1896 erhielt er den Roten Adlerorden, am 13. November
1899 wurde er zum Oekonomierat ernannt. Seit der Einführung
der Kreisordnung iſt er Amtsvorſteher von Schkölen.

c. Erfurt, 20. Juli. (Großfeuer.) Jm benachbarten
Nottleben (Landkreis Erfurt) brach in der Rollbergſchen Dampf-
mühle, in der auch eine Dampfmolkerei betrieben wird, Feuer
aus, das ſehr raſch um ſich griff. Als das Mühlen- und Wohn-
gebäude bereits eine Stunde gebrannt hatten, ſchlugen plötzlich
auch aus den weitabgelegenen Wirtſchaftsgebäuden Flammen her-
vor. Bis auf eine Scheune wurde der ganze Gebäudekomplex mit
faſt allem Jnventar eingeäſchert. Der Schaden iſt beträchtlich.
Daß vorſätzliche Brandſtiftung vorliegt, ſteht außer
Zweifel. Das An weſen war an mehreren Stellen zu-
gleich in Brand geſteckt worden.

X Aus Anhalt, 20. Juli. (Der Anhaltiſche Landes
verein vom Roten Kreu z) hatte nach ſeinem jetzt heraus
gegebenen Verwaltungsbericht im Jahre 1908 einſchließlich eines
Vorrats von 663,27 Mk. eine Geſamteinnahme von 3254,64 Mk.
Die Ausgabe betrug 2614,16 Mk., ſo daß ein Beſtand von 640,48
Mark verblieb. Das Vermögen des Landesvereins betrug am
1. Januar 1909 47 340,48 Mk., das Vermögen der fünf Kreis-
vereine 94 503,89 Mk. Die Mitgliederzahl der fünf Kreisvereine,
deren Geſamtheit der Landesverein bildet, hat Ende 1908 5052
betragen. 13 Unfall-Sanitätskolonnen mit 443 Mitgliedern waren
vorhanden. Alle anhaltiſchen Sanitätskolonnen ſind jetzt vom
Landesverein allgemein gegen Haftpflicht verſichert bezw. werden
in nächſter Zeit verſichert werden. Unterſtützungen an Kriegsteil-
nehmer und deren Angehörige ſind in ähnlichem Umfange wie im
Vorjahre gewährt worden.

Deſſau, 20. Juli. (Neue Amtsbezeichnung.
Landespolizeiverordnung.) Der in jedem Kreiſe
des Landes angeſtellte Herzogliche Kreisphyſikus führt fortan die
Amtsbezeichnung Herzoglicher Kreisarzt. Die Herzogliche Re
gierung hat landespolizeilich verordnet, daß von jetzt ab jugend-
liche Perſonen, die das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
kinematographiſche Aufführungen nur im Begleitung von Per-
ſonen, denen ein Aufſichtsrecht über dieſe zuſteht, beſuchen dürfen.

B. Deſſau, 20. Juli. (Wegen Zweikampfes) mit
ſcharfen Waffen wurden heute vom hieſigen Landgericht fünf
Schüler des Städtiſchen Friedrichs-Polytechnikums zu Cöthen zu
je drei Monaten Feſtungshaft verurteilt. Sie haben als Mit-
glieder der Verbindungen Arminia, Wettinag und Germania ſo-
genannte Beſtimmungsmenſuren ausgefochten, die zum Teil
einen blutigen Verlauf nahmen.

W. Eiſenach, 20. Juli. (Großfeuer.) Geſtern abend
9 Uhr entſtand aus bisher noch unbekannter Urſache in der Werk-
ſtatt des Tiſchlermeiſters Walter in der Sophienſtraße Feuer,
das bald große Ausdehnung annahm. Die Flammen ver-
zehrten in kurzer Zeit das ganze Haus und Möbellager.
Das faſt ganz neue Gebäude brannte vollſtändig aus. Die Feuer-
wehr mußte bis 3 Uhr aus vier Schlauchleitungen Waſſer geben.

Leipzig, 20. Juli. Erſchließung großer Kohlen-
felder bei Leipzig.) Um Leipzig mit dem Meere zu ver
binden, plant man ſeit Jahren den Bau eines Kanals von
Leipzig nach der Saale, der zwiſchen Merſeburg und
Halle einmünden ſoll. Dann ſollen die Schiffe auf der Elbe bis
nach Hamburg fahren. Der Verwirklichung dieſes Projektes
ſtellten ſich bisher unter anderen Schwierigkeiten die erheblichen
Koſten und insbeſondere in Verbindung mit ihnen die Unſicher-
heit der Rentabilität entgegen. Der letztere Umſtand fällt um ſo
mehr ins Gewicht, als der Kanal ohne Staatsbeihilfe, alſo faſt
allein aus privaten Mitteln gebaut werden müßte. Jetzt
iſt Ausſicht vorhanden, daß man zum Ziele gelangen
wird, denn es iſt dem Projekte ein glücklicher Zufall zu Hilfe ge-
kommen, der den Unternehmern die Sorge um die Rentabilität
eines Leipzig-Saale-Kanals erleichtert. Es iſt noch nicht allge-
gemein bekannt, daß gerade das Gebiet des Luppe- und Elſter-
deltas, durch das der Kanal führen ſoll, nach den in den letzten
Jahren fertiggeſtellten Bohrungen von einem ſo ausgedehn-
ten und mächtigen Flöze vorzüglicher Braun-
kohle ausgefüllt iſt, daß einerſeits ſeine Schätze eventuell allein
ſchon ausreichen könnten, den neuen Kanal auf viele Jahrzehnte
hinaus mit einer zur Sicherung der Rentabilität faſt allein aus-
reichenden Fracht zu verſehen, andererſeits aber den an der pro-
jektierten Kanallinie beſtehenden oder noch zu gründenden Fa-
briken auf dem Waſſerwege ſo billig den nötigen Heizſtoff zuzu-
führen. Dr. Georg Dieck aus Zöſchen berechnet, daß es allein
durch die Errichtung von Brikettwerken möglich ſein werde, dem
künftigen Kanale jährlich an Brikettmaterial drei Millionen
Tonnen zuzuführen, ungerechnet die unbverarbeiteten Kohlen.
Jn ähnlichen Verhältniſſen würden ſich auch die Verfrachtungs-
möglichkeiten bei den koloſſalen Tonvorräten der Kohlenfeld-
decken bewegen, die, beſonders nach der Saale zu, vielfach aus rein
weißem Ton beſtehen, der ſich zur Steingut- und Glaſurſtein
fabrikation eignet.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Vom 7. Chriſtlichen Gewerkſchaftskongreß. Am zweiten

Verhandlungstage referierte über die Entwickelung und den Stand
der deutſchen Arbeiterverſicherung Gewerſfſchaftsſekretär
Krug aus Stuttgart. Jm Gegenſatz zu anderen Organiſationen
haben'die chriſtlichen Gewerkſchaften bei aller Kritik auch das Gute
in den Verſicherungsgeſetzen rückhaltslos anerkannt. Durch dieſe
Haltung iſt das Vertrauen der deutſchen Arbeiterſchaft zu den
chriſtlichen Gewerkſchaften nur noch mehr geſtärkt worden. Man
muß ſich zuerſt die Frage vorlegen: Wie hat es in Deutſchland
ausgeſehen, als es noch keine Arbeiterverſicherung gab? Die Ver
hältniſſe lagen damals auf dem Gebiete für die Arbeiterſchaft ſehr
ungünſtig. Die gewaltige Entwickelung der deutſchen Jnduſtrie
ſeit der Einführung der Gewerbefreiheit iſt bekannt. Etwa ein
Drittel des deutſchen Volkes ſteht im Solde von Jnduſtrie, Handel
und Gewerbe. Bei dieſer Erwerbstätigkeit hatte es mit den ver-
ſchiedenſten Krankheits- und Unfallgefahren zu kämpfen. Orts-
und andere Krankenkaſſen, Unfallberufsgenoſſenſchaften und
Landesverſicherungsanſtalten waren unbekannte Dinge. Als ſtaat
liche Fürſorge kam überwiegend nur die öffentliche Armenpflege
in Frage. Eine ſchärfere Unternehmerhaftpflicht wurde bei dem
Ausbau der Jnduſtrie immer notwendiger. Sie kam im Reichs
haftpflichtgeſetz vom 7. April 1871. Der Gedanke einer allge-
meinen ſtaatlichen und zwangsweiſen Arbeiterverſicherung gewann
immer mehr Freunde. Es kam dann die kaiſerliche Botſchaft vom
7. November 1881. Nunmehr kam ſtärkeres Leben in die arbeiter-
freundlichen Kreiſe, um die in der Botſchaft genannte öffent-
liche und rechtliche Verſicherung zur Tat werden zu laſſen. Die
Arbeiterverſicherung gliedert ſich in die Kranken, Unfall- und Jn-
validitätsverſicherung. Bald die geſamte deutſche Arbeiterſchaft
iſt heute zwangsweiſe verſichert. Gegen Krankheit waren 1907
rund 12 Millionen, gegen Unfälle rund 21 Millionen und gegen
e rund 15 Millionen verſichert. Täglich werden an

ankengeldern und Renten etwa 125 Millionen Mark an
die zu Schaden gekommenen Verſicherten ausgezahlt. Jm
Jahre 1907 konnten abzüglich der Knappſchaftskaſſen 528 Milli-
onen hilfsbedürftige Verſicherte mit nicht ganz 597 Millionen
Mark aus der Arbeiterverſicherung unterſtützt werden. Jn der
Krankenverſicherung iſt vom Jahre 1885 bis 1907 in 74 755 644
mit Erwerbsunfähigkeit verbundenen Erkrankungsfällen eine Ent-
ſchädigung von über 3 Milliarden Mark, in der Unfallverſicherung
an 1 859 031 Verletzte eine Entſchädigung von bald 124 Milliarden
Mark und in der Jnvalidenverſicherung in über 4 Millionen
Fällen eine Entſchädigung von 126 Milliarden Mark gezahlt
worden. Jm ganzen hat die deutſche Arbeiterverſicherung ſeit Be
ſtehen in 81 Millionen Fällen die Summe von 654 Milliarden
Mark an Entſchädigungen zur Auszahlung gebracht. Das hat kein
anderes Volk der Erde nachmachen können. Der Referent wandte
ſich nun der Einzelbetrachtung der drei Verſicherungszweige zu.

Auch bei der Beratung über die Reichsverſicherungsreform werde
man ſich in den chriſtlichen Gewerkſchaften leiten laſſen von einem
Worte des Grafen Poſadowsky, das ſo richtig auf die Arbeit der
chriſtlichen Gewerkſchaften anwendbar iſt: „Wir wollen die ſoziale
Frage nicht als Agitationsmittel benutzen, ſondern in langſamer,
ernſter Kulturarbeit wirklich das Wohl der arbeitenden Klaſſen
fördern.“ Ueber die künftige Geſtaltung der Reichs-
verſicherungsordnung ſprach hierauf Reichstagsabge-
ordneter Beck er aus Arnsberg. Die Verſicherungsämter, mit
deren Organiſation ſich der Redner im allgemeinen einverſtanden
erklärte, ſollen den lokalen Unterbau der geſamten Arbeiterver
ſicherung abgeben. Der lokale Unterbau wird für die Kranken
kaſſe weſentlich die Aufſichtsinſtanz und die Spruchbehörde erſter
Inſtanz inſoweit ſein, daß er auf Beſchwerden gegen Anordnungen
zu entſcheiden hat, die von den Krankenkaſſen getroffen werden.
Anders iſt das Rechtsverhältnis der Genoſſenſchaften und Ver-
ſicherungsanſtalten zu dem Rentenberechtigten geregelt. Erhebt
dieſer einen Anſpruch auf Rente auf Grund des Unfall- und Jn-
validenverſicherungsgeſetzes, dann entſcheiden die beiden zuletzt
genannten Verſicherungsträger inſtanziell durch einen in kurzer
Friſt Rechtskraft erhalkenden Beſcheid an den Rentenbewerber, ob
ſie deſſen Anſprüche befriedigen wollen oder nicht. Wirklich be
rechtigte Klagen ſind Urſache genug, eine Aenderung in dem
Rentenfeſtſetzungsverfahren aus dem Unfall- und Jnbalidenver
ſicherungsrecht eintreten zu laſſen. Auf die Koſten eingehend,
ſagte der Redner: Mit der Halbierung der Beiträge und des
Stimmrechts könnten ſie ſich keineswegs einverſtanden erklären.
Die 45 Millionen Mark, die den Unternehmern durch dieſe
Halbierung alljährlich mehr aufgebürdet werden ſollen, wollen die
Arbeiter auch in der Zukunft weiter tragen. Die parteipolitiſchen
Mißbräuche in den Krankenkaſſen laſſen ſich auf anderem Wege
beſeitigen, z. B. durch die Verhältniswahl. Wenn die Aerzte
mit der Reichsregierung und den geſetzgebenden Körperſchaften
während der Beratung der Verſicherungsordnung in
Fehde liegen, kann darunter die Zweckmäßigkeit zum Schaden der
Aerzte ſowohl wie der Verſicherten ſchließlich nur leiden. Die
Verſicherungsordnung ſtellt in bezug auf die Unfallverſicherung
zwar das Schadensprinzip auf, führt es aber nur durch zugunſten
der Berufsgenoſſenſchaften, nicht der Verſicherten. Dieſe ſollen
auf jegliche Rente verzichten bei noch ſo ſchweren Unfallfolgen,
wenn ſie den unmittelbar vor dem Unfall erzielten Lohn erreichen.
Vollends unannehmbar ſei auch das für die Berufsgenoſſenſchaft
vorgeſehene Recht, die Rente des Verletzten zu kürzen, wenn er
nicht die ihm von der Genoſſenſchaft zugewieſene Arbeit annehme.
Die Herabſetzung der Altersgrenze auf 65 Jahre koſte rund
29 Millionen Mark jährlich. Wichtiger iſt der Ausbau der Jn-
validenverſicherung nach der Richtung, den Jnvalidenrentnern für
ihre unter 15 Jahre alten Kinder einen Rentenzuſchuß in Form
einer Kinderrente zu gewähren. Von dieſem Geſichtspunkte aus
iſt auch die Hinterbliebenenverſicherung zu beurteilen, die die
Waiſenrente in den Vordergrund ſtellt. Schließlich beſprach Red
ner noch den Gedanken einer Verſchmelzung der drei Ver-
ſicherungszweige zu einer einzigen Organiſation. Zu dem all-
gemeinen Gebiet des Arbeiterſchutzes erhob der Kongreß
folgende Anträge zum Beſchluß: Einen Antrag des Zentral-
verbandes der Staats-, Gemeinde-, Verkehrs uſw. Arbeiter,
der ſich mit der Arbeit in der chemiſchen Jnduſtrie beſchäftigt und
Schutzvorſchriften, Krankenkaſſenvorſchriften und eine Erweiterung
des Gewerbeunfallverſicherungsgeſetzes regeln will. Ein Antrag
des Zentralvorſtandes des Reichsverbandes Deutſcher Kell-
ner-Lokalvereine: Der Kongreß fordert zur Frage der
Arbeitsvermittelung gegen die ſchrankenloſe Ausbeutung der gaſt-
wirtſchaftlichen Angeſtellten durch die ge werbsmäßige Stellenver-
mittelung einen beſonderen geſetzlichen Schutz, wurde dem Aus
ſchuß zur Berückſichtigung überwieſen. Schließlich wurde eine
Reſolution der Heimarbeiterinnen einſtimmig ange-
nommen, die mit Wiederbeginn der Reichstagsarbeiten die erneute
Vorlegung einer Gewerbeordnungsnovelle verlangt. Die
Weiterverhandlungen wurden hierauf auf Mittwoch vertagt.

Vom Verbandstag der Rabattſparvereine Deutſchlands.
Jn der in Elberfeld abgehaltenen Hauptverſammlung des
Verbandes der deutſchen Rabattſparvereine
referierte an erſter Stelle Kaufmann Oberdorff aus Harburg
a. E. über „Maßnahmen gegen die gemeinſamen Warenbezüge
durch das Perſonal großer Fabriken unter Umgehung des Detail-
handels“. Der Redner legte dar, daß nicht nur in den Fabriken
und größeren Gewerbebetrieben ein Kleinverkauf betrieben werde,
ſondern es ſei auch nach wie vor Tatſache, daß Angeſtellte, Meiſter
und Vorarbeiter vieler Fabriken und Großbetriebe den Detail-
handel dadurch beſchädigten, daß ſie von ihren Kollegen Aufträge
zur Lieferung von Waren zu erhalten ſuchten und dann die
Waren in den Fabriken oder den Großbetrieben beſtellten und
den Detailliſten, den Kleinkaufmann, und ſei er auch noch ſo
leiſtungsfähig, übergingen. Der Verbandsvorſtand ſoll an alle
von den Verbandsvereinen genannten Fabriken und Großbetriebe
herantreten und ſie auffordern, ein Verbot an ihr Perſonal zu
erlaſſen, ſich mit dem Verkauf von Waren zu befaſſen. Endlich
fordert der Redner, daß die Vereine und Mitglieder ſelbſt an die
Handelskammern herantreten und dieſe auf die Schädigung des
Detailhandels aufmerkſam machen ſollen. Es gelangte darauf
folgende Reſolution zur einſtimmigen Annahme: „Die
Duldung und Begünſtigung des gemeinſamen Warenbezuges durch
das Perſonal von Fabriken und ſonſtigen Großbetrieben unter
Umgehung des Detailhandels kennzeichnet ſich als eine bedauer-
liche Schädigung dieſer Wirtſchaftsform. Unter Berückſichtigung
des unlöslichen Zuſammenhanges der Jntereſſen von Groß-
produktion, Großhandel und Kleinhandel muß eine abſichtliche
Ausſchaltung des letzteren entſchieden verurteilt werden.“ Für
die nächſte Tagung lagen Einladungen aus Braunſchweig und
Freiburg i. Br. vor, Freiburg wurde gewählt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
20. Juli. „Lome“ 18. Juli von Nordenham ab. „Pallanza“
18. Juli in Newport News an. „Senegambia“ 19. Juli Perim
paſſ. „Virginia“ 19. Juli auf der Elbe an. „Bosnia“ 19. Juli
in Boſton an. „Sambia“ 19. Juli Wooſung paſſ. „Andaluſia“
19. Juli in Shanghai an. „Jllyria“ 19. Juli in New-Orleans
an. „Rugia“ 19. Juli in Santos an. „Antonina“ 19. Juli in
Antwerpen an. „Allemannia“ 19. Juli von Corua ab. „Prinz
Adalbert“ 19. Juli Lizard paſſ. „Segovia“ 19. Juli in Hankow
an. „Preſident Grant“ 19. Juli von Southampton ab. „Betha-
nia“ 19. Juli Dover paſſ. „Oceana“ 19. Juli in Hammerfeſt
an. „Frankenwald“ 19. Juli von Vera Eruz ab. „Sileſia“
20. Juli auf der Elbe an. „Thuringia“ 20. Juli auf der Elbe
an. „Otavi“ 20. Juli Dover paſſ. „Naſſovia“ 20. Juli auf der
Elbe an. „Meteor“ 20. Juli in Odde an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
20. Juli. „Derfflinger“ Montag von Antwerpen ab. „Sehydlitz“
Montag in Genug an. „Prinzregent Luitpold“ Montag in Aden
an. „Lützow“ Montag von Gibraltar ab. „Scharnhorſt“ Montag
von Neapel ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Montag Dover paſſ.
„Willehad“ Montag von Rotterdam ab. „Schleswig“ Montag
in Marſeille an. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag in Bremer-
haven an. „Thüringen“ Dienstag von Port Said ab. „Kron-
prinz Wilhelm“ Dienstag von Bremerhaven ab. „Oldenburg“Dienstag Malta vaſ.t rin Adalbert“ Dienstag Lizard paſſ.

Woermann-Linie. Hamburg, 20. Juli. „Arnold Amſinck“
Dienstag in Dualg an. „Martha Woermann“ Montag in Bonny
an,
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tiven r er a Veränderungen. Jm ak

re. Berlin, den uli 1909. Hahn, Oberbeim Stabe des Jnf.Regts. 48, zum Kommandeur des Je
Regts. 38 ernannt. Zu Oberſtlts. befördert: die Majore und
Bats.Komandeure: v. Scherbening im Jnf.Regt. 18, x Koch
im Jnf. Regt. 169, v. Kronhelm im Gren.Regt. 1, dieſer unter
Ve dung zum Stabe des Jnf.-Regts. 48, Frhr. v. Schleinitz
im Jnf. Regt. 23, Küſter im Jnf. Regt. 141, v. Heiſe-Roten
burg im Jnf. Regt. 162, v. Kathen im Jnf.-Regt. 62, Arnold
im IJnf.-Regt. 148. Der Charakter als O erſtlt. verliehen: den
Majoren z. D.: Altritt, Kommandeur des Landw.Bezirks
Hohenſalza, Roedenbeck, vierter Stabsoffizier beim Kommando
des Landw.Bezirks II Berlin, v. Felgenhauer, Kommandeur
des Landw.-Bezirks Gotha, v. Marſchall, Kommandeur des
Landw.Bezirks DeutſchEylau, v. Witzleben, Kommandeur des
Landw.Bezirks Stendal, v. Baſſe, Kommandeur des Landw.
Bezirks Detmold, v. Schwedler, Kommandeur des Landw.-Be-
zirks Calau. Frhr. v. Gregory, Major und Bats. Kommandeur
im Jnf.-Regt. 50, mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt
und zum Kommandeur des Landw.Bezirks Koſten ernannt.

Frhr. v. Dobeneck, Major und Kommandeur der Unteroff.-
Schule in Treptow a. R., als Bats.-Kommandeur in das Jnf.
Regt. 50 verſetzt. v. Tresckow, Major und Bats.Kommandeur
im Jnf.-Regt. 71, zum Kommandeur der Unteroff. Schule in
Treptow a. R. ernannt. Hofmann, Major beim Stabe des Jnf.
Regts. 71, zum Bats.-Kommandeur ernannt. Bauer, Major
aggreg. dem Jnf.Regt. 71, zum Stabe des Regts. übergetreten.

Frhr. v. Lützow, Major beim Stabe des LeibGren. egts. 8,
als Bats.Kommandeur in das Gren.-Regt. 12 verſetzt. F von
Blanckenſee, Major aggreg. dem LeibGren.Regt. 8, zum Stabe
des Regts. übergetreten. Eggersſ, Major aggreg. dem Jnf.
Regt. 18, als Bats.Kommandeur in das Gren.- Regt. 1 verſetzt.

Vom 1. Auguſt 1909 ab bis auf weiteres zur Dienſtleiſtung
beim Kriegsminiſterium kommandiert: die Hauptleute: Fhr.
zu Jnn u. Knhphauſen, Komp.Chef im Jnf. Regt. 95, Korte
garn, Komp. Chef im Jnf.-Leibregt. 117, Koeth, Battr.-Chef
im Lehr Regt. der Feldart.Schießſchule. Dieckmann, Hauptm.
und Komp.Chef im Füſ.Regt. 33, mit der geſetzlichen Penſion zur
Disp. geſtellt und zum Bezirksoffizier beim Landw.- Bezirk Fried-berg ernannt. Brandenburg, Sagpim. im Jnf.-Regt. 14, als
Komp.-Chef in das Füſ.Regt. 33 verſetzt. Wilke, Hauptm. im
Jnf.Regt. 154, als Komp.Chef in das Jnf.Regt. 46 verſetzt.

Gieſel, Oberlt. im Jnf.-Regt. 151, unker Beförderung zum
Hauptm., vorläufig ohne Patent, zum Komp.-Chef ernannt.

Verſetzt: Wüſt, Oberlt. im Jnf.-Regt. 46, in das Jnf.
Regt. 51; die Lts.: v. Kraatz-Koſchlau im GardeFüſ.Regt., in
das Jnf. Regt. 92, Siemens im Füſ.-Regt. 73, in das Jnf.
Regt. 32, Maßmann im Jnf.Regt. 57, in das Jnf.Regt. 165.

Vom 1. Auguſt 1909 ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung kom
mandiert: v. Oertzen, Lt, im Jäger-Bat. 14, zum 2. Garde-
Feldart.Regt., Schmalz, Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 54
(Schneidemühl), zum genannten Regt., während dieſer Dienſt
leiſtung iſt ſein Patent als vom 1. Auguſt 1907 datiert anzuſehen.
Verſetzt: Zettelmeher, Fähnr. im Jnf.-Regt. 29, in das Jnf.
Regt. 67, v. Karſtedt, charakteriſ. Fähnr. im Jnf.-Regt. 21, in
das Feldart.-Regt. 24.

v. Tresckow, Oberſt und Kommandeur des Ulan.-Regts. 10,
zum Kommandeur der 22. Kav.-Brig., v. Volkmann, Oberſtlt.
im Generalſtabe des 3. Armeekorps, zum Kommandeur des Ulan.
Regts. 10, ernannt. Frhr. v. Ledebur, Major im Großen
Generalſtabe, in den Generalſtab des 3. Armeekorps verſetzt.

v. Oertzen, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 25. Kav.
Brig., zum Kommandeur dieſer Brig. ernannt. v. Jordan,
Major und Flügeladjutant des Großherzogs von Oldenburg,

Frhr. v. Senden, Major und dienſttuender Flügeladjutant des
Kaiſers, zu Oberſtlts. befördert. Zu Kommandeuren der betr.
Regimenter ernannt: die Majore: Graf v. Blücher, beauftragt
mit der Führung des Ulan.-Regts. 4, x Graf v. Poſadowskh
Wehner, beauftragt mit der Führung des Kür.-Regts. 5.

Ludendorf, Major und Eskadr.-Chef im Ulan.-Regt. 4, zum
Stabe des 1. LeibHuſ.-Regts. 1. v. Zitzewitz, Rittm. und
Eskadr.-Chef im Huſ.-Regt. 5, in das Ulan.-Regt. 4, verſetzt.

v. Mörner, Rittm. im Kür.-Regt. 5, in das Huſ.Regt. 5 verſetzt
und mit dem 1. September 1909 zum Eskadr.-Chef ernannt.

v. Witzleben, Major und Eskadr.-Chef im Drag.-Regt. 2, zum
Stabe des Drag.-Regts. 22 verſetzt. x Graf Yorck v. Wartenburg,
Oberlt. im Drag.-Regt. 2, unter Beförderung zum Rittm., vor
läufig ohne Patent, zum Eskadr.-Chef ernannt. v. Arnim,
Major beim Stabe des Drag.-Regts. 14, mit der geſetzlichen Pen-
ſion und der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Drag.
Regts. 19 zur Disp. geſtellt und zur Dienſtleiſtung als Bezirks-
offizier beim Landw.-Bezirk J Berlin kommandiert. Jebens,
Major und Eskadr.-Chef im Drag.-Regt. 7, zum Stabe des Drag.
Regts. 14 verſetzt. Baldamus, Rittm. im Drag.-Regt. 7, zum
Eskadr.-Chef ernannt. Johanßen, Rittm. und Eskadr.-Chef im
Jäger-Regt. zu Pferde 4, mit Patent vom 31. Januar 1899 in das
Jäger-Regt. zu Pferde 5 verſetzt. Graf v. Gersdorff, Rittm.
aggreg. dem Jäger-Regt. zu Pferde 4, zum Eskadr.-Chef im Regt.
ernannt. Goetz, württemberg. Lt. der Reſ. des Drag.Regts.
Nr. 25, vom 1. Auguſt 1909 ab auf ein Jahr nach Preußen kom-
mandiert, dem Ulan.-Regt. 15 zur Dienſtleiſtung überwieſen.

Ein Patent ihres Dienſtgrades vom 21. Juli 1907 verliehen:
den Lts.: Erbgraf von Neipperg im Regt. der Gardes du
Corps, Erbprinz zu Bentheim und Steinfurt im 1. Garde-
Ulan.-Regt.

Furbach, Major und Abteil. Kommandeur im Feldart.
Regt. 36, zum Oberſtlt. befördert. x Weinberger, Oberlt. im
Feldart.Regt. 73, unter Beförderung zum Hauptm. zum Battr.
Chef ernannt. v. Glinsky, Lt. im Feldart.-Regt. 9, in das
Feldart.-Regt. 38 verſetzt. x Voß, Hauptm. und Battr.-Chef im
Fußart. Regt. 9, mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt
und gleichzeitig unter Erteilung der Erlaubnis zum Tragen
ſeiner bisherigen Uniform der Pulverfabrik in Spandau behufs
Verwendung als Führer des Anſchießkommandos zugeteilt.

Kruft, Hauptm. und Adjutant der 2. Fußart.-Brig., als Battr.
Chef in das Fußart.-Regt. 9 verſetzt. Lierau, Oberlt. im
Fußart.Regt. 2, zum Adjutanten der 2. Fußart.-Brig. ernannt.
Verſetzt: die Hauptleute: Lange, Lehrer an der Kriegsſchule
in Danzig, mit Patent vom 27. Januar 1900 als Battr.-Chef in
das Fußart.- Regt. 13, Schering, Battr.-Chef im Fußart.
Regt. 13, als Lehrer zur Kriegsſchule in Danzig, Kämmerling
im Fußart.-Regt. 2, unter Belaſſung in dem Kommando nach
Japan zu den dem Großen Generalſtabe zugeteilten Offizieren.

Müller, Major und Mitglied des Jngen.-Komitees, zum
Oberſtlt. befördert. 4 Metzke, Major in der 2. Jngen.-Jnſp. und
Jngen.- Offizier vom Platz in Glatz, mit der geſetzlichen Penſion
und der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform zur
Disp. geſtellt und der Fortifikation in Poſen zugeteilt. x Schob-
bert, Major in der 4. JngenieurInſpektion, unter Ver-ſetzung in die 2. Jngen.-Jnſp. zum Jngen. Offizier vom
Platz in Glatz ernannt. Hieronimus, Hauptm. und Adjutant
der 3. Jngen.Jnſp., in die 4. Jngen.Jnſp. verſetzt. Siebel,
Hauptm. in der 1. Jngen.-Jnſp., zum Adjutanten der 3. Jngen.
Jnſp., deren Uniform er zu tragen hat, ernannt. Textor,
Hauptm. und Komp.Chef im Pion.Bat. 28, in die 1. Jngen.
Jnſp., Sellentin, Oberlt. in der 2. Jngen.Jnſp., in das Pion.
Bat. 23, verſetzt.

Befördert: Dammaß, Hauptm. beim Stabe des Pion.
Bats. 5, zum Major; die Oberlts.: Gottſchalk im Pion.Bat. 8,

dieſer unter Ernennung ee s, kommandiert u Wien ſtung
ſtabe, zu euten, alle drei vorläufig vhne Patent,

Kindermann, ptm. in der 2. Jngen.Jnſp., mit der geſetz
lichen Penſion und der Erlaubnis zum Tragen der Uni des
Pion.Bats. 18 zur d geſtellt und zum Zweiten izier der
Depot Verwaltung der EiſenbahnBrig. ernannt.

Verſetzt: die Oberlts.: Meisner in der I. n.in das hen wart 17, Groß in der 2. Jugegg er
Pion.Bat. 18, Rentner in der 8. Jngen.Jnſp., iI. Auguſt 1909 als Militärlehrer und d ier zur Wall
meiſterſchule, Heyſe, Militärlehrer und Jnſp.
Wallmeiſterſchule, mit Ende dieſes Monats in das

Lindemann im Pion.Bat. 3, in die 2. en.Jnſp., Hoße
im Pion.Bat. 10, in das Pion.Bat. 16, Neuſchäfer im Pion.
Bat. 11, in die 3. Jngen.Jnſp., Bläß im Pion.Bat. 14, in
das Pion.Bat. 20, hmolling im Pion.Bat. 18, in die
1. Jngen.-Jnſp., Stille im Pion.Bat. 28, in das Pion.Bat.
Nr. 21, Bindernagel im Pion.Bat. 13, unter Enthebung von
dem Kommando nach Württemberg, in das Pion.Bat. 15; die
Lts.: Timler im Pion.Bat. 5, in das Pion.Bat. 17, x Au
mann im Pion.Bat. 8, in das Pion.Bat. 24, Bode, Pieper
im Pion. Bat. 15, erſterer in das Pion.Bat. 19, letzterer in das

Pion. -Bat. 20. Baas (Reinhold), württemb. Lt., kommandiert
nach Preußen, bisher im Pion.Bat. 13, der 1. Jngen.Jnſp.
überwieſen. Sommerfeldt, Lt. im EiſenbahnRegt. 1, in das
LuftſchifferBat. et Petraſch, Rittm. und Komp.Chef im
TrainBat. 16, in das TrainBat. 14 verſetzt. Meißner,
Oberlt. im TrainBat. 16, unter Beförderung zum Rittm., vor
läufig ohne Patent, zum Komp.Chef ernannt. Gerling, Oberlt.
im TrainBat. 2, unter Enthebung von dem Kommando zur
Dienſtleiſtung beim Traindepot des 2. Armeekorps zur Dienſt
leiſtung als Zweiter Offizier des Traindepots des 1. Armeekorps
kommandiert. Michaelis, Oberlt. im Train-Bat. 8, vom
1. Auguſt d. Js. ab bis auf weiteres zur Dienſtleiſtung beim
Draindepot des 8. Armeekorps kommandiert. Verſetzt: die Lts.:

Küſter im TrainBat. 7, x Diercks im TrainBat. 9, in
das TrainBat. 8, Eddelbüttel im Train-Bat. 10, Rode
wald im TrainBat. 17, in das TrainBat. 9. Weidlich,
Major und Verwalt. Direktor bei der Art.-Werkſtatt in Spandau,
bis auf weiteres zur Dienſtleiſtung bei der Zentral Abteilung der
Feldzeugmeiſterei kommandiert. v. Thielen, Oberlt. im Feld
art. Regt. 2, in ſeinem Kommando zur Dienſtleiſtung von der
Art. Werkſtatt in Danzig zur Geſchützgießerei übergetreten.

luttig, Oberlt. im Feldart.-Regt. 27, kommandiert zur
Dienſtleiſtung bei der Art. Werkſtatt in Spandau, auf unbeſtimmte
Zeit zur Dienſtleiſtung bei der Art. -Werkſtatt in Danzig kom
mandiert. Kommandiert: Zſchauſch, Lt. im Fußart.Regt. 9,
auf unbeſtimmte Zeit zur Dienſtleiſtung bei der Pulverfabrik in
Spandau, Metze, Lt. im Feldart. Regt. 36, auf ein Jahr zur
Dienſtleiſtung bei der Art. Werkſtatt in Spandau. Jung,
Major und Lehrer an der Fußart.Schießſchule, zum Mitglied der
Studien kommiſſion für die Kriegsſchulen ernannt. Verſetzt: die
Hauptleute: v. Mertens, Lehrer an der Kriegsſchule in Kaſſel,
als Komp.Chef in das Jnf.Regt. 98, Langemak, Lehrer an der
Kriegsſchule in Danzig, mit Patent vom 1. April 1898 als
Komp.-Chef in das Jnf.-Regt. 176, Werner, Komp.-Chef imJnf. Regt. 151, als Lehrer zur Kriegsſchule in Danzig. Stod
haus, württemb. Hauptm., kommandiert nach Preufen, bisher
Komp.Chef im Jnf.Regt. 125, zum Lehrer an der Kriegsſchule
in Kaſſel ernannt. Wottrich, Oberlt. im Jnf.-Regt. 43,

Meyer (Rudolf), Oberlt. im Inf.Regt. 79, Haehnelt, Lt.
im Jnf.Regt. 156, von dem Kommando zur Kriegsſchule im
Kaſſel enthoben. Livonius, Oberlt. im Gren. Regt. 10, von
KaltenbornStachau, Oberlt. im Jnf. Regt. 27, Randt, Lt. im
Jnf.Regt. 135, als Jnſp. Offiziere zur Kriegsſchule in Kaſſel
kommandiert.

Gehrke, penſ. Oberwachtmeiſter, bisher in der 10. Gend.
Brig., der Charakter als Lt. verliehen.

Peterſen, Oberlt., ſcheidet am 31. Juli aus dem Oſtaſiat.
Detachement aus und wird mit dem 1. Auguſt 1909 im Jnf.
Regt. 68 angeſtellt. v. Rheinbaben, Oberlt., ſcheidet am
31. Juli aus der Schutztruppe für Kamerun aus und wird mit
dem 1. Auguſt 1909 im Kür.-Regt. 7 angeſtellt.

Zu Lts. befördert: die Fähnriche: Meinhold im Jnf.
Regt. 54, Venn im Füſ.Regt. 39, Bayl im Jnf.-Regt 68,
x v. der Schulenburg im Drag.Regt. 18. Zu Fähnrichen be
fördert: die Unteroffiziere: v. Enckevort im Garde-Gren.
Regt. 1, x v. Helldorf im Regt. der Gardes du Corps Froeſe
im Füſ.-Regt. 33, Galle im Jnf.-Regt. 45, Mertins im
Feldart.-Regt. 16, Trutſchel im Jnf.-Regt. 14. v. der
Groeben im Ulan.Regt. Nr. 9, v. Uthmann im Jnf.-Regt. 24,

Ahner im Füſ.-Regt. 85, Olfenius im Jnf.Regt. 165,
v. Koerber, v. Schlicht im Huſ.-Regt. 10, Kühn im Jnf.

Regt. 50, Hilgenberg, Sellge im Füſ.-Regt. 38,. Stein
chen im Jnf.-Regt. 157, v. Studnitz im Leib-Kür.-Regt 1,
x v. Waldenburg im Drag.Regt. 8, x Popescu, Herrmann im
Jnf.Regt. 15, Seitz im Jnf.-Regt. 29, Walter im Jnf.
Regt. 68, Moſer im Jnf.-Regt 161, Friedrich im Jnf.
Regt. 79, Mahraun im Jnf.-Regt. 883, Frhr. v. Langer-
mann u. Erlencamp im Drag.Regt. 5, Henckels im Jnf.
Regt. 114, Camin im Jnf. Regt. 60, Vondran im Jnf.
Regt. 99, Hellmich im Jnf. Regt. 1386, Gümbel, Hartmann
im Jnf.-Regt. 148, Olinger im Ulan.-Regt. 15, Teſch im
Jnf.-Regt. 152, v. Kobbe im LeibHuſ.Regt. 2, Feldt,
Hapig im Ulan. Regt. 4, Scherping im Jäger-Regt. zu
Pferde 4, x Heſſe im Jnf.-Regt. 81, de Harde im Jnf.Regt.
Nr. 116, von Beckerath im Ulan.-Regt. 6, The Loſen im
Feldart.-Regt. 27 Oranien, Groſch im Fußart.-Regt. 8,

Krey im 1. Fußart.-Regt. 11.
Auf ihr Geſuch zu den Reſ.- Offizieren der betreff. Truppen

teile übergeführt: die bei der Militär-Jntendantur komman-
dierten Oberlts.: Hollender im Jnf.Regt. 62, Linnebach
im Pion.-Bat. 14, Jenſch im Pion.-Bat. 19, ſämtlich behufs
Verwendung im Jntendanturdienſt; die Lts.: v. Colomb im
GardeGren.Regt. 1, v. Maſſow im JägerRegt. zu Pferde
Nr. 2, Heye im Feldart.Regt. 37, Stündeck im Fußart.
Regt. 7, Hampe im Fußart. Regt. 11. Frhr. v. Müffling
ſonſt Weiß gen., Lt. und Feldjäger im Reitenden Feldjäger-
korps, auf ſein Geſuch zu den Reſ.- Offizieren des GardeJäger-

Bats. übergeführt. sJn Genehmigung ihres Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen
Penſion zur Disp. geſtellt: v. Buch, Gen.-Major und
Kommandeur der 22. Kav.-Brig., v. Rohrſcheidt, Oberſt und
Kommandeur des Füſ.-Regts. 33, mit der Erlaubnis zum Tragen
der Regts.-Uniform, v. Sydow, Major beim Stabe des Jnf.
Regts. 54, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des
GardeGren.Regts. 1, Graf v. PerponcherSedlnitzky, Hauptm.
und Flügeladjutant des Großherzogs von Sachſen, mit der
Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Garde-Jäger-Bats.

Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion und der Ausſicht
auf Anſtellung im Zivildienſt bewilligt: dem Hauptm. und
Komp.-Chef: x Rohrbeck im Jnf.-Regt. 46, unter Verleihung
des Charakters als Major, mit der Erlaubnis zum Tragen der
Uniform des Gren.-Regts. 4; dem Rittm. und Eskadr.-Chef:

Sondershauſen im Drag.-Regt. 13, mit der Erlaubnis zum
Tragen der Regts.-Uniform; den Lts.: x Ebner im Jnf.-Regt.
47, dieſem mit der Erlaubnis zum Tragen der Armee-Uniform,

S VNeisſner im Jnf.Regt. 84, beiden unter Verleie ich erlt. n s hung des
r ied mit der geſetzlichen Penſion bewilligt: demOberſtlt.: v. m ben tabe des Drag.Regts 22 mit

der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Drag.Regts. 1
den Majoren: Frhr. v. Langermann und Erlencamp, Bats.
Kommandeur im Gren.Regt. 12, mit der Erlaubnis zum Tragen
der Uniform des Gren.-Regts. 80, Frhr. v. Rodde beim
Stabe des LeibHuſ.-Regts. 1, mit der Erlaubnis zum Tragen
der Regts.Uniform. Frhr. v. Loen, Kommandeur der Ge
ſandtſchaftsſchutzwache des Oſtaſiat. Detachements, mit der Er
laubnis zum Tragen der Uniform des Garde-Füſ.Regts. dem
Hauptm. und Komp.Chef: v. Kempis im Jnf.Regt. 176, mit
der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Garde-Gren.-Regts.
Nr. 4; dem Rittm.: v. Milczewski im Drag.Regt. 17, mit der
Erlaubnis zum Tragen der Regts.-Uniform; den Oberlts.:

Kroeck im Jnf. Regt. 30, zugleich iſt derſelbe bei den Offizieren
der Landw.Jnf. 2. Aufgebots angeſtellt, v. Britzke im Jnf.
Regt. 98, unter Verleihung des Charakters als Hauptm. und
mit der Erlaubnis zum Tragen der Regts.-Uniform, x v. Pohl
im Feldart.-Regt. 42, mit der Erlaubnis zum Tragen der Regts.
Uniform, Feichter im Feldart.Regt. 43; den Lis.: x Schind
ler im Jnf.-Regt. 25, WaltherWeisbeck (Kurt) im Huſ.Kegt.
Nr. 17, dieſem unter Verleihung des Charakters als Oberlt. mit
der Erlaubnis zum Tragen der Armee-Uniform.

Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion aus dem aktiven
Heere bewilligt: den Oberlts.: Mac Lean im Jnf.-Regt. 128,
zugleich iſt derſelbe bei den Offizieren der Landw.-Jnf. I. Auf
gebots; v. Arnim im Jnf. Regt. 162, kommandiert zur
Dienſtleiſtung als Zweiter Offizier des Traindepots des
1. Armeekorps, zugleich iſt derſelbe bei den Reſ. Offizieren des
JägerBats. 14 angeſtellt; Edler v. Görbitz im Feldart.Regt.
Nr. 22, zugleich iſt derſelbe bei den Offizieren der GardeLandw.
2. Aufgebots der Feldart.«Schießſchule angeſtellt; Graf
v. Büdingen im Feldart.Regt. 25, zugleich iſt derſelbe bei den
Offizieren der Landw.Feldart. 2. Aufgebots angeſtellt; den Lts.:

v. Knobelsdorff Brenkenhoff im Garde Gren.Regt. 2,
Wulf im Jnf.-Regt. 52, zugleich ſind dieſelben bei den

Reſ. Offizieren der betr. Regtr., angeſtellt, x Ritter Hentſchel
v. Gilgenheimb im Ulan.- Regt. 1, v. Rothkirch u. Panthen im
Ulan.Regt. 11, zugleich ſind dieſelben bei den Offizieren der
Landw.Kav. 1. Aufgebots angeſtellt; v. Chriſten im
Feldart. Regt. 55, zugleich iſt derſelbe bei den Offizieren der
Landw.-Feldart. 1. Aufgebots angeſtellt; Martiny im
Fußart.Regt. 14, zugleich iſt derſelbe bei den Reſ.- Offizieren
des Regts. angeſtellt.

Von ſeiner Dienſtſtellung auf ſein Geſuch enthoben:
Fiſcher, Oberſtlt. z. D., zugeteilt der Fortifikation in Poſen,
er Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform des Pion.

Bats. 4.
Der Abſchied mit ihrer Penſion bewilligt dem Oberſtlt. z. D.
Maercker, Kommandeur des Landw.-Bezirks Worms, mit der

Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt, der Erlaubnis zum Tragen
ſeiner bisherigen Uniform; den Hauptleuten z. D.: x Frühling,
Zweiter Offizier der Depot- Verwaltung der Eiſenbahn-Brig.,
unter Verleihung des Charakters als Major, mit der Ausſicht auf
Anſtellung im Zivildienſt und der Erlaubnis zum ferneren
Tragen der Uniform des Eiſenbahn-Regts. 2, Kahyſer
(Meſchede), zuletzt Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 30, mit der Grlaub-
nis zum Tragen der Armee-Uniform.

Auf ihr Geſuch mit ihrer Penſion zur Disp. geſtellt
Reimer, Oberſt a. D. in Koblenz, zuletzt Vorſtand des Be

kleidungsamtes des 8. Armeekorps, mit der Erlaubnis zum
ferneren Tragen der Uniform des Jäger-Bats. 2, Reinhardt,
Oberſtlt. a. D. in Marburg, zuletzt Kommandeur des damaligen
Landw.-Bezirks St. Johann, unter Wegfall der Ausſicht auf An
ſtellung im Zivildienſt, mit der Erlaubnis zum ferneren Tragen
der Uniform des Jnf.-Regts. 64, x v. Eck, Major a. D. in Wil
mersdorf, zuletzt beim Stabe des JägerRegts. zu Pferde 2, mit

Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform des Huſ.Regts.
r. 11.

Zur Reſerve beurlaubt: Kühling, Fähnr. im Jnf.- Regt.
Nr. 159, Raſche, Fähnr. im Fußart.-Regt. 5.

Jm Sanitätskorps. Jm aktiven Heeere: zu
Regts.-Aerzten ernannt unter Beförderung zu Oberſtabsärzten:
die Stabsärzte: Dr. Haſenknopf am Kadettenhauſe in Potsdam,bei dem In giegt. 172, Dr. Keller, Bats.-Arzt des Füſ.Bats.
des 1. Garde-Regts. zu Fuß, bei dem 1. Garde-Ulan.-Regt., dieſer
vorläufig ohne Patent. Dr. Klehmet, Oberſtabs- und Regts.
Arzt des Feldart.-Regts. 23, ein Patent ſeines Dienſtgrades ver-
liehen. Zu Bats.-Aerzten ernannt unter Beförderung zu Stabs-
ärzten: die Oberärzte: Dr. Golling beim Jnf.Regt. 46, bei
dem Füſ.-Bat. des Gren.-Regts. 3, Dr. Dennemark beim
TrainBat. 8, bei dem 3. Bat. Jnf.-Regts. 92. Befördert: zu
Oberärzten: die Aſſiſt.-Aerzte: à Dr. Schmidt beim Jnf.-Regt.
Nr. 91, Arnold beim Jnf.-Regt. 48, Pawlowskh beim Feld-
art.Regt. 45, Kerſting beim 1. Garde-Regt. zu Fuß, Sinz
beim Jnf.-Regt. 56; zu Aſſiſt.-Aerzten: die Unterärzte: Ziaja
beim Füſ.-Regt. 37, Heß beim Jnf.-Regt. 54, dieſer unter Ver-
ſetzung zum Kadettenhauſe in Oranienſtein, Gebſer beim Jnf.
Regt. 71, unter Verſetzung zum Jnf. Regt. 32, Dr. Schilling
beim Jnf.-Regt. 74, Dr. Krueger beim Jnf.-Regt. 128, Dr.
Richter beim Feldart.-Regt. 69.

Verſetzt: Dr. Reinhardt, Oberſtabs- und Regts.-Arzt des
1. Garde-Ulan.-Regts., zum 2. Garde-Ulan.-Regt.; die Stabs-
ärzte: Dr. Hellmer, Dr. Scholz an der Kaiſer Wilhelms-
Akademie für das militärärztliche Bildungsweſen, erſter zum

i in Potsdam, letzterer als Bats.-Arzt zum Füſ.
Bat. des 1. Garde-Regts. zu Fuß, Dr. Rommel, Bats.-Arzt des
Füſ.Bats. Gren.Regts. 83, Dr. Lindner, Abteil.-Arzt der 1.
Abteil. Feldart.-Regts. 1, zur Kaiſer Wilhelms- Akademie für
das militärärztliche Bildungsweſen, Dr. Merdas, Bats. Arzt
des 1. Bats. Jnf.-Regts. 168, zur 1. Abteil. d W

Dr. Stühlinger, Bats.-Arzt des 3. Bats. Jnf.-Regts. 92, zum
1. Bat. Jnf.-Regts. 168, Fiſcher, Aſſiſt.-Arzt beim Jnf.Regt.
Nr. 113, zum Feldart.-Regt. 25. Mit dem 1. Auguſt 1909 verſetzt:
die Stabs und Bats.-Aerzte: Dr. Becker des 2. Bats. Jnf.
Regts. 138, zum 3. Bat. Jnf.-Regts. 67, Dr. Partenheimer des3. Bats. In Regis 67, zum 2. Bat. Jnf.-Regts. 138; die Ober

ärzte: Dr. Poſemann beim Feſtungsgefängnis in Spandau,
zum GoardePion.-Bat., Dr. Wehyert beim Feldart.Regt. 18,
zum Feſtungsgefängnis in Spandau.

Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubnis
zum Tragen ihrer bisherigen Uniform bewilligt: den Oberſtabs-
und Regts.-Aerzten: Dr. Hoffmann des 2. Garde-Ulan.-Regts.,
unter Verleihung des Charakters als Gen.-Oberarzt, Dr.
Kühnemann des Jnf.-Regts. 172.

Jm Beurlaubtenſtande. Befördert: zu Oberärzten:
die Aſſiſt.-Aerzte der Reſ.: Dr. Schuſter (Altenburg), Dr.
Keſtner (Gotha), Dr. Klaas (Torgau); zum Aſſiſt.Arzt: der
Unterarzt der Reſ. Lichtenſtein (Halle a. S.). Der Abſchied
mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform be
willigt: dem Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebots Roſendorf
(Gera). Der Abſchied bewilligt: dem Oberarzt der Reſ. x Dr.
Wicht (Erfurt) behufs Uebertritts zur Marine; dem Oberarzt der
Landw. 1. Aufgebots Dr. Mroſack (Torgau).
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